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Achtzehnter Jahrgang
Erscheint jeden Samstag

Organ und Eigentum des
Schweizer Hotelier-Vereins

Dix-huitifeme Ännce
Parait tous les Samedis

'Organe et Propri6t6 dela
Suisse des Hoteliers

Fr.6.—» vierteljährl. Fr.3.50, 2Monate Fr.2.50, 1 Monat Fr. 1.25. AUSLAND
halbjährl. Fr. 8.50, vierteljährl. Fr. 4.50, 2 Monate Fr. 3.20, 1 Monat Fr. 1.60.ABONNEMENT:

IM^iRRATR' ® Pcr 1 spaltige Millimcterzeile oder deren Raum. Bei Wiederholungen entsprechend Rabatt. Vereinsmit-llxulwlli 1 1 L' glieder bezahlen 4 Cts. netto per Millimcterzeile oder deren Raum, o o Die Mitglieder erhalten das Blatt gratis.
Alleinige Annoncenannahme durch die Expedition dieses Blattes und durch die Unionreklame A.-G. in Bern nebst ihren Filialen.

ARONTMFMR\TT*n« SUISSE: 12 mois fr. 10.—, 6 mois Ir. 6.—, 3 mois fr. 3.50, 2 mois lr. 2.50, 1 mois fr. 1.25. fiTRANGER
1 1 O» (frais de port compris): 12 mois fr. 15.—, 6 mois fr. 8.50, 3 mois Ir. 4.50, 2 mois fr. 3.20, 1 mois fr. 1.60.

8 cts. par millimfetre-ligne ou son espace. Rabais en cas de rdpdtition de la möme annoncc. Les Socidtaires
paient 4 cts. net par millimdtre-ligne ou son espace. o Les membres re^oivent Porgane gratuitement.

Les annonces sont uniquement aeeeptdes par l'Administration de ce journal et 1'UnionrdcIame S. A. ä Berne et de ses succursales.

ANNONCES:

Postcheck- & Giro- Redaktion und Expedition: St. Jakobstrasse No. 11, Basel. TliLfiPHONE No. 2406. Redaction et Administration: St. Jakobstrasse No. 11, Belle.
Konto No. V, 85 Verantwortlich für Redaktion und Herausgabe: Otto Amsler, Basel. — Redaktion: Otto Ämsler; R. Thiessing. — Druck: Schweiz. Verlags-Druckerei G. Böhm, Basel.

Compte de ch&ques
postaux No. V, 85

By Siehe Warnungstafel!
* m '

::•£«• H»»••»: Aufnahms-Gesuche. :.'\ \
: Demandes d'AdmissIon. :

Frudiibiltii
Llts di naltrii

Frau JBertha Rengger - Amstad, Hotel
Müller & Hoheneck, Engelberg 74

Paten: HH. A. Amstad, Hotel Bellevue,
Seolisborg, und J. Imfeid, Kurhaus
Lungorn.

Frau C. Frey-Stierlin, Pension Belvedere,
Iseltwald 30

Paten: C. Hauser, Hotel Giessbach, Giess-
baoh, und A. Hofmann, Hotel du Lao,
Interlaken.

IW Wenn innert 14 Tagen keine Einsprachen
erhoben werden, gelton obige Aufnahmsgesuche als
genehmigt.

DC Si d'ici 15 jours it n'est pas fait d'oppo-
sition, les demandes d'admission ci-dessus sont
accept6es.

Allfällig noch ausstehende

Korrekturen
für die Annoncen im

Hotel-Führer 1910
werden bis allerspätestens

Ende September
erwartet.

Das Zentralbureau.

Toutes corrections
ä apporter aux annonces du

fluide des ptels 1910
seront attendues pour

fin septembre
au plus tard.

Le Bureau central.

Aufruf an die tit. Mitglieder mit
Sommer-Geschäften.

Diejenigen Mitglieder, deren Geschäfte nur
im Sommer geöftnet sind, werden hiermit
ersucht, aus dem ihnen zum Gebrauch
übermittelten

statistischen Heft betr. Personenfrequenz,
die für unser Zentralbureau bestimmte

Kopie der Rekapitulation
nach Abschluss der Saison einzusenden.

Das Zentralbureau.

Appel ä MM. les Soctätaires
d etablissements d'dtk

Les societaires, dont les etablissements ne
sont oinerts que durant 1 ete sont pries d'envover
au bureau central ä la cloture de la saisan la

Copie de ia recapitulation
du Cahier de statistique des Strangers

qui leur a ete envoye eti son temps.
Le Bureau central.

Voir Bulletin „Rats d'hötels".

Von Wert der Zcitungsrcklane.
Von Omega.

Es gibt wohl kaum eine zweite Industrie,
die so mit Insertionsofferten überhäuft, von
Annoncenacquisiteuren überlaufen wird, als die
Hotelindusirie. Es vergeht kaum ein Tag, an
dem nicht ein neues Reklameunternehmen
begründet wird, das seinen Honig vorzugsweise
aus der Hotelindustrie saugen möchte.

Vor den unlauteren und zwecklosen
Reklameunternehmungen ist in unserm Blatte schon
immer gewarnt worden, und wir werden uns
nach wie vor mit ihnen beschäftigen, so sehr
wir auch den Zorn dieser Herren damit
herausfordern. Aber über den eigentlichen Wert der
Zeitungsreklame selbst ist bisher noch nicht
viel geschrieben worden. Und doch ist es ein
sehr wichtiges Kapitel; denn selbst kleinere und
kleinste Hotels haben heutzutage in ihren Jahresetat

.einen Posten für Reklame eingestellt. Wir
wollen uns daher einmal mit der Reklame an
sich beschäftigen, wobei die unlauteren und
zweifelhaften Reklameunternehmungen ganz
ausgeschaltet sein sollen, weil sie ihr Prädikat
„schlecht" und „zwecklos" schon an der eigenen
Stirne tragen.

Hat die Zeitungsreklame überhaupt Zweck,
bringt sie dem inserierenden Hotelier Nutzen?

Diese Kardinalfrage lässt sich mit ja und
nein beantworten. Zweck hat sie und Nutzen
bringt sie nur dann, wenn der Hotelier imstande
ist, die für ihn geeigneten Blätter aus dem
grossen Heer der bestehenden herauszufinden.
Und das ist ein ziemlich schwieriges
Unternehmen. Um es näher zu erläutern, müssen
wir zunächst vorausschicken, welche Gesichtspunkte

hei Vergebung der Reklame in Betracht
zu ziehen sind.

Da ist zunächst die allerwichtigste Frage
die, nur in denjenigen Zeitungen zu inserieren,
deren Leserkreis auch dem Range und dem
Kundenkreise des betreffenden Hotels entspricht.

Blätter mit einem teueren Abonnementspreis
sind hauptsächlich in gutsituierten Kreisen
verbreitet, das Inserat eines Hotels zweiten oder
dritten Ranges, das auf eine kleinbürgerliche
Klientele rechnet, wäre darin ganz zwecklos.

Doch der Abonnementspreis ist nicht der
alleinige Gradmesser für den Leserkreis. Es
gibt zum Beispiel in Deutschland Zeitungen,
die vorwiegend in Gutsbesitzerkreisen gelesen
werden; dann gibt es wieder Blätter, deren
Leserstamm sich hauptsächlich aus Beamten
zusammensetzt.

Wer also mit Vorteil inserieren will, muss
sich in seinem eigenen Interesse die Mühe
nehmen, über die Verbreitung und den Leserkreis

der Blätter, die er in Betracht gezogen
hat, genaue Informationen einzuholen.

Das sieht vielleicht schwierig aus, ist es
aber nicht so sehr. Wer erst ein wenig
Erfahrung auf diesem Gebiete gesammelt hat, dem
ist es ein leichtes, aus dem Inhalt einiger
Probenummern, die jede Zeitung auf Wunsch gerne
zustellt, sowie aus dem Inseratenteil über den
Leserkreis seine Schlüsse zu ziehen. Denn es
ist selbstverständlich, dass jede Zeitung dem
Geschmack ihrer Leser Rechnung trägt, und der
müsste ein schlechter Hotelier sein, dem es
nicht gelänge, die Leser nach ihrer geistigen
Kost zu beurteilen. Der Hotelier, der in seinem
Geschäft jahraus jahrein mit Menschen in
Berührung kommt, deren ünsche und Neigungen
er sehr oft fast erraten muss, wird auch auf
diesem Gebiete bald zum „Kenner" werden,
wenn er erst ein wenig Uebung hat.

Das gleiche gilt fast noch mehr für das
riesige Heer der belletristischen Zeitschriften.
Gerade an diesen ist ja kein Mangel, und sie
sind es auch, die die meisten Acquisiteure, die
meisten schriftlichen Offerten versenden. Man
wird heute schon mit der Laterne suchen müssen,
um eine Zeitschrift zu finden, die noch keine
Rubrik „Empfehlenswerter Hotels" eingerichtet
hat. Diese Rubriken sind der Lockvogel, mit
dem die Hoteliers gefangen werden sollen.

Haben sie wirklich einen Wert? Um diese
Frage zu beantworten, möchten wir zunächst
vorausschicken, dass die Insertion in einer
belletristischen Zeitschrift immerhin noch einen
grösseren Wert hat, als in einer Tageszeitung.
Und zwar aus folgenden Gründen:

Die Tageszeitung ist eine Eintagsfliege; die
meisten Leser durchfliegen sie hastig beim
Frühstück, vor dem Mittagsschlaf oder beim Zubettgehen.

Die allerwenigsten Leser nehmen sich
die Mühe, den Inseratenteil auch nur eines
Blickes zu würdigen. Wer es doch tut, blickt'
zumeist nur in die Rubrik der Wohnungsangebote,

weil er eine Wohnung sucht, oder in
die Personalrubrik, weil er ein Dienstmädchen
braucht. Die geschäftlichen Annoncen werden
kaum mit einem Blick gestreift, und sie müssen
schon besonders ins Auge fallen, wenn dieses
darauf haften bleiben soll. Die Frage nach dem
wirklichen Wert der Annonce in Tageszeitungen
ist hiermit auch schon beantwortet; er ist in
den meisten Fällen ein problematischer.

Anders ist es bei der belletristischen
Zeitschrift, noch anders beim Fachblatt. Beschäftigen
wir uns zunächst mit den belletristischen Blättern.
Die Orientierung über ihre Verbreitung und den
Leserkreis ist nicht schwer. Aus Abonnementspreis

und Inhalt lässt sich leicht auf die Qualität
der Leser schliessen. Ein Blatt mit mässigen
oder gar schlechten Illustrationen zum Beispiel
wird auch in den entsprechenden Kreisen
verbreitet sein. Die Annoncen eines „Grand Hotels"
darin würden weggeworfenes Geld bedeuten.

Ob man nur in Blättern mit grosser
Verbreitung annoncieren soll, ist eine Frage des
persönlichen Geschmacks. Koryphäen auf dem
schwierigen Gebiete der Reklame behaupten,
dass sie nur in Blättern mit Massenauflage
inserieren. Uns will diese Maxime nicht immer
als richtig erscheinen. Denn zunächst ist zu
bedenken, dass die Blätter mit Massenauflage
auch Inserate in Massen haben und gewöhnlich
ziemlich teuer sind. Der Preis steht mit dem
Werte der in der Masse verschwindenden
einzelnen Annonce in keinem rechten
Verhältnis.

Wir möchten den guten Familienzeitschriften,
die ihren ganz bestimmten Leserkreis haben,
aber nicht „en masse" auftreten, den Vorzug
geben. Denn was nützt es, wenn das Inserat
wohl in dreihunderttausend Exemplaren gedruckt,
aber kaum von hundert Menschen gelesen wird?
Die hundert Leser sind da doch etwas zu teuer
bezahlt worden.

Es gibt eine ganze Anzahl guter
Familienzeitschriften. die keinen übermässig starken
Annoncenanhang haben und deshalb wohl in
Betracht gezogen werden können. Die Höhe
der Auflage ist von der Expedition leicht zu
erfahren, ebenso kann man sich über das
ungefähre Verbreitungsgebiet bei ihr orientieren.
Denn letzteres ist aus dem Grunde wichtig,
damit man eine entsprechende Verteilung seiner
Annonce vornehmen kann. Man muss darauf
achten, dass man nicht etwa in drei Zeitschriften
annonciert, die ihre Hauptverbreitung in
Süddeutschland haben; das würde verfehlt sein.
Die Zeitschriften müssen so gewählt werden,
dass die Annoncen in den einzelnen Blättern
über das ganze Land Verbreitung finden.

Blätter, die über ihr Verbreitungsgebiet und
Auflagenhöhe keine Angaben oder nur
unbestimmt oder gar Ausflüchte machen, scheide
man ohne weiteres aus. Sie sind nicht reell.
Ein Blatt, das vom Wert der Insertion bei
sich überzeugt ist, wird diese Angaben immer
machen, auch wenn seine Auflage klein ist.
Denn es weiss, dass die Qualität seiner Leser
die Quantität aufwiegt.

Bei Fachblättern, — die, nebenbei gesagt
von den Hoteliers leider noch viel zu wenig
als Insertionsorgane betrachtet werden, — ist
die Beurteilung am leichtesten. Das Fachblatt
vertritt eine bestimmte Branche und von ihr
lässt sich ohne weiteres auf die Leser schliessen.
Ein Hotel, das vorwiegend Geschäftsreisende
zu Kunden hat, oder als Kunden haben will,
wird immer gut tun, die entsprechenden
Fachblätter zu benutzen.

Die Fachpresse sollte aber überhaupt mehr
bei Vergebung der Inserate beachtet werden.
Und zwar aus dem einfachen Grunde, weil die
belletristischen Blätter in der Hauptsache doch
immer nur von den Frauen gelesen werden,
während die Fachblätter sich direkt an die
Männer wenden. Sie finden in der Hauptsache
auch grössere Beachtung, werden aufmerksamer
gelesen und aufbewahrt, als die Tageszeitung
oder die Zeitschrift. Bei ihnen findet der Hotelier
auch volle Klarheit; er weiss, an wen er sich
wendet. Hier ist es leicht, die dem Range
seines Hauses entsprechenden Leser herauszufinden.

Dazu kommt noch, dsss die
Administrationen der Fachblätter meistens
entgegenkommender sind, als die grossen Zeitschriften,
und dass sie auch einer redaktionellen Reklame,
die oft mehr wert ist, als die Annonce, leichter
kostenlose Aufnahme gewähren.

Nun wäre noch die Frage zu beantworten:
Welchen Wert hat die Insertion für den Hotelier?

Genau genommen ist die Antwort eigentlich

zwischen den Zeilen zu lesen. Wir wollen
aber nochmals rekapitulieren:

In der Tageszeitung hat die Annonce immer
nur problematischen Wert. Namentlich in den
grossen Blättern, die täglich zwei- oder gar
dreimal erscheinen. Sie werden in der Hast
gelesen und schnell wieder beiseite gelegt. Zweck
hat die Annonce darin nur, wenn sie gross und
auffällig gehalten wird. Dann wird sie aber
immer zu teuer sein. In die Tagespresse sollten
daher nur Kollektivannoncen gegeben werden,
die ins Auge fallen und nicht so, wie die
Einzelannonce, in der Masse der übrigen verschwinden.

Mehr Erfolg verspricht das Annoncieren in
belletristischen und Fachzeitschriften, wenn die
Auswahl sorgfältig getroffen wird. Der Leserkreis

der gewählten Blätter muss mit dem
Kundenkreise des Hotels im Einklang stehen.
Auch in guten Kursbüchern haben Hotelannoncen
Aussicht auf Erfolg.

Dagegen lasse man die Finger von allen
Reklameunternehmungen, wie sie heutzutage
angepriesen werden und in unserm Blatte
regelmässig Kennzeichnung finden. Wenn die
Versprechungen der Unternehmer auch noch so
golden sind, so lasse man sich doch nicht
verführen. Denn der Erfolg wird immer nur auf
Seiten des Unternehmers der betreffenden
Reklame sein.

Am allerbesten ist es aber, namentlich für
kleinere Häuser, die keine grosse Summe in
ihren Ausgabeetat für Reklame einstellen können,
sich gemeinsam zu einer Kollektivreklame zu-
sammenzuschliessen, wie dies in unserm Blatt
schon des öfteren empfohlen wurde. Die
Erfahrungen des einzelnen Inserenten lassen sich
dann besser verwerten und die Anzeigen
bekommen auf diese Weise eine solche Form und
Grösse, dass sie eher Erfolg versprechen. Denn



auch im Kollektivinserat lassen sich die
einzelnen Hotels zu charakterisieren, dass dei

Leser der Anzeige unschwer seine Auswahl zu

treffen vermag.
Anmerkung der Redaktion. Diesen zutref-

fenden Ausführungen möchten wir beifügen,
dass speziell den Mitgliedern unseres Vereins
durch das Abkommen mit der Union-Reklame
ein Mittel in die Hand gegeben worden,
gestützt auf welches sie sich langes Kopfzerbrechen
über die Wahl der Reklame-Objekte ersparen
können und überdies mit weniger Kosten ihren
Zweck erreichen.

Propaganda der S. B. B.

In der letzten Sitzung der Propagandakommission

für den Publizitätsdienst derS. B. B.
hatte der Sekretär des Genfer Verkehrsvereins,
Herr Paul Trachsel, als Vertreter der west-
schweizerischenVerkehrsvereine in der genannten
Kommission den Antrag gestellt, für das Jahr
1910 das bisherige System der Kollektivannoncen

aufzugeben und durch illustrierte
Annoncen zu ersetzen. Dieser Vorschlag wurde
vom Sekretär des Verbandes schweizerischer
Verkehrsvereine, Herrn Graber und von Herrn
0. Hauser im Namen des Schweizer Hotelier-
Vereins unterstützt und von der Kommission
genehmigt. Der Vertreter der S. B. B. in Paris,
Herr Duplan, der den Gedanken ebenfalls
interessant fand, erhielt den Auftrag, ein
bezügliches Projekt zu studieren.

Das mit Sorgfalt und Sachkenntnis
ausgearbeitete Projekt liegt nun vor und soll der
Propagandakommission in ihrer Oktobersitzung
zur Genehmigung unterbreitet werden. Es um-
fasst 15 französische und belgische illustrierte
Zeitschriften mit wöchentlichem und monatlichem
Erscheinen, aus denen wir die folgenden herausheben

: Illustration, Le Monde illustre, Le Gaiüois
du Dimanclie, La Vie au Grand Air, Femina,
Figaro Illustre, Vie ä la Catnpagne, Fermes et

Chateaux, Globe Illustre, etc. Das Projekt sieht
eine viermalige Insertion von der Grösse einer
ganzen Seite in sämtlichen 15 Zeitschriften vor,
sodass die gesamte Publizität 60 ganzseitige
Annoncen umfassen soll. Die eine Hälfte der
Annoncen soll durch eine prächtige Schweizeransicht

ausgefüllt werden, während die andere
Hälfte den nach dem bestehenden System auf
Kosten der interessierten Stationen und Landesteile

publizierten Text enthalten soll.
Die Kosten dieser Propaganda belaufen sich

auf rund 35,000 Er., wovon die S. B. B. und
der Schweizer Hotelier-Verein einen Teil zu tragen
hätten. Den Interessenten stehen ungefähr
250 Textzeilen zur Verfügung, die zu 100 Fr.
pro Zeile berechnet würden. Indessen soll,
damit allzukleine Annoncen vermieden werden,
ein Minimum von mindestens 5 Zeilen
festgesetzt werden. Damit ist auch den weniger
finanzkräftigen Vereinigungen gedient, indem
dieselben für 500 Fr. eine hübsche Annonce
erhalten, während bisher der Minimalsubskriptionspreis

für zwei Zeilen 1000 Fr. betrug.
Die für diese Propaganda gewählten

Zeitschriften und Journale gehören zu den
hervorragendsten Publikationen dieser Art, sind gut
gedruckt, werden viel gelesen und linden ihren
Weg auf den Familientisch und in die Salons,
wo sie wochenlang aufliegen. Eine solche
illustrierte Kollektivannonce würde die Leser
sicher fesseln und eine grosse Werbekraft
entfalten, umsomehr, als die S. B. B. eine prachtvolle

photographische Sammlung malerischer
Landschaftsbilder der Schweiz besitzen.

Das neue Projekt ist somit, wie schon diese

wenigen Zeilen verraten, äusserst interessant,
und das Publizitätsbureau der S. B. B. darf
versichert sein, dass es damit bei den Verkehrs-'
vereinen, den Bergbahn- und Dampfschiffahrtsgesellschaften

und den übrigen Interessenten
grossen Erfolg haben wird.

>¥<

Vom österreichischen Jtotelierkongress

in Karlsbad.

In No. 35 vom 28. August brachten wir
eine Korrespondenz aus Oesterreich, worin
gewisse s. Z. allzu laut gepriesene
Massnahmen der österreichischen Regierung zur
Hebung des Fremdenverkehrs in die richtige
Beleuchtung gerückt wurden. Die tief wurzelnde
und namentlich in Tirol, Vorarlberg und Salzburg

weitverbreitete Unzufriedenheit über den
Mangel an zielbewusster, staatlicher Förderung
des Fremdenverkehrs und des Kurwesens ist
seither auf dem II. österreichischen Hotelier-
kongress, der am 7. Setember in Karlsbad
eröffnet wurde, in nicht misszuverstehender
Weise zutage getreten.

Zu Beginn der Verhandlungen hielt der
Vizepräsident des Reichsverbandes österreichischer
Hoteliers, Herr Karl Sukfüll (Baden) ein Referat
über die Bedeutung der Kurorte für den Staat,
worin er unter anderm ausführte, dass die
Entwicklung der Kurorte nicht nur von
hervorragendem, wirtschaftlichem Interesse für das
Hoteliergewerbe, sondern auch von grosser
allgemeiner Bedeutung für den Staat und für
jenen Teil der Bevölkerung sei, welcher im
Fremdenverkehr die Wurzeln seines Erwerbes
und Wohlstandes lindet. Die Natur hat Oesterreich

reich mit Heilstätten gesegnet. Nahezu
400 Kurorte bestehen von den äussersten Grenzen
des böhmischen Gebirges bis zu den blauen
Fluten der Adria. Zahlreiche neue Hotels, allen
modernen Anforderungen entsprechend, wurden
errichtet. Diese Entwicklung wird jedoch nicht
anhalten, wenn nicht jene Bedingungen erfüllt
werden, welche die Konkurrenzfähigkeit der

österreichischen Kurorte mit jenen des Auslandes
sicherstellen. Das einzige, was der österreichische
Staat bisher getan hat, ist die empfindlichste
Besteuerung aller mit dem Kurwesen zusammenhängenden

Betriebe. Die direkten Steuern, welche

beispielsweise Karlsbad entrichtet, betragen
2,400,000 Kronen jährlich. Daran schliessen

sich Post- und Telegraphengebühren mit jährlich
1,072.000 Kronen und Einnahmen aus dem

Zollgefälle mit 1,400,000 Kronen. Trotz dieser,
die Bedeutung der Kurorte für den Staat
hinreichend kennzeichnenden Ziffern fällt es der
österreichischen Staatsverwaltung nicht ein, das

Gedeihen der Kurorte aktiv zu fördern. Eine
ständige Klage erhebt sich über ungünstige und

rückständige Verkehrsverhältnisse,woran zweifellos

nicht die geographische Lage, sondern nur
der Mangel einer weitblickenden Verkebrspolitik
die Schuld trägt. Im Anschluss an seine mit
Beifall aufgenommenen Ausführungen empfahl
der Referent folgende Resolution zur Annahme:

„Der II. österreichische Hotelierkongress
konstatiert mit Bedauern, dass die jntei essen

der österreichische^) Kurorte und der
Hotelindustrie in den Kurorten seitens der
österreichischen Staatsverwaltung bisher njeht jene
Beachtung gefunden, auf welche sie vermöge
ihrer grossen wirtschaftlichen Bedeutung und

ihrer enormen Steuerleistung Anspruch zu machen

berechtigt sind. Der Kongress fordert die
Beseitigung der unerträglichen Hauszinssteuer für
Hotels, Ausgestaltung des Eisenbahnverkehrs
unter Rücksichtnahme auf den internationalen
Reiseverkehr und Verbesserung der Verkehrsmittel.

Der Kongress fordert die Schaffung einer

eigenen Kurortsektion im Arbeitsministerium,
Schutz des Namens Kurort, ein Schutzgesetz
für Kurorte hinsichtlich ihrer Kurmittel,
insbesondere ein Quellenschutzgesetz, ein
Forstschutzgesetz und ein Gesetz zum Schutze der
Naturschönheiten, Wildbachverbauungen in den

von Hochwassergefahr bedrohten Kurorten,
materielle Unterstützung der Gemeinden bei dem

Baue von Wasserleitungen und Kanalisierungen,
endlich .eine von der Staatsverwaltung zu
veranstaltende internationale Reklame für die

Heilquellen und für die Naturschönheiten
Oesterreichs."

Diese Resolution wurde einstimmig
angenommen.

Das folgende Referat über die Ausgestaltung
des Eisenbahnwesens erstattete Hotelier
Hammerschmidt (Marienbad). Der Referent
beantragte eine Resolution worin der Kongress eine
umfassende und zielbewusste Ausgestaltung der
Eisenbahnlinien, bestehend in der Schaffung
besserer Zugsverbiudungen mit dem Auslande,
Vermehrung der Schnellzüge und Herstellung
von Anschlüssen an die grossen Eisenbahnrouten
des Auslandes, sowie Verbesserung der Verkehrsmittel

als wesentliche Vorbedingungen einer
vernünftigen und erfolgverheissenden Aktion zur
Hebung des Fremdenverkehrs bezeichnet. Das
Eisenbahnministerium wird ersucht, mit dem
Aufgebote reichlicher Mittel diese Forderungen
zu ei füllen.

Präsident Hammerand referierte über die
Einführung der Table d'höte und Benennung
der Hotels mit dem Namen „Pension". Er
konstatierte, dass die bisher unternommenen
einseitigen Versuche, in den österreichischen
Hotels die Table d'höte einzuführen, mit geringen
Ausnahmen ein unbefriedigendes Resultat
ergeben haben. Die Hoteliers haben sich in dieser
Frage einschüchtern lassen. Der Mangel einer
entsprechenden Erziehung des Reisenden, die

nur einheitlich in Angriff zu nehmen ist, hat
ein ständiges Küchendefizit und eine erdrückende
Konkurrenz seitens der privaten Pensionen zur
Folge. Die österreichischen Hoteliers müssten
sich verpflichten, zumindest für eine bestimmte
Dauer, allerorts die Table d'höte einzuführen
und das Wort Pension zum Hotel hinzuzufügen.

Im Anschlüsse an dieses mit lebhaftem
Beifalle aufgenommene Referat gelangte folgende
Resolution zur Annahme: „Die Teilnehmer des

zweiten österreichischen Hotelierkongresses in
Karlsbad halten aus wirtschaftlichen wie aus
geschäftlichen Ursachen die gleichzeitige
Einführung der Table d'höte für notwendig, zeit-
gemäss und zweckentsprechend; ebenso auch
die Pflege des Pensionswesens als eine
Existenzbedingung und beschliessen, ehestens mit der
Durchführung dieser Reformen gleichzeitig zu
beginnen."

Hotelier Peter Wolfbauer („Tegetthoff")
sprach in eingehender Weise über die Haftpflicht
im Hoteliergewerbe; seine Wünsche kamen in

folgender, einstimmig genehmigter Resolution
zum Ausdrucke: „Die Regierung sei ehetunlichst
anzugehen, eine entsprechende Abänderung der
bestehenden gesetzlichen Vorschriften in der

Richtung vorzunehmen, dass nach der analogen
Bestimmung des neuen Deutschen Bürgerlichen
Gesetzbuches der Hotelier nur dann für in
seinem Hause entwendete Wertsachen und
Effekten im Werte von mehr als 1000 Kr.
ersatzpflichtig sei, wenn der Passagier sie dem

Hotelier oder dem Bevollmächtigten des Hoteliers
übergeben oder doch die Aufmerksamkeit des

Hoteliers oder seines Bevollmächtigten auf das

Vorhandensein dieser Wertobjekte gelenkt und
sie in die Lage versetzt hat, ihr Augenmerk
auf diese Sachen zu richten. Ueberhaupt seien

gewisse Verpflichtungen auch des Passagiers
festzusetzen, nach deren Erfüllung erst die

Haftung des Hoteliers Platz zu greifen habe."

Hotelier Baruch („Fürstenhof", Marienbad)
beantragte zur Frage des Ersatzanspruches
wegen nichtbezogener, jedoch bestellter Zimmer
folgende Resolution: „Die Kongressteilnehmer
erblicken in der ihnen durch Tradition
aufgezwungenen Uebung, bei verspätetem Eintreffen
von avisierten Hotelgästen die für bestimmte
Termine bestellten Zimmer nicht in Rechnung
stellen zu dürfen, eine schwere, latente materielle
Schädigung ihrer Betriebe und beschliessen von
nun ab, durch entsprechende Affichen sowie

durch gedruckten Vermerk auf jeder
Hotelrechnung das Publikum darauf aufmerksam zu
machen, dass für bestimmte Termine bestellte,
also zur Verfügung des Bestellers zu haltende
Zimmer auch dann dem Betreffenden in Rechnung

gestellt werden, wenn sie verspätet
bezogen werden. Die Hoteliers würden nur in
aussergewöhnlichen Fällen, wo Elementarereignisse.

Krankheit usw. vorliegen, von dieser
Regel eine Ausnahme machen."

Eine vom Hotelier Garai („Bellevue")
vorgeschlagene Resolution hält es mit Rücksicht
auf das bis ins Unglaubliche gesteigerte
Verlustkonto der Hoteliers für dringend, in bestimmten
nachweisbaren Fällen die Hotelgäste für Schäden
am Hotelinventar verantwortlich, beziehungsweise

ersatzpflichtig zu machen.
Direktor Gottlieb kennzeichnete in einem

bemerkenswerten Referat die Misstände, unter
denen der Fremdenverkehr und das Hotelwesen
in Dalmatien zu leiden haben.

Die Erhöhung der Personentarife,

Die Generaldirektion der S. B. B. stellte
seinerzeit dem Verwaltungsrat einen Bericht in
Aussicht über den Tarif der Generalabonnements
und die Taxen der Retourbillette. Bekanntlich
w}rd bereits auf 1, Oktober eine Erhöhung der
Taxen für die Generalabonnemente in Kraft
treten, deren Ansätze wir bereits mitgeteilt haben.

Nun hat die Generaldirektion auch ihren
Bericht über die Taxen der Retourbillette fertig
gestellt. Wie man vernimmt, beantragt sie dem
Verwaltungsrat eine Revision des Art. 8 des

Bundesgesetzes betreffend das Tarifwesen der
schweizerischen Bundesbahnen (27. Juni 1901)
vorzunehmen.

Das Alinea 1 dieses Artikels lautet: Für
die Beförderung von Personen können Taxen
bis auf den Betrag folgender 4nsät^e bezogen
werden: 1. Für einfache Fahrten: in der ersten
Wagenkiasse 10,4 Rp.; in der zweiten 7.3 Rp,;
in der dritten 5,2 R. per Kilometer der Bahnlänge.

2. Für Hin- und Rückfahrt (mit wenigstens
Zehntägiger Gültigkeit): in der ersten Wagenklasse

15,6 Rp-, iß der zweiten 10 Rp. und in
der dritten 6,5 Rp. per Kilometer der Bapnlänge.

Die Generaldirektion schlägt an Stelle dieses

Artikels folgende Fassung vor: Der Verwaltungsrat
beschliesst: 1. Dem Bundesrate zuhanden

der Bundesversammlung zu beantragen, es sei

das genannte Alinea zu ersetzen durch folgende

Bestimmung: „Für die Beförderung von Personen

können Taxen bis auf den Retrag folgender
Ansätze bezogen werden: In der ersten Wagenklasse

10,4 Rp., in der zweiten 7,3 Rp., in der

dritten 5,2 Rp- per Kilometer der Bahnlänge.

Für Hin- und Rückfahrten sind die Personen-
taxen mindestens 20 Prozent niedriger
anzusetzen als für doppelte einfädle Fahrt,

2. Für den Fall der Genehmigung dieses

Antrages werden die Taxen für Hlm uqd Rückfahrt

mit wenigstens zehntägiger Gültigkeit wie
folgt festgesetzt: In der ersten Wagenklasse
auf 16,6 Rp-, in der zweiten auf 11 Rp. und
in der dritten auf 7,3 Rp. per Kilometer der

Bahnlänge.
2. Die Generaldirektion wird ermächtigt,

nach Massgabe des Beschlusses sub Ziffer 2

eine gleichmässige Erhöhung auch auf den Taxen
der ßtreckenabonnements (exklusive
Arbeiterabonnements) und eventuell auch auf den Hin-
und Rückfahrtstaxen der Gesellschafts- und
Schultarife vorzunehmen.

Die Gesamt-Mehreinnahmen aus dieser
Tarifreform der Hin- und Rückfahrtsbillette und der
Streckenabonnements berechnet die Generaldirektion

auf rund vier Millionen.
In ihrem Bericht erklärt die Generaldirektion

im weit ei n, dass von einer Erhöhung der Gütertarife

keine Rede sein könne, wenn nicht ganz
unverhältnismässige Schädigungen im wirtschaftlichen

Leben der Schweiz eintreten und wir zu
einer inferioren Stellung in der Konkurrenz mit
dem Auslande gedrängt werden sollen.

Die Nachricht von der beabsichtigten
Erhöhung der Personentarife der Bundesbahnen, so
schreibt hierzu die „N. Z. Z.", dürfte im Lande
herum kaum mit Jubel begrüsst worden sein.

Direkt überraschend konnte sie zwar nicht
wirken, war doch bereits im Bericht des

Verwaltungsrates der Bundesbahnen für 1908 zu

lesen, es solle ein Antrag auf Erhöhung der
Generalabonnemente vom Eisenbahnverband
behandelt werden und es bilde die Frage der

Taxerhöhung für Retourbillette den Gegenstand
eingehender Studien. Die erhöhten Preise der
Generalabonnements sind bekanntlich beschlossene

Sache und treten auf den 1. Oktober d. Js.

in Wirksamkeit. Was die Taxerhöhung für
Retourbillette betrifft, so ist vor allem zu
bemerken, dass bis zur endgiltigen Erledigung
dieser Angelegenheit etwas mehr Zeit erforderlich
sein wird. Da eine Aenderung der Taxen,
wenigstens ihre Erhöhung, nur durch die
Revision des Art. 8 des Tarifgesetzes vom 27. Juni
1901 erfolgen kann, hat hier der Souverän das

letzte Wort. Vorher werden sich die ständige
Kommission und der Verwaltungsrat der
Bundesbahnen, dann der Bundesrat und die
eidgenössischen Räte mit der Sache zu befassen haben.

Da der Nationalrat in der bevorstehenden Herbstsession

noch die Rechnungen und den Geschäftsbericht

der Bundesbahnen für das Jahr 1908

zu behandeln hat, ist anzunehmen, dass auch

diese Tariferhöhung zur Sprache kommen wird,
freilich kaum zu abschliessender Beratung. Die
Revisionsfrage wird ein selbständiges Traktan-
dum bilden, das jedenfalls erst im nächsten

Jahr zur parlamentarischen Behandlung gelangen
dürfte.

War man, wie oben bemerkt wurde, einiger-
massen auf die Vorlage über die lariferhühung
vorbereitet, so kommt sie heute gleichwohl etwas

überraschend. In ihrem Bericht zur Rechnung
für 1908 bemerkte die Generaldirektion, die
Ausgabenverminderung von 913,478 Fr. in den
zwei ersten Monaten des Jahres 1909 gegenüber
1908 eröffne die Aussicht, dass bei ernsthaftem
Bestreben ohne ausserordentliche Massnahmen
uud wesentliche Tariferhöhungen eine Verbesserung

der finanziellen Situation erreicht werden
könne. Der Verwaltungsrat, der in seinem
Bericht namentlich die Sparmassnahmen betonte,
kommentierte die Bemerkung der Generaldirektion
folgendermassen: „Wir sind der Meinung, dass
die Frage, ob auf dem neuen vorgeschlagenen
Wege eine vollständige Sanierung möglich sei,
nur beurteilt werden kann, wenn allerwenigstens
die Rechnung für das laufende Jahr 1909
vorliegt, und wenn die Folgen des neuen
Besoldungsgesetzes und der revidierten Lohnreglemenl e
überblickt werden können. Im übrigen teilen
wir die Ansicht, dass an eine allgemeine
Tarifreform nur mit äusserster Vorsicht herangetreten
werden soll." Nun handelt es sich allerdings
bei dem Antrag der Generaldirektion nicht um
eine allgemeine Tarifreform. Es wird weder
eine Erhöhung der Personentaxen für die
einfache Fahrt beantragt, noch ist die Rede von
einer Tariferhöhung im Güterverkehr. Es
beschränkt sich vielmehr die vorgeschlagen
Aenderung auf eine Erhöhung der Taxen für
die Hinfahrt und Rückfahrt, also der Retourbillette,

und sodann soll die Generaldirektion
ermächtigt werden, nach dem Beschlüsse über
diese erhöhten Retourtaxen eine gleichmässige
Erhöhung auch auf den Taxen der Strecken*
abonnements (exklusive Arbeiterabonuements)
und eventuell auch auf den Hin* und
Rückfahrttaxen des Gesellschafts- und des Schultarifes
vorzunehmen. Da Mehreinnahmen von etwa
4 Millionen aus dieser Reform erwartet werden,
erscheint sie nicht so ganz unbedeutend. Man
wird die nähere Begründung des Antrages durch
die Generaldireklion abwarten müssen, um sich
ein endgiltiges Urteil über die Notwendigkeit
dep Tariferhöhung bilden au können. Diese
Begründung wird nur dann von der Notwendigkeit
der unliebsamen Massnahme überzeugen, wenn
der Nachweis gelingt, dass mit allen den vielen
vorgeschlagenen Sparmitteln im Betrieh, im Bau,
mit den organisatorischen Aenderungen usw.
das finanzielle Gleichgewicht der Bundesbahnen
nicht hergestellt werden kann. Die Bundesbahn-
kommission des Nationalstes hat sich in dieser
Hinsicht wiederholt unmissverständlich
ausgesprochen, So bemerkte sie in ihrem Bericht
über die Rechnungen der Bundesbahnen für
1907, eine Erhöhung der Tarife sollte nur itp
äussersten Notfalle durchgeführt yyerden, Der
Rückkauf fler Eisepüaüpeq sei gerade zur
Erlangung besserer Zugsverbindungen und weniger
hoher Tarife vorgenommen worden. Um das
Publikum zu überzeugen, habe man ihm In
dieser Hinsicht die bestimmtesten und ausführlichsten

Yel'spt'epl|pngep gemacht: man habe ihm
erklärt, dass dje Rerabsetzung der Tarife
durchführbar sei, da durch die Vereinigung der
Verwaltung und des Betriebes der Netze der
einzelnen Gesellschaften in den Händen des Bundes
bedeutende Ersparnisse erzielt werden köppten.
In ihrem Bericht über das Budget der Bundesbahnen

für 1909 warnt die Kommission neuerdings

vor einer voreiligen Erhöhung der Tarife.
Sie erörtert dort einlässlich eine Reihe von
Sparmassnahmen neben einer Revision des

Rückkaufgesetzes und organischen Reformen.
Und in ihrem letzten Bericht über die Geschäftsführung

und die Rechnungen der Bundesbahnen
für 1908 steht zu lesen: „Die Kommission hat
schon in einem frühern Bericht eine Anregung
auf Erhöhung der Generalabonnementstaxen
gemacht, dagegen sich gegen die Erhöhung der
Taxe für Retourbillette ausgesprochen. Sie steht
heute noch auf dem gleichen Standpunkte; sie

hat gegen die vorzunehmenden Studien über
die Taxerhöhung für Retourbillette selbstverständlich

nichts ginzpwenden, steht aber nicht
an zu erklären, dass sie einer solchen nur dann
zustimmen könnte, wenn alle andern Mittel und

speziell eine intensive und sachgemässe
Einschränkung der Ausgaben das finanzielle
Gleichgewicht bei den Bundesbahnen nicht herzustellen
vermögen."

Wir haben an diese Aeusserung der national-
rätlichen Kommission erinnert, um darzutun,
dass der Antrag der Generaldirektion auf
Erhöhung der Retourtaxen etc. in der Bundesversammlung

wohl erwogen werden wird. Lediglich
die Not und der Zwang werden die Räte zu
bestimmen vermögen, die Tariferhöhung gutzu-
heissen. Das Volk braucht nicht zu befürchten,
dass ihr ohne eine vorausgehende, minuziöse
Prüfung der Sachlage, ohne eine gewissenhafte
Einschätzung und Würdigung aller Faktoren
zugestimmt werde. Sollte es sich herausstellen,
dass auch bei den grössten Anstrengungen, die

Ausgaben einzuschränken, das Ziel der Herstellung

des finanziellen Gleichgewichtes einfach
nicht erreicht werden kann, dann allerdings ist
zu hoffen, dass die- Räte und das Volk bereit
seien, in die Tariferhöhung einzuwilligen. Auf
keinen Fall dürfen wir das Ziel der Amortisation

unserer Eisenbahnschuld auch nur einen

Moment aus dem Auge verlieren.
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Fremdenverkehr.
Wir haben in No. 37 den von Dr. Platzhoff-

Lejeune in der „Berner Rundschau" veröffentlichten

Aufsatz über die Beziehungen zwischen
dem Fremdenverkehr und den kulturellen
Verhältnissen unseres Landes mit einigen kritischen
Vorbehalten wiedergegeben. Die nachstehenden
Ausführungen, die der „Schweizer. Handels-
Zeitung" entnommen sind, nehmen mehrfach,
und zwar ebenfalls in ablehnendem Sinne bezug
auf die Arbeit Dr. Platzhofls, weshalb wir sie



unsern Lesern nicht vorenthalten zu sollen

glauben.
„Das schweizerische Fremdenwesen steht am

Ende einer ganz eigentümlich sprunghaft
verlaufenen, im ganzen recht wenig befriedigenden
Sommersaison. Dies fallt um so schwerer ins
Gewicht, als seit dem Jahre 1906 eine wirklich
befriedigende Saison nicht mehr zu verzeichnen
war und die Aussichten für den kommenden
Winter sehr verschieden beurteilt werden. Wie
gross der Entgang ist, den durch diese
Depression im Fremdenverkehr die schweizerische
Volkswirtschaft erleidet, lilsst sich noch nicht
annähernd beziffern, gewiss ist, dass die
Eisenbahn-Einnahmen aus dem Personenverkehr
erheblich zurückgegangen sind und die Erträge
der Aktienhotels — die in privaten Händen
befindlichen Häuser entziehen sich der
Beurteilung — noch weniger günstig sein werden,
als im Durchschnitt.

Denn es ist ein verhängnisvoller Irrtum,
zu glauben, die schweizerische Hotelindustrie
sei auf Itosen gebettet. Schwerlich hat eine
andere Beschäftigungsgruppe gegenüber einem
Aufwände von so viel Mühe, Geld und Intelligenz

mit so rein zufälligen Einflüssen und mit
einer so allgemeinen Konkurrenz zu kämpfen.
Die Bemühungen des Hotelier-Vereins, von der
Vornahme kostspieliger Neubauten abzuhalten,
sind wahrlich nicht als eine Bemühung
aufzufassen, sich unnütze Rivalen vom Leibe zu
halten : die sprungweise Vermehrung der
Fremdenbetten in den letzten Jahren, die
Errichtung immer grösserer, immer anspruchsvollerer

Hotels würde, noch weiter gesteigert,
zu Katastrophen führen können, die geeignet
wären, das ganze Fremdenwesen der Schweiz
zu diskreditieren.

Deshalb muss jedoch noch nicht gegen den
Fremdenverkehr in dem Sinne losgezogen
werden, wie es kürzlich in einer schweizerischen

Revue geschehen ist, als ob darin eine
Schädigung des Volkes, eine Demoralisierung
der Beteiligten, eine Verleitung zum Servilismus
oder zur überstürzten Spekulation gelegen sei.
Nach einem Beschäftigungszweige, der, wie der
bewu88te Artikel angibt, 300 Millionen jährlich
einbringt (wir halten diese Summe für zu hoch,
höchstens 250 Millionen), darf sich das Land
schon einrichten. Uebrigens geschieht dies in
keinem Fremdenlande so unmittelbar wie in
der Schweiz. Die Rhätische Bahn ist eine
Touristenbahn; für den heimischen Verkehr
des Kantons wird sie bald zu enge werden,
wie dies bei der Brünigbahn, die auch als
Touristenbahn gedacht war, schon heute der
Eall ist. Touristenbahnen sind ferner einige
Talsackbahnen und natürlich die Bergbahnen.
Üeber diese Gruppe hinaus gehen die baulichen
Bemühungen zugunsten der Fremden gewiss
nicht. Was den Betrieb anbelangt, so sind die
Internationalen Linien mit vorzüglich zusammengesetzten

Zugsgarnituren ausgestattet, nicht
allein wegen den Schweizer Fremden, sondern
mindestens ebenso sehr des4 Auslandes wegen,
das uns in solchen Verbesserungen fast immer
vorangeht. Denn es ist ein Irrtum, zu glauben,
dass wir besser eingerichtete Eisenbahnwagen
haben, als unsere nördlichen und östlichen
Nachbarn. Und wenn irgendwo einmal eine
Andachl8slätte für Andersgläubige gebaut wird,
so ist damit wahrlich noch nichts geschehen,

wogegen sich vom schweizerischen Standpunkte
etwas Ernsteres einwenden Hesse.

Was aber das Verhalten gegen die Fremden
betrifft, so verdient es den allgemeinen Tadel,
der in jenem Aufsatze ausgedrückt wird, doch
in ganz anderer Beziehung. Die Hotels und
ihre Leiter trifft nichts davon, es wäre denn,
dass manchmal ein wenig stark nach der Schablone

gearbeitet wird; im übrigen lässt man
es dort an der Sache ebensowenig fehlen,
als an der äusseren Form. Das Volk auf
dem Lande aber steht den Fremden vielfach
kühl, ja feindlich gegenüber, und die
Aufstellung von Ansichten wie in dem erwähnten
Artikel, wird daran nichts bessern. Der Fremde
ist gut genug, um zu kaufen und Entrees zu
bezahlen: einen Blick in die Volksseele lässt
man ihn selten tun. Nicht, als ob er sich dafür
nicht interessieren würde. In den östlichen
Alpengegenden, die immer mehr zu Fremdenländern

werden, reisen gar viele so gern, weil
sie das Volk kennen lernen in seiner
Urwüchsigkeit und Fröhlichkeit, mit seinen Liedern
und Scherzen. Ein kürzlich erschienenes Feuilleton

der „N. Fr. Pr." enthielt die Bemerkung:
Das Land Tirol verhalte sich zur Schweiz in
seiner Frische und verhältnismässigen Unbe-
rührtheit wie ein junges Talent zu einem alten
Routinier — und so extrem parteiisch diese

Auffassung sein mag: ganz gewiss ist es besser,
das Volk über die Vorteile des Fremdenverkehres

aufzuklären, als ihm vorzustellen,
derselbe enthalte Gefahren nach der Seite der
Geringschätzung des Ackerbaues, der Viehzucht,
der Hausindustrie, nach der Seite der Ueber-
schätzung des Auslandes. Auf diesem Wege
sind wir, unseres Erachtens, wahrlich nicht.
Vielleicht ist es manchmal eine Ueberschätzung
des Inlandes, welche die Lehren ignorieren
lässt, die wir aus der Kultur der Fremden
ziehen können: Nicht Bildung meinen wir,
darin stehen wir selbst hoch genug, sondern
Kultur, die Freude am Schönen, wie und wo
immer es sich zeigt, und von dieser Freude
könnten wir noch ein tüchtiges Stückchen
brauchen, bei den Bemühungen mancher Sitt-
lichkeits- und Mässigkeitsvereine, die, moderne
Bilderstürmer, gegen das schmückende
Vergnügen zu Felde ziehen und vergessen, dass
die freundlos verrichtete Arbeit viel schneller
abnützt und verdriesst.

Endlich noch ein Wort von der Servilität.
Wie schon gesagt: in den Gasthöfen und den
vom Fremdenvekehr direkt abhängigen
Geschäften geschieht alles, was geschehen kann,
um die Fremden zufrieden zu stellen. Aber
servil sind wir nicht. Vielleicht macht das

Missvergnügen, mit dem mancher Wunsch des
Fremden erfüllt wird, nach aussen mitunter den
Eindruck des Gezwungenen. Aber irgendwelche
Gefahr für das Volkstum von den Fremden her
besteht nicht, und wenn die Sprachkenntnisse
des Volkes dem Fremdenverkehr zuliebe
vermehrt werden, selbst auf Kosten des Dialektes,
so vermögen wir das als kein allzu grosses
Unglück anzusehen. Dass nützliche patriotische
Feiern unterdrückt worden wären den Fremden
zuliebe, glauben wir nicht, selbst wenn man
jedes Bezirksschiessen und Schwingfest, jedes
Fachvereinsfest und wie sonst diese
Veranstaltungen alle heissen, eine patriotische Feier
nennen will.

Der Fremde von heute respektiert den
Erwerbssinn der Bevölkerung der von ihm
besuchten Gegenden gewiss in vollem Masse,
mag er auch über Auswüchse desselben be-

rechtigermassen lächeln, z. B. über das Fehlen
von Wegweisern im Gebirge, an das er von
den Ostalpen her gewöhnt ist, die Entrees in
Schluchten und Höhlen und den Unterschied
zwischen Einheimischen und Fremden bei
denselben. Man braucht also gar nicht servil zu
sein: die Stellung beider ist durch die Verhältnisse

gegeben. Sie ist für das Volk keineswegs
eine unwürdige.

Das Fremdenwesen ist also keine Gofahr,
nur darf man den Einheimischen nicht zu
Fremdenhass erziehen, indem man ihm sagt,
„mit der Einführung der Wintersaison haben
wir die Fremden nun sieben, statt wie vordem
vier Monate im Hause." Solche Geringschätzung
ist übel angebracht: denn man vergesse nicht,
dass der „Fremdenverkehr" mehr einbringt als
ein anderer, mit dem Auslande in Beziehungen
stehender Beschäftigungszweig des Landes. Das
sollte für alle Fehler, die dabei doch gemacht
werden, Erklärung und Entschuldigung sein."
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Montreux. Auf Veranlassung des kantonalen
Departements der öffentlichen Arbeiten haben die
Gemeindebehörden von Les Planches und Veytaux-
Montreux an den Verwaltungsrat der Bundesbahnen
ein Begehren geriohtet, auf Verlegung der
gegenwärtigen Bahnlinie vom Bahnhof Montreux bis
Chillon in einen Tunnel, wofür eine Summe von
4 Mill. Fr. berechnet wird.

Steuer auf ausländische Automobile in Frankreich.

Bis jetzt waren Automobile fremder Staaten,
die in Frankreich nuf kürzere oder längere Zeiten
Fahrten unternahmen, von allen Abgaben befreit.
Der neue Finanzminister sieht aber jetzt in dem
Bestreben, neue Einnahmequellen zur Beseitigung des
Defizits im Büdget zu schaffen, eine Abgabe für
ausländische, durch Frankreich fahrende Automobile vor,
die je nach der Dauer des Aufenthaltes in Frankreich

abgestuft wird. Auch die Zahl der Pferdekräfte

kommt in Betracht. Schon für einen einzigen
Tag Aufenthalt werden je nach dem Motor des
Fahrzeuges 5—8 Fr. Abgabe erhoben.

Betriebsergebnisse schweizer. Bahnen im
August. Schweiz. Bundesbahnen. Beförderte
Personen 7,578,000 (1908: 7,431,542). Thnnerseebahn.
Beförderte Personen 162,000 (1908: 162,312). Berti-
Lötschberg-Simplonbahn (Spiez-Frutigen). Beförderte
Personen 39,200 (1908: 38,347). Spiez-Erlenbachbahn.
Beförderte Personen 39,400(1908:38,513). Erlenbach-
Zweisimmenbahn. Beförderte Personen 35,800 (1908:
34,977). Wengernalpbahn. Beförderte Personen 51,600
(1908: 54,709). Berninabahn. Beförderte Personen
79,000 (1908: 32,027). Jangfraubahn. Beförderte
Personen 28,043 (1908: 30,933). Montreux-Berner
Oberlandbahn. Beförderte Personen 65,433 (1908:
64;888). Pilatusbahn. Beförderte Personen 15,351
(1908: 13,811).

• Hauenstein-Basistunnel. Der Bericht der
Generaldirektion über diese Frage ist in einer Sitzung
vom 16. ds. nochmals behandelt worden; einige
Einzelheiten desselben sind neuerdings in Erwägung
gezogen worden. In diesem Bericht werden
folgende Projekte eingehend besprochen: 1.
Wasserfallenbahn, 2. Kellenbergbahn,"3. Hauensteinbahn, 4.
Schafmattbahn. Betreffend das erste Projekt kommt
die Generaldirektion zum Schluss, dass die Erstellung

einer Wasserfallenbahn sowohl vom Standpunkt

der Finanzverwaltung der Bundesbahnen, wie
von allgemein volkswirtschaftliehen Gesichtspunkten
aus abzulehnen sei. Mit bezug auf die Kellenbergbahn

bemerkt die Generaldirektion, dass dieses
Projekt nur als Konkurrenzprojekt gegenüber der

Wasserfallenbahn aufgestellt wurde. Die
Generaldirektion kommt auch hier zum Schluss, es sei
weder die Linie durch die Schweiz. Bundesbahnen
auszuführen, noch auf das Konzessionsgesuoh
einzutreten. Auoh die Schafmattbahn wird abgelehnt.
Die gemachten Studien über die Ausführung des
Hauensteinbasistunnels haben die Generaldirektion
dazu geführt, der Variante über Sissach-Gelterkinden-
Tecknau-Olten den Vorzug zu geben. Die bestehende
Linie durch das Homburgertal wird beibehalten und
als Nebenbahn betrieben. Die Kosten der neuen
Linie werden sioh auf über 21 Millionen belaufen;
die stärkste Steigung ist nicht grösser als 10°/oo-
Die virtuelle Entfernung zwischen Basel und Bern
wird durch den Bau des Hauensteinbasistunnels naoh
der Formel Jacquier um 66 km. und nach der
Botschaft des Bundesrates um 58 km. verkürzt.••I•««•»»i;! i
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Baden. Anzahl der Kurgäste am 12. Sept.: 11,436.
Zunahme während der Woche 381; Gesamtzahl am
19. September: 11,817.

Lausanne. En söjour dans les hötels de 1" et
2" rang de Lausanne-Ouchy du 28 aoüt au 3 sept.:
France 3,652, Angleterre 908, Suisse 810, Amörique
2,120, Russie 527, Allemagne 695, Italie 382. Divers
1,261. — Total 10,355.

Davos. Amtliohe Fremdenstatistik. 11. Sept. bis
17. Sept.: Deutsche 766, Engländer 159, Schweizer
367, Franzosen 106, Holländer 46, Belgier 15, Russen
und Polen 257, Oesterreioher und Ungarn 82,
Portugiesen, Spanier, Italiener, Griechen 87, Dänen,
Schweden, Norweger 18, Amerikaner 69, Angehörige
anderer Nationalitäten 30. Total 2,002.

Zürich. Fremdenfrequenz in den Hotels und
Pensionen im August 1909: Schweiz 13,786, Deutschland

18,894, Oesterreich und Ungarn 3,821, Italien
2,314, Frankreich 4,447, Spanien und Portugal 440,
Belgien und Holland 1,143, England 1,173, Dänen
121, Schweden und Norwegen 95, Russland 1,148,
Amerika 2,731, Diverse 1,135. Total 51,548. Vom
1. Januar bis 31. August 237,778 gegen 228,241 im
gleichen Zeitraum des Vorjahres.

Konstanz. Nach einer vom Bureau des Kur-
und Verkehrsvereins auf Grund der polizeilichen
Anmeldungen gemachten Zusammenstellung
verzeichnet Konstanz im Monat August in den hiesigen
Hotels und Gasthöfen (die kleinen Gasthäuser nioht
gerechnet) 22,476 besetzte Betten (gegen 20,792 im
gleichen Monat des Vorjahres). Naon den einzelnen
Ländern verteilen sie sich auf Deutschland 17,400,
Oesterreich-Ungarn 1,037, Frankreich und Belgien
1,363, Schweiz 985, Amerika 529, England 281, Italien
262, Holland 203, Russland 177, andere Länder 230.
Auch in den Saisonmonaten Mai, Juni und Juli war
die Besucherzahl grösser, sodass sich bis Ende
August gegen 1908 eine Frequenzzunahme von zusammen

6,676 Personen ergibt.
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jgj Warnungstafel. jgj
Internationale Touristen- und Reise-Zeitung,

Leipzig-Gautzsch. Wie man uns mitteilt, hat dieser
Verlag, vor dem auoh in der „Wochenschrift"
gewarnt worden ist, an ein westschweizerisohes Hotel
eine Nachnahme im Betrage von Fr. 30.70 für ein
ohne Auftrag aufgenommenes Inserat gesandt.
Die Nachnahme wurde in Abwesenheit des
Hotelinhabers eingelöst. Die Aufforderung an die Firma,
den Betrag zurückzusenden, hatte keinen Erfolg.
Wir ersuchen die Mitglieder um grösste Vorsicht.

AVIS.
Avant d'aoheter en Suisse ou ä l'Etranger un

Hotel, Pension, eto., ne manquez pas de demander
& l'Hötels-Office ä Genöve des renseignements sur lf
rendement possible, la situation, l'avenir et l'esti-
mation de la valeur röella de l'affaire que l'on vous
propose. L'Hötels-Office, dirigö par un groupe d'hö-
teliers bien eonnus, a le prinoipe de seoonder et
oonseiller les acheteurs moins expörimentös.

I ^ Seife macht Bettleinen Holzgetäfel und bemalte ^^6
I I Ii E1II I blendend weiss und wohl- \SSii|jf Sachen sind wie neu, wenn
I wl BÄ riechend. 1^ ||| I

gereinigt mit Sunlight V

' alkalisches '
• gegen

MAGEN,NIERENund
BLASENLEIDEN

TAFELWASSER
1>en Ranges,

i HOTELS & RESTAURANTS

(Ue 1903 0 Garantiort reiner 1217

Berner Alpenrahm
Vorzüglich für

Schlagsahne, Süss-Speisen, Glaces

Sehr ausgiebig
infolge seines hohen Fettgehaltes

Unentbehrlich
Bären-Marke ^ ^otejg un(j Konditoreien

Feinstes Aroma - Grösste Haltbarkelt

Zu boziehen in DelikateSS-GeSChäften oder direkt bei der

Berner-Alpenmilch-Gesellschaft Stalden, Emmenthal.

Hotel Beau-Site
in Adelboden, für Sommer- und Winterbetrieb eingerichtet,

wegen Todesfall sofort zu verkaufen.
Zimmerzahl 40 mit 48 Betten. Zentralheizung und elektr. Licht.
Vorzügliche Rendite nachweisbar. 2199

Auskunft erteilt 0. H. 815
733 E. Ramsey er, Notar,

Schauplatzgasse 35, Bern.

MIIM IIMUI1VII UVNIVIIINUIVU VIVIIVII»
In einem erstklassigen, sehr grossen Hotel des Engadins

sind die beiden Stellen der

Etagen- und Küchen-Gouvernante
neu zu besetzen. Angenommen werden nur Gouvernanten, die
prima Zeugnisse über mehrjährige Tätigkeit in gleicher Eigenschaft

aufweisen können. Personen mit Energie, guter Gesundheit
und einfachem Sinn, denen es daran liegt, in feinem Hause

einige Sommer bleiben zu können. Off. mit Photogr.,
Altersangabe und Referenzen befördert die Exp. d. Bl. unter H 767 R.

Chef de Reception—Direktor.
Schweizer, gelernter Fachmann, zurzeit selbständiger Leiter

eines erstkl. Berghotels, mit prima Referenzen und Beziehungen,
sucht passendes Engagement.

Offerten unter Chiffre H 762 R an die Exq. d. Bl.

Seriöser Fachmann,
39 Jahre alt, der drei Hauptsprachen mächtig, seit 7 Jahren
Leiter eines grossen Sanatoriums, sucht für die Wintermonate
(1. Nov. bis 1. April die

Leitung
eines gleichen Unternehmens im Süden, oder

Vertrauensstellung
in grösserem Hotel zu übernehmen. Prima Referenzen.

Gefl. Offerten unter H765R an die Exped. ds. Bl. erbeten.

Eiskasten-Fabrik
E. SCHNEBLI & Co, E. Schneider & Co.

Lagerstrasse 55 ZÜRICH III Telephon 374

Aelteste und grösste Spezialfabrik der Schweiz.

Wir erstellen unter Garantie für solide, fachgemässe Konstruktion
und richtige Funktion:

Kühl-Aniagen, in jeder Ausführung und Grösse;
EiSSChränke, speziell für Hotels;

Büffets-Einrichfungen, komplett;
Glace-Maschinen und Konservatoren;

Isolierung von Maschinen-Kühlanlagen.
Auf Wunsch Besuch, Pläne, Berechnungen und Prospekte kostenlos.

Zahlreiche Referenzen. i/e 827 b. 1175

Chaque Hötelier
doit se procurer

llnti-ferment Americain.
2 gouttes suffisent pour con-
server 1 litre de lait 48 heures.
Le flacon fr. 1.- pour 200 litres
de lait. 1241(KU16D

Li. Soalhat, Herboriste
14, Rue des Allemands, Gen&ve.

besorgt prompt bei bester
Ausführung, per Dutzend Fr. 2.50
per Nachnahme. 759

Postfach 7006, Luzern.

WQrtf. [hauffeur-FatfischulG, Stuttgart

Filderstr. No. 63

Leistungsfähigste
Anstalt der Welt.

Bildet Leute jeden Standes in
kurzer Zeit zu tüchtigen Chauffeuren

aus. Eintritt jederzeit;
kostl. Stellenverm. (Ue 3227k) 1255

Zu kaufen gesucht
in der deutschen Sohweiz ein
kleines (Zag. t. 70.)

Hotel oder Pension
mit ca. 25—30 Betten. Bevorzugt
wird die Nähe eines Fremdenzentrums

oder einer grossem Stadt.
Berghotels ausgeschlossen. Offert,
mit Beschreibung und Preisangabe
gefl. unter Zag.T.70 an Rudolf Mosse,
Solothurn. 3205 735

Hotel Verkauf. 3191

An Fremdenort ist mod. und komf. Hotel mit über 100
Betten, intern. Klientel und nachweisb. Rendite zu verkaufen.
Anzahlung Fr. 150—200,000. Ohne Agenten. Offerten sub
Z. K. 10835 Rudolf Mosse, Zürich. (Z 9091 c) 736

Hotelier sucht eine

feine Hotel»Pension
oder

Fremden=Pension
zu mieten. Späterer Kauf nicht ausgeschlossen.

Offerten unter Chiffre H 766 R an die Exp. d. Bl.



ist die einzige Firma der Neusilbenvarenbranclie

(versilberte Bestecke und Tatelservice aus
Weissmetall, Nickellegierung)

die eine Fabrik in der Schweiz besitzt.
Sie ist daher in der Lage, Waren erster Qualität
zu vorteilhaften Preisen zu liefern und irgend-

O

welche Reparaturen und Wiederversilberung sacli-

gemäss in kürzester Frist auszuführen.

Telephon 2352.

HOTEL
beim Balinlioi".

—•53— 100 Betten. —s*—

Einziges nach Schweizer Art geführtes Hotel beim Bahnhot.

Feine Koche. Zimmer von Fr. 2.50 an. Gepacktransport frei.

Deutsch sprechender Fortier am Bahnhof. ~VQI

1039 H. Morlock, Besitzer
auch Besitzer vom HStel de Sudde (früher Roubion) und vom Terminus-Hotel.

r*
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far äffe
Stromarten

20-2101/6/f
5 - soferzen

hoheliromemms

überai.f erhältlich!

Mechanische Leinenweberei V)orb
Gegründet 1785

(vormals Röthlisberger & Cie.)

empfiehlt sioh für die Lieferung von

Gegründet 1785

erstklas§ischer Hotelwasche
mit oder ohne eingewobenen Namen.

Musterkollektionen stehen gerne zur Verfügung. Devise und Arrangements bei Neueinrichtungen.

Eigene Naturbleiche. x Konfektionsatelier. 1246

Pour Höteliers.
Hötelier dösire recommander pour la saison d'hiver son

Secretaire -Directeur
qui est chez lui depuis 4 saisons. Adresser les offres k l'admi-
nistration du journal sous chiffre H 736 R.

Zu pachten gesucht
mittelgrosses

Hotel-Restaurant oder Pension,
mit Antritt Januar-April 1910. Gefl. Offerten mit Details unter
Chiffre H719R an die Exped. d. Bl.

Grosses Lager
in

Ostschwp/izer-Weinen
Tiroler Veltliner

Bordeaux
Waadtländer

670 b Walliser 1167

Dessertweine

FE8D-5TEINER
Champagner

WEINhANDlUNG
WKITERTHUR
Muster gratis und fr.-anko. — Leihgebinde zur Verfügung.

Reine, frische Tafel- und Kochbutter,
_8#* Alten, fetten Sbrinz« Reib "Käse

liefert regelmässig gut und billig 1208

Otto Amstad in Beckenried (Unterwaiden).
„Otto" ist für die Adresse notwendig.

Grand Prix 'Weltaaissteliung Mailand 1906.

Coupierweine

Stellenver

Das

für Gehilfen und Gehilfinnen im Post-,
Telegraphen- u. Tolephondienst der Bureau
III. Klasse, Ablagen und Sommer-
stellen, empfiehlt zuverlässiges Personal.
(Formulare verlangen.) — Telegramm-
AdreBse: „Patronat Malters". Uta

Das Bureau steht unter der Leitung des
Schweiz. Posthalterverbandes. ü. is,ou r

Brunnen • Hotel & Pension
„Weisses Rössli". Altrenomm.,
von der Geschäfts- u. Touristenwelt

bevorzugtes Haus. Bekannt
guteK'J *» und Keller. Pension.
Grosser Saal für Gesellschaften
und Vereine. Im Parterre origi-
nelles Bierlokal (König Ludwigstube)

zurErinnerungan denAuf-
enthalt S. M. König Ludwig II.
von Bayern im Hotel Rössli,
anno 1867. Das ganze Jahr
geöffnet.

F. Greter, Eigentümer.

1038

I Eliro-ilanlt
fflr Elektrische

S Motoren, Ventilatoren u. Apparate

J jeder Provenienz.

Umwicklung für andere

Stromverhältnisse.
• Prompte u.preiswerte Bedienung.

{ Elektro-Meüiao.

Reparatur-Werkstätte Zurich

!_ BURKHARD, HILTPOLD & SPÄLTI £
(S Sihlquai 244. £

Telephon No. 8355. ^
| Telegramme; ELEKTROMECHAN.
N Bahnstation: ZÜRICH-LETTEN-

SmunamimiHH

Beseitigt alle fellflethen
u.erzeugt sUineeweisseWäniie

PROBEKISTEN aFr 1%*
franco durch die

CIICH.FABRIK STAIDEN
Ue 2364 h 1233

Sauerkraut

feinstes neuer Ernte

versendet die Sauerkrautfabrik

G. Hofer-Lanzrein
751a Thun.

Garantiert echten, reinen

Bienenhonig
prima Qualität, Fr. 1.80 per Kilo
ab Schärding, in Blechdosen 5 bis
10 Kilo Inhalt, liefert die

1242 ZentralgenossenscMtUe 26291

in Schärding amlnn, Oberösterreich.

Ue 2664 i lz44

HONIG.
Bienenhonig, garantiert echt,

Ia. Qualität Fr. 2.20 per Kilo.,
II. Qualität Fr. 1.80 per Kilo.

Tafelkunsthonig, Ia. Qualität ä

Fr. 1 p. Kilo in Kesseln v. 5—10 Kilos.

Honig-Centrale, Schwyz, A. 25.

B 59 Za

Etagenheizungen jeden Systems

Sanitäre Anlagen
Warmwasser-, Bade- und Closet-Einrichtungen

Tröckne-Anlagen für industrielle Zwecke

Hch. Berchtold's Erben
Gegründet 1859 THALWIL Gegründet 1859

Vorzügliche Atteste u. Referenzen über ausgeführte Anlag^

R. Münster \

Büeherexperte :

Zürich ;
Löwenstrasse 53. :

(Ue 2975 k) 1247

Hotel-Buchführung!
Ordnen und Nachtragen vernachlässigter Bücher.

Einrichtung der amerikanischen Buchführung.
Revision und Bilanzen. — Komme überall hin.

Prima Referenzen. — Strengste Diskretion.

On cherche ä louer
bon HötelRestaurantou Pension

de grandeur moyenne, pour Janvier-Avril 1910.
Envoyer les offres detaillees sous chifl're H 720 R ä l'ad-

mini8tration du journal.

Berndorfer Metallwaaren-Fabrlk
ARTHUR KRÜPP

1053

Besteike und Tatelgeräte

und Privatgebrauch.

IMel-Kodigesdiirre. Honstbronzee.

Niederlaae and Vertretung

lür die Schweix:

1 Schweizerliotquai 1

„Englisehep Hof"
LUZERN.

Preis-Courant gr-atls und franko.

Fischversandgeschäft Merkur G.m.b.H.

BREMERHAVEN.1213 Ue 1717 f

Erste Bezugsquelle für alle Arten

See- und Flussfische.
Ferner Fischkonserven und Räucherfische. Spezialität feine
Nordseefische wie Steinbutt, Seezungen, feinste grosse Schellfische,
lebender Salm etc. — Prompte und zuverlässige Bedienung.

IMPORT. Preislisten gratis und franko. EXPORT.

al ler Systeme erstellen unter Garantie •••••••' MOERI&C'E Luzern

DEPOSfi

Maison fondde en 1796

Vins fins de Neuchätel
SAMUEL C HATENAY

Proprietaire ä Neuchätel
Marque des hötels de premier ordre

Depot ä Parir: Fr. Thomi, 41 Rue des Petits Champs.
Depot ä Londres: J. & R. Mc Cracken, 10 Bush Lane, Cannon Street EC.

Depot ä New-York: Cusenler Company, 400-402 West 23'' Street.

1062
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SUIWEIZER HOTEL'REVUE
euxieme teuille.

Reflexions.
Un vieux dicton allemand dit: Quand on a ete

en voyage, il est facile d'entretenir ses auditeurs.
Eh hien, j'ai fait un voyage ou plutöt un se-
jour de deux mois dans notre cbere Suisse, et
j'en ai prolite pour recueillir de nouvelles
impressions, de nouvelles experiences, ce qui est
soiivent plus facile comme spectateur objectif
que quand on est soi-möme au fort de la
inölee. II me faut avouer que les impressions
que j'ai emportees de mon voyage ne sont pas
röjouissantes. La premiere chose qui m'a frappö,
c'est que le nombre des voyageurs modestes
augmente d'annee en annee, ce qui en soi serait
une evolution rejouissante, mais il semble que
les voyageurs riches diminuent dans les memes
proportions, peut-etre pas tout ä fait au point
de vue du nombre, mais au point de vue de3
depenses. Cela m'a beaucoup interesse parce
que, lors de l'introduction des abonnements
generaux, j'avais prevu cette consequence et
j'avais exprime mes craintes ä ce sujet dans
notre „asile", la „Revue des hotels". Aujour-
d'hui, je suis, plus que jamais, convaincu que
l'etat de choses actuel est du aux abonnements
genöraux, surtout ä ceux de courte duree, et
que la petite majoration des prix qui sera
inauguröe prochainement, n'y changera presque
rien. Ce n'est plus guere un plaisir que de
voyager, c'est une lutte. J'ai ete temoin, dans
certaines gares, de scenes qui m'ont fait douter
de la civilisation. Et cependant j'excuse le
public, car il est litteralement oblige de prendre
sä place d'assaut. J'aime la paix, mais quand
je voyage en famille, nous sommes en general
quatre personnes, et que Ton veut nous caser
dans 4 compartiment8 ou möme dans 4 voi-
tures differentes, je m'öchauffe et je deviens
pönible. Autrefois, en venant de l'etranger, l'on
se röjouissait de trouver les chemins de fer
suis8e8, car on avait de la place et l'on pou-
vait se donner un peu de mouvement; aujour-
d'hui, c'est le contraire. Des qu'on s'approche
de la frontiere, on se sent pris d'une humeur
combative qui s'augmente quand on entre en
voiture, car chacun est laisse ä lui-meme,
personne ne s'occupe de voir si le public trouve
ä se caser ou non. J'ai le sentiment que l'ex-
ploitation n'est pas meilleure depuis la
nationalisation des chemins de fer, qu'elle est plutöt
införieure ä ce qu'elle etait. La seule amelioration

que j'aie constate avec plaisir, c'est que
le personnel des chemins de fer est plus poli
qu'autrefois.

Passons maintenant aux routes. On parait
les considerer, ces derniöres annees, comme
quantite negligeable, ce qui est un tort ä mes
yeux. II y a beaucoup de gens qui ne veulent
pas seulement faire de la varape, mais qui
pröferent se promener tranquillement sur la
route. Je ne connais pas de plus grande jouis-
sance que de me promener sur la route qui
longe le lac de Thoune ou sur l'Axenstrasse,
pour ne nommer que 2 de nos plus belles routes.

Aujourd'hui cette jouissance devient pro-
blematique. Les routes sont si mal entretenues
que le pieton ne peut presque plus s'y aven-
turer. L'on me repondra que c'est la faute des
automobiles, qui font l'office de racloirs sur
les routes. Je suis d'accord, mais alors pour-
quoi moins entretenir les routes qu'autrefois'?
Si les döpenses paraissent trop elevees, et si
l'on a la conviction que ce sont les automo-
bilistes qui causent le dommage, ce qui est
bien indiscutable, il faut chercher le moyen de
leur faire supporter le surplus des depenses.
Je crois qu'ils seraient tout prets ä payer cet
impöt, car ils seraient les premiers ä en pro-
liter. II ne faut pas croire que ce ne sont lä
que des bagatelles; la vie se compose de
bagatelles, et quand on n'en tient pas coinpte il
manque quelque chose au contort qui nous
permet de jouir de la vie.

Si la Suisse veut garder le rang qu'elle a
acquis apres tant de travail et de luttes, il
faut qu'ä l'avenir on ne neglige rien, ni pour
les chemins de fer, ni pour les routes. 11 ne
suflit pas de bätir, sur chaque point de vue,
un hotel souvent fort laid, de lui donner si
possible trois noms rontlants, de sorte que l'on
ne sait pas s'il s'agit d'une maison ou de trois,
il faut avant tout rendre le sejour aussi agre-
able que possible, et cela non seulement dans
la maison. mais aussi hors de l'hötel. L'ami
de la nature se soucie peu d'une cage doree.
il veut jouir des beautes du pays sans etouffer
de poussiere et sans avoir de la boue jus-
qu'aux chevilles. II nous faut done prendre les
mesures necessaires pour que cette jouissance
ne devienne pas un mythe.

In autre fait me preoecupe encore. Nous
savons tous aujourd'hui que les sports d'hiver
font un tort considerable it la saison d'etA II
est vrai que c'est bien egal que les affaires
nillent en eie ou en biver, si seulement le re-
sultat est satisfaisant. Jusqu'ä present cela
parait avoir ete le cas, mais en sera-t-il tou-

jours ainsi, si les hotels continuent ä se
multiplier J'ai appris qu'un grand nombre de
maisons ont fait de nouvelles installations pour
recevoir les amis du sport d'hiver. Je me de-
mande s'il est sage de continuer ainsi ä
augmenter le nombre des hotels et des stations
d'hiver. II me semble que la saison d'ete nous
donne des avertissements fort distincts que
l'on ne peut pas ignorer. II y a peut-etre plus
d'un hotelier qui se dit: Si seulement j'avais
profite des averiissements, ecoute la voix des
pessimi8te8, je me serais epargne bien des
chagrins et bien des soucis. Done, soyons
prudents avant qu'il soit trop tard. Et la re-
forme de la cuisine d'hötel Combien elle
serait necessaire! Ch. St.

Les hotels selon l'hygiene.
La commission allemande d'hygiene pour

les stations balneaires et climateriques exige
l'observation des regies d'hygiene suivantes
dans l'exploitation des hotels et des auberges
des stations climateriques.

Pour etablir les conditions d'hygiene d'un
hotel, il faut se souvenir qu'il y a deux buts
ä remplir: comme pension alimentaire et comme
logement.

Les hotels et auberges ont ä remplir les
exigences suivantes comme pensions alimen-
taires:

A. Au point de vue des aliments.
1. L'emploi de matieres premieres de qua-

lite superieure.
2. Une proprete minutieuse dans la preparation

des aliments.
3. Choix varie des aliments (limitation de

l'emploi trop exclusif de la viande).
4. Abolilion de l'obligation de prendre des

boissons alcooliques, ou tout au moins possibilite
de les remplacer par des boissons sans alcool
ä prix raisonnables.

5. La nourriture dans une station climate-
rique doit ötre telle que les goüts individuels
des clients, puissent etre satisfaits.

B. Au point de vue du service.

1. Tous les ustensiles doivent etre absolu-
ment propres et pouvoir se nettoyer aisement.
Les couteaux, les fourchettes, les cuillers, les
assiettes et les plats doivent etre frottes chaque
fois qu'ils ont ete employes, avec une solution
de soude de 1 °/0. Les verres et les tasses
doivent ötre laves et essuyes ä fond.

2. Le linge de table, surtout les serviettes,
ne doit servir qu'une fois.

3. Le personnel de l'hötel doit etre d'une
proprete irreprochable, il doit porter des habits
lavables, se laver souvent les mains et changer
souvent ce qu'on appelle la serviette du som-
melier.

Au point de vue du logement, les hotels
et auberges doivent remplir les exigences
suivantes :

A. Au point de vue de l'architecture.

1. L'observation du minimum au moins des
reglements de police sur les constructions est
indispensable.

2. Tout ce qui peut amener un danger
d'incendie doit etre evitA

B. Au sujet de l'ameublement des chambres.

1. Les murs doivent etre peints de fagon ä

pouvoir etre laves, ou recouverts d'une tapis-
serie lavable. Le plancher doit etre verni ä
l'huile.

2. II faut öviter l'emploi d'etoffes non lavables

pour les tapis, les rideaux et les meubles.
3. Les meubles doivent pouvoir se nettoyer

facilement.
4. Le linge de lit et les linges de toilette

doivent etre changes pour chaque nouvel occupant,

de fagon ä ce que le voyageur ait ä sa
disposition du linge parfaitement propre.

5. Toute la literie, le matelas inclus. doit
etre dans des housses de Iii ne pouvant se
deranger ä l'usage.

6. II faut que, dans chaque chambre il y
ait des linges speciaux pour le nettoyage des
cuvettes, des verres et des ustensiles hygie-
niques. II est defendu aux femmes de chambre
d'aller de chambre en chambre nettoyer, avec
le meme torchon, toutes les cuvettes, les verres,
etc., car il se pourrait que dans le nombre des
voyageurs il y ait des malades tuberculeux par
exemple.

C. Au sujet des installations hygieniques
et des chambres de bains.

1. II faut que le nombre des installations
hygieniques soit en proportion au nombre des
chambres.

2. Dans chacune de ces installations, il doit
y avoir de l'eau pour se laver les mains, un
essuie-mains et du savon.

3. Pour rincer la cuvette, il faut un meca-
nisme pouvant etre mis en mouvement avec le
pied.

4. Les baignoires doivent etre d'une
proprete irreprochable; chaque fois qu'elles ont
ete employees, il faut les frotter avec une
solution de kali ou de soude.

Nos lecteurs voient par lä que les
exigences hygieniques faites aux hotels ne depas-
sent pas ce qui est devenu chose habituelle
dans une maison bien dirigee de premier et de
second ordre. L'emploi de tapisseries et d'etoffes
lavables dans les ameublements est un grand
progres tres rejouissant au point de vue hy-
gienique. II faudra cependant un temps assez
long jusqu'ä ce qu'on ait pu le realiser com-
pletement dans la pralique. Ce qui est nouveau
et ties pratique, c'est que le mecanisme des
installations hygieniques indiquees sous C doive
etre mis en mouvement avec le pied.

»«<

Les derniers vols du „Z III" et la

creation d'une ligne de navigation aerienne.

Depuis plusieurs semaines nous sommes
tenu8 en haleine par les recents vols du
dirigeable Zeppelin, dernier modele, lequel est
en train d'executer un programme des plus
interessants, et dont les efforts sont egalement
dignes d'admiration, lorsque le magistral domp-
teur des airs rencontre des obstacles. Le par-
cours sensationnel vers Berlin et l'arröt de
plusieurs jours ä Bulzig, de meme que la
visite des membres du Reichstag et du Bundesrat

allemand ä Friedrichshafen, avec de courts
trajets oü les passagers se remplagaient suc-
cessivement, ont attire l'attention du monde
entier sur l'oeuvre du comte Zeppelin, actuelle-
ment l'homme le plus populaire d'Allemagne.
Mais les dernieres evolutions du „Z III" ont
une signification toute particuliere, au point de
vue de l'etablissement prochain de lignes de
navigation aerienne, auquel s'interesse au moins
actuellement l'une de nos grandes stations d'e-
trangers. II ne sera done pas sans interet de
voir le jugement que porte sur les dernieres
courses du dirigeable Zeppelin un observateur
attentif et competent, et quels pronostics il
etablit ä l'egard de la prochaine organisation
d'une ligne aörienne speciale, ensuite des ren-
seignements qu'il a recueillis. M. le Dr. Hugo
Eckener, de Friedrichshafen, ecrit ce qui suit
dans la „Frkf. Ztg.";

L'opinion publique, tres changeante, comme
elle l'est toujours dans ses jugements et ses
impressions, a tire des experiences faites avec
le „Z III" lors du trajet vers Berlin et lors
de la visite des membres du Reichstag au bord
du lac de Constance, des conclusions toutes
differentes sur l'utilisation pratique des diri-
geables Zeppelin. Le voyage dans la direction
de Berlin aurait fourni la preuve, par les
diverses perturbations et döfectuosites qui se sont
malheureusement produites, que l'on etait encore
loin de posseder un engin sür et que l'etablissement

d'une ligne aerienne etait une utopie.
C'est ce qu'on pouvait lire dans beaucoup de
journaux, et des gens au jugement extra prompt
predirent le fiasco complet des efforts faits
dans ce sens. D'autre part, le brillant succes
de la promenade d'agrement de samedi
dernier a fait eclater les joyeuses fanfares d'un
optimi8me enthousiaste, et l'on pensa et l'on
ecrivit que la possibilite d'un service de voyageurs

offrant toute securite etait maintenant
prouvee et que le rendement d'une Soriete par
actions de navigation aerienne etait indiscutable.
Peut-etre n'est-il pas inutile d'examiner main-
tenant post festum, calmement et ä tete reposee,
ce qui a ete de fait acquis en experiences
positives et en perspectives probables, constater
ce qui manque encore et ce ä quoi l'on peut
s'attendre.

Et tout d'abord on sera unanime ä recon-
naitre la fixite avec laquelle le Zeppelin a
maintenu sa trajectoire pendant tout le par-
cours. Le calme et la stabilite du vol, soit ä
une grande soit ä une petite vitesse, la sürete
de manceuvre du gouveruail, la securite que
presente le fonctionnement tout entier de ce
corps aile, sont vraiment remarquables, de
meme qu'ä l'accident de Bulzig la disposition
des dix-sept ballons de gaz distincts se sont
montres comme un element de securite
inestimable. Dans ces differentes occasions, le ma-
niement facile de ce navire rigide a aemontre
que la longueur de ce corps gigantesque,
laquelle avait ete si longtemps critiquee, est
indispensable ä une construction solide et est
seule capable de lutter contre les intemperies;
les jours d'orage ä Bulzig ont leve les
derniers doutes ä cet egard.

Sans doute la mise en marche a donne
lieu ä des deceptions, et on a voulu en tirer
des conclusions pessimistes. S'il s'agissait ici

de la solution elle-meme du probleme du de-
marrage, ces craintes seraient justifiees, mais
ce n'est pas le cas, car on peut considerer
cette question comme resolue. En ce qui con-
cerne les moteurs, ce point epineux, il faut
constater, ä l'encontre d'avis tres repandus,
que les moteurs Daimler ont tres bien marche,
ainsi que cela avait dejä ete le cas lors de la
course de Pentecöte et du voyage ä
Cologne. II est vrai qu'un cylindre s'est rompu
ä Nordlingen, mais tout homme du metier con-
viendra que c'est lä un accident qui peut se
produire ä n'importe quelle machine ä vapeur
la mieux installee et qui n'a rien ä voir avec
sa bienfacture. De meme on peut affirmer que
le probleme du transport de la force n'exisle
plus. On aurait pu utiliser l'ancien Systeme de
moteur ä roue, qui n'a jamais mal fonetionnö
dans les dirigeables Z., et marcher ainsi en
toute söcurite, mais on voulait faire l'essai
d'une nouvelle et meilleure forme, et c'est uni-
quement celle-ci qui n'etait pas tout ä fait assez
perfectionnee.

On peut convenir ici qu'on a peut-ötre
applique un peu trop vite ces innovations ä
de grands parcours. Mais, de lä, ä croire,
comme on l'admettait de divers cotes, que la
chose etait grave, il y a loin. On avait fait
fonetionner l'appareil pendant toute la nuit, et
il avait bien marche. Le fait aussi que tout
l'arriere resta intact montra qu'on pouvait sans
imprudence accorder une certaine confiance au
nouveau Systeme. Et il est ä remarquer spe-
cialement que la nouvelle lamelle d'aeier — qui
etait consideree par les techniciens comme le
point le plus critiquable — a parfaitement fonc-
tionne. On avait craint, comme l'on sait que,
s'il survenait de la pluie, le liege qui recouvre
les courroies ne tiendrait pas. Cependant, malgre
que le depart de Friedrichshafen se fit par le
plus mauvais temps, ces craintes ne se sont
pas justifiees.

Les trois defectuosites qui ont ete cons-
tatees en cours de route, proviennent de deux
causes incertaines. Tout d'abord et peu apres
Ulm, une lamelle d'aeier se rompit et deteriora
quelque peu l'appareil. Cette lamelle n'etait
done pas completement fixee. Cependant on
modifiera vite son opinion concernant cet
Organe de transmission, lorsqu'on saura que cette
lamelle n'avait ete que soudee ä titre d'essai
et n'etait par consequent pas fixe. Les trois
autres lamelles, qui etaient rivees, resterent
intactes.

Puis la rupture tres commentee des pro-
pulseurs! On employa, pour la premiere fois,
dans les dirigeables Zeppelin, des propulseurs
ä ailes doubles, desquels deux se perdirent.
Lä encore, un juge competent ne pourra trouver
pretexte ä voir en noir la question prejudicielle
de la securite des dirigeables ä moteur. Le
propulseur d'un dirigeable est certainement une
chose pour laquelle la pratique seule indiquera
la meilleure forme et les meilleures matieres ä
utiliser. Lors des essais ä Manzell, on a dejä
vu ä plusieurs reprises des propulseurs eclater
quand le comte Zeppelin faisait ses experiences
avec son canot ä essai. Une certaine fois, une
des ailes vint frapper le. canot, le troua et le
fit couler. Cependant, aujourd'hui, il est tres
facile de construire un propulseur suffisam-
ment solide. On reussira egalement ä fabri-
quer les propulseurs en meilleure forme et
qualitö, de fagon qu'elles ne se disloquent
plus. Si cela ne se pouvait pas, on pourrait
se rabattre sur des propulseurs de rechange,
quoique le procede soit moins efficace. Mais
on peut absolument denier aux propulseurs
d'avoir ete un serieux empöchement et une
cause d'insecurite.

C'est done une linasserie tout ä fait inutile
que de vouloir conclure, d'avaries telles qu'en
a subies le „Z III" dans sa course vers Berlin,
la mise en doute de l'utilisation pratique des
ballons ä moteur. La critique nous semblerait
plus ju8tifiee, dans une certaine mesure, lors-
qu'en presence du grand appareil que necessite
les dirigeables Z., on mit en doute leur
rendement et leur exploitation. Cependant, il est
actuellement admis que les ballons rigides at-
terrissent facilement et sürement sur terre
ferme et meme sur des terrains non prepares
pour les recevoir. Le bivouac pres de Bulzig
a certainement convaincu les plus seeptiques.
Toutefois on ajoute „qu'une compagnie" de
soldats est necessaire pour recevoir le ballon
ä 1 atterrissage, et „toute une armee" pour le
preserver de la destruction pendant l'orage. On
fait remarquer en outre qu'ä Bulzig des cen-
taines de bras ont ete mis ä contribution pour
eviter une catastrophe.

La premiere de ces objections n'est pas
fondee. Le ballon rigide peut tres bien atterrir
au moyen de sou equipage seul, par un temps
calme ou par un vent peu violent. II l'a prouve
ä deux reprises pendant son voyage pres de
Neresheim et pres de Bulzig. Pour empecher
qu'il echoue, il suflit de laisser echapper du
gaz et pouvoir diriger l'appareil. Sur ce der-



nier point, on se perfectionnera de plus en
plus. Par contre, il est vrai qu'un atterrissage
par un vent violent, et en particulier le main-
tien de l'appareil dans de telles conditions,
necessite un nombre assez considerable de bras.
Mais si, d'une part, Ton peut admettre qu'un
ballon se disposant ä atterrir n'importe oil
attirera toujours une foule d'aides volon-
taires, il est aussi certain qu'un sejour d'une
certaine duree en plein champ necessitera
generalement une organisation coüteuse, meme
si Ton admet que les perfectionnements
inevitables permettront cet atterrissage avec rela-
tivement peu de monde. C'est pourquoi l'atter-
rissage lui-meme sur un terrain non approprie,
ainsi que le stationnement, aussi bons soient-
ils, doivent ötre consideres comme des mesures
exceptionnelles, et qui devront peu ä peu dis-
paraitre. Le ballon devra etre dirige de ma-
niere si sure que ce ne sera que dans des cas

tout ä fait rares qu'il se verra contraint d'a-
border ailleurs qu'au point de depart et au
point d'arrivee. Si des defectuosites n'avaient
pas ete constatees pendant le voyage vers
Berlin, l'experience precieuse, mais coüteuse,
de Bulzig eüt öt6 evitee, et Ton projette une
serie d'ameliorations ulterieures qui permettront
un parcours sür et regulier de station ä station,
ou tout au moins vers un port de refuge.
Aussitöt que la Societe Zeppelin aura rempli
tous ses engagements, lorsque le „Z III" aura
ete dans l'lla, dans le bas Rhin, et visite even-
tuellement encore une autre localite, auront
lieu toute une serie de courses experimentales
qui permettront d'essayer plus d'une innovation
importante. Non seulement la question de la
mise en marche et celle des propulseurs rece-
vront leur solution, mais on construira en
outre le troisieme moteur prevu depuis long-
temps, et l'on introduira la telegraphie sans fil.
La rapidite de la course et la securite dans le
fonctionnement seront plus grandes; en meme
temps on se mettra en rapport avec les
stations meteorologiques qui pourront rendre de

grands services.

A ce propos, repondons en deux mots ä

une question qui demanderait, pour etre traitee
ä fond, une etude speciale, celle de la
combustion par l'eleclricite d'un ballon en aluminium.

On a voulu faire elucider ce point par-
ticulierement critique dans les milieux de l'in-
dustrie metallurgique. Qu'il soit mentionne ici,
ä l'encontre de certaines affirmations largement
repandues, mais insoutenables au point de vue
theorique, qu'ä Manzell on a voue depuis long-
temps la plus grande attention ä cette question,
et que tous les essais faits ont prouve que la
combustion du ballon type Zeppelin etait ex-
traordinairement difficile.

Enfin, il y a lieu de constater, summa sum-
marum, que les experiences du voyage vers
Berlin n'ont pas agi contre, mais en faveur de

la prompte execution du projet concernant
la constitution d'une societe de navigation
aerienne, laquelle se propose l'utilisation
pratique des ballons. Sans les avaries, ce parcours
aurait ete un voyage sensationnel et sans ac-
croc, et cela par un temps qui n'etait meme
pas tres favorable; or, on peut facilement re-
medier ä ces avaries. Par suite de ces der-
nieres, on a acquis une fois de plus la preuve
de l'extraordinaire resistance des ballons
Zeppelin. L'heureux retour a ete comme la preuve
de l'operation. Une seule question pourrait done
se poser, celle du rendement. Or, il est tres
rejouissant que, sous ce rapport, la visite des
membres du Reichstag donne certaines garan-
ties et certains points de repere de grande
valeur. Certainement, nous considerons comme
prematuree l'opinion resultant de la reussite
complete de ces jours de fete pendant lesquels
on avait vu s'accomplir sans repit six parcours,
et oü l'on avait admire la promptitude et la
precision avec lesquelles s'executerent l'atter-
rissage, l'embarquement et le debarquement,
opinion qui consistait ä croire que les choses
devaient toujours se passer ainsi, que la question

des ballons dirigeables se trouvait resolue
et que ceux-ci pouvaient s'installer n'importe
oü. De fait, tout se passa avec une sürete si
deconcertante et une telle aisance apparente,
qu'il etait difficile de voir les choses en noir.
Nous n'avons pas non plus l'idee qu'apres le

parcours vers Berlin une serie d'avaries et de
fatalites soient encore ä craindre pour l'avenir,
mais nous ne voulons pas non plus tomber
dans le defaut contraire et prendre pour mo-
dele de la traction future la journee du Reichstag,
oü six vols ont ete possibles en une apres-
midi, et oü on se disputait les places. Le
mauvais temps ou toute autre espece de con-
trarietes ä bord pourront quelquefois changer
les choses.

Mais, ce qui justifie les plus grandes espe-
rances resultant des experiences faites dans
cette journee du lac de Constance, ainsi que
les previsions favorables ä la prosperite d'une
societe de navigation aerienne, actuellement en
formation, c'est l'impression profonde ressentie
par tous ceux auxquels le „tirage au sort" a
pennis de faire ce trajet en ballon. Meme des

gens qui connaissent dejä le charme du vol ä
travers l'espace, au-dessus de la terre, poui-
avoir ete en ballon libre, ressentirent de nou-
velles et de plus fortes sensations produites
par le vol majestueux du ballon dirigeable.
Nous avons demande de divers cötes, ä ces
Messieurs, si leur avis etait qu'il se trouverait
beaucoup de gens pour payer 200—250 Mk.
un trajet de deux ou trois heures en ballon
Zeppelin. Chacun a repondu oui sans hesiter,
en ajoutant que pendant les premieres annees
les passagers ne manqueraient certainement
pas. Un de nos interlocuteurs appuya son
opinion en declarant, sans y etre sollicite, qu'il
desirerait s'interesser immediatement pour
10,000 Mk. ä la societe en formation.

Ainsi qu'on se le rappelle. le prospectus de
la Societe de navigation aerienne, dont nous
avions donne ici un extrait, ne tablait que sur
150 courses annuelles, avec un prix de transport

de 175 Mk. par personne. Apres la journee
de fete du Reichstag chez le comte Zeppelin,
on peut compter arriver facilement ä 200
courses annuelles, meme avec trente jours
seulement par annee, pendant lesquels 4 courses
au minimum pourraient avoir lieu. Si l'on cal-
cule 200 Mk. seulement comme prix moyen de

chaque course, meme pour les plus longues,
on arrive ä une recette d'environ 50 °/0 plus
elevee que celle prevue dans le prospectus.

Zum Schutze der Alpenpflanzen.

Im Jahre 1883 wurde im Schosse der
Sektion Genf des Schweizerischen Alpenklubs
eine Gesellschaft zum Schutze der Flachland-
und Alpenpflanzen, insbesondere der durch
eine starke Ausbeute zu Handelszwecken
bedrohten seltenen Arten gebildet. Zur Erreichung
ihres Zweckes stellte sich die Gesellschaft
folgende Aufgaben: Bekämpfung des Handels
mit ausgerissenen seltenen Pflanzen,
Veröffentlichung von populären Schriften, Eingaben;.
an Behörden, Ausrichtung von Prämien an
Personen, die sich um die Förderung des
Pflanzenschutzes verdient gemacht, und Gründung

von alpinen Gärten in Regionen, wo
bedrohte Pflanzen fortkommen. Diese Genfer
Gesellschaft, die fünf Jahre lang Vom Zentralkomitee

des Schweiz. Alpenklubs unterstützt
wurde, wuchs bald zu einer interkantonalen,
dann zu einer internationalen Liga aus; ihre
Bestrebungen fanden in grössern Volksschichten
einen guten Nährboden. Ihre Mahnungen
richteten sich stets nur gegen das Ausgraben,
nie aber gegen das Pflücken von in ihrer
Existenz bedrohten Pflanzen. Man wollte die.
individuelle Freiheit nicht zu stark einengen.
Die Genfer Liga war sodann bei der Bildung
ähnlicher Gesellschaften im Auslande — Pro
Montibus in Italien, Seiborne Society in England,
Verein für Schutz und Pflege der Alpenpflanzen
in Deutschland — behülflich und lenkte weiterhin

die Aufmerksamkeit auf die Erhaltung
schöner und historischer Bäume.

Mit der Gründung der schweizerischen
Vereinigung für Heimatschutz, die im
Arbeitsprogramm ebenfalls den Schutz der
Alpenpflanzen und alter, seltener Bäume
aufgenommen hat, legte die Genfer Gesellschaft ihre
Mission in die Hände ihrer jüngern, stärkern
Schwester, wo sie gut anfgehoben ist. Mehr
denn je bedürfen die vor 26 Jahren von Genf
aus in richtige Bahnen geleiteten Bestrebungen
zum Schutze der Alpenpflanzen der tatkräftigen
Unterstützung von Behörden, Vereinen und
Privaten. Aber heute sind gewisse Spezies in
stark besuchten Berggebieten nicht nur durch
das Ausgraben allein, sondern auch durch das
„massenhafte Pflücken" der Blüten, wie der
beliebte „technische" Ausdruck heute lautet, in
ihrem Fortkommen gefährdet. Hin und wieder
sind denn in den letzten Jahren in der Tagesund

Fachpresse strengere Massnahmen als bis
anhin zum Schutze unserer Alpenflora gefordert
worden. Und in fast allen Bergkantonen
bestehen heute Verordnungen, durch die die
gefährdeten Pflanzengattungen unter obrigkeitlichen
Schutz gestellt sind, und die nicht nur das
Ausgraben und Feilbieten seltener Pflanzen,
sondern auch das Plündern ihrer Blüten bei
Strafe verbieten. Diese neuesten Blumenschutz-
bestimmungen sind nun theoretisch recht gut
gemeint und wir würden es bedauern, wenn
sie nicht existierten. Aber es zeigt sich, dass
ihre Anwendung in der Praxis keineswegs so
leicht ist, wie sich die Sache vielleicht auf dem
Papier ausnimmt. Das Publikum will sich eben
auch heute noch einer gewissen individuellen
Freiheit in den Bergen nicht berauben lassen,
und zudem gestaltet sich die Ausübung der
Pflanzen- und gar der Blumenpolizei recht
schwierig, da die Grenze zwischen Erlaubtem
und Unerlaubtem denn doch sehr stark
verschwommen ist und Fehlbare eben schwer in
flagranti erwischt werden können.

Da die zum Zwecke des Verkaufs
ausgegrabenen Pflanzen und gepflückten Blüten in
der Hauptsache auf Märkten und Fremdenplätzen
offen ausgeboten werden, so ist hier die
Ausübung der Pflanzenpolizei nicht sehr schwierig.
Bei regelmässiger Kontrolle, strenger
Verwarnung von Fehlbaren, Ausfällen von Bussen
in Fällen fortgesetzter Ueberschreitung des

zulässigen Masses und vielleicht Veröffentlichung
der wiederholt Bestraften dürfte dieser Art des
Pflanzen- und Blumenfrevels nach wie vor
leicht beizukommen sein. Schwieriger gestaltet
sich dagegen die Pflanzenpolizei jener Gilde
von Touristen gegenüber, die von jeder Tour
in die Alpen die schönsten Alpenblumen bündel-
und korbweise zu Tal schleppen. Wie soll hier
die Grenze zwischen Erlaubtem und
Unerlaubtem festgestellt werden"? Es wäre
unvernünftig und würde den Intentionen des Gesetzgebers

zuwiderlaufen, wollte man jegliches
Pflücken von Blumen seltener Arten ahnden.
Es wäre dies auch nicht im Sinne der Genfer
Bestimmungen und derjenigen des
„Heimatschutzes". Wohl aber erheischt in unsern Tagen
des lebhaft ausgeübten Bergsportes das unsinnige
„Abgrasen" ganzer Blumengebiete eine
vernünftig angewendete Bergpolizei, die in
wohlwollender aber bestimmter Art und Weise die
allzu eifrigen Blumenfreunde auf die Folgen
ihres Handelns aufmerksam macht, in besonders
krassen Fällen Bussen ausspricht und dafür
sorgt, dass die ausgefällten Strafen als Warnung
für weitere Kreise gehörig publiziert werden.
Insbesondere gebe man den Schutzparagraphen
durch Anschlag und periodische Veröffentlichung

in der Presse eine grosse Verbreitung. Dabei
werden auch fernerhin Aufklärung und
Erziehung des Publikums das rationellste Mittel
zur Förderung des Pflanzenschutzes bieten.
Mit allzu strengen Massnahmen aber würde
der gewollte Zweck kaum erreicht.

Das Kursbuch.
Das Kursbuch ist des Wandrers Lust,

Das Kursbuch!
Das muss ein netter Wandrer sein,
Der niemals fiel aufs Kursbuch rein,

Aufs Kursbuch!
Den Einkaufspreis erschwingt man noch

Vom Kursbuch!
Jedoch steht der Verstand gleich still,
Wenn man es dann enträtseln will,

Das Kursbuch.
Ein Augenpulver ist die Schrift

Vom Kursbuch.
Und geht man mit der Lupe vor,
Steht man als Oohs' vorm neuen Tor

Beim Kursbuch!
Man wälzt es hin, man wälzt es her,

Das Kursbuch.
Man reibt und leckt die Finger wund
Und wird doch nie der Weisheit kund

Vom Kursbuch 1

Man wird im Gegenteil verrückt
Vom Kursbuch!

Der Arzt jedoch vom Irrenhaus,
Der braucht, wenn er dioh schleppt hinaus,

Kein Kursbuch!
(„Lustige Blätter.")

Vermischtes.
Wie die Austern „Ballon"-Fahrten machen.

Eine wandernde Pflanze, welche bis vor kurzem nur
in wärmeren Meeren bekannt war, jetzt aber an
vielen Stellen längs der Westküste Frankreichs
gefunden wird und sich immer mehr nach Norden
ausbreitet, hat sich als ein neuer Feind der Auster
entpuppt. Es ist eine Braunalge, Colpomenia sienosa,
in Frankreich wegen ihrer Form „Ballon" genannt.
Diese Algen nehmen, wie die Deutsohe Fischereizeitung

schreibt, die Gestalt von kleinen ledernen
Säckohen von braungrüner Farbe an, sind anfangs
mikroskopisch klein, werden aber bald so gross wie
ein Hühnerei. Zuerst bestehen sie aus einem kompakten

Gewebe; dieses reisst innen bei dem schnellen
Waohstum auseinander, der ganze Körper wird hohl
und besteht nur aus einer dünnen, elastischen, freien
Wand und ist gewöhnlich mit Wasser gefüllt. Liegen
diese Pflanzen dann bei Ebbe trocken, so fallen sie
zusammen, indem der Wasserinhalt durch die feinen
Poren an dem Stil, mit dem sie auf den Austern
festsitzen, entweicht; infolge der Elastizität der
Wände füllt sich nun das Säckchen ganz oder
teilweise mit Luft. Die Folge davon ist, dass bei Flut,
wenn das Wasser wieder durch die Poren nach innen
dringt und die Luft oben im Säckchen zusammen-
gepresst wird, die Alge ein kleiner Treiber wird,
dessen Umfang gross genug ist, um die junge Auster,
auf der er festsitzt, im Wasser in die Höhe zu heben.
Bei jeder Springflut, wo die Austernbecken, die
gewöhnlich flach liegen, ganz trocken werden, steigen
in der Rüokkehr der Flut vielfach junge Austern, mit
einem solchen „Ballon" versehen, an die
Wasseroberfläche und werden nach aussen verschleppt. Der
Schaden, den diese unerwünschten „Ballon"-Pahrten
auf den Austernbänken allmählich anrichten, wird als
sehr bedeutend bezeichnet.

Eine Diebsfalle. Ueber eine sinnreiche neue
Diebsfalle wird in der „Köln-Ztg." berichtet: Die
schönen Zeiten, in denen ein Einbrecher, wenn es
ihm einmal gelungen war, ungesehen vom Orte seiner
Tat zu entkommen, ziemlich sicher vor der Entdek-
kung sein konnte, sind längst vorüber; man hat die
verschiedensten Mittel ausfindig gemacht, Spuren von
ihm festzustellen, die so unscheinbar sind, dass er sie
bei grösster Vorsicht nicht vermeiden konnte, und
die doch zu seiner Ueberführung vollkommen genügen.
Dass er nun aber auch noch am Ort der Tat photo-
grapliiert wird und auf Grund des Bildes ebensogut
wiedererkannt werden kann, als ob ein ganzes Dutzend
Polizisten neben ihm gestanden und ihn genau
beobachtet hätten, das hat ein italienischer Erfinder
mit einem Apparat bewirkt, der, wie versichert wird,
schon in einer ganzen Reihe amerikanischer Banken
mit gutem Erfolge benutzt wird. Während der Mann
„arbeitet", hält ein photographisches Objektiv seine
Züge unfehlbar auf der Platte fest. Der
photographische Apparat ist genau so konstruiert wie alle
andern; er ist nur ausserordentlich klein und in der
Wand verborgen angebracht. Niemand kann, wenn
er eingestellt ist, das Zimmer betreten, ohne eine
Feder in Bewegung zu setzen, die mit einem System
elektrischer Drähte in Verbindung steht, ein Blitzlicht

aufleuchten lässt und zu gleicher Zeit das
Objektiv zur Belichtung öffnet. Ist der Einbruch
entdeckt, so braucht man nur das Negativ zu entwickeln,
die Photographie zu vergrössern und Abzüge an alle
Polizeiposten und an die Zeitungen zu versenden.
Es wird nicht lange dauern, und der Einbrecher,
dessen Bild aller Welt bekannt geworden ist, sitzt
hinter Schloss und Riegel. Wir wollens wenigstens
hoffen.

Ein Reformhotel wird das Strand-Palace-Hotel
sein, das'in den nächsten Tagen in einer der
belebtesten Strassen Londons, dem Strand, eröffnet werden
wird. Das „Strand-Palace" erhebt sich an Stelle der
alten Exeter -Halle und ist ein neunstöckiges Gebäude,
das 500 Zimmer enthält. In diesem Hotel werden
zwei einschneidende Neuerungen eingeführt werden.
Einmal werden alle Zimmer, ob in der ersten Etage oder
in der achten, nur einen Preis haben- Dieser beträgt
sechs Schillinge pro Tag und begreift Bedienung,
Bad und Frühstück in sich. Dabei werden alle Räume
mit allen erdenklichen Bequemlichkeiten versehen
sein. Auch die Verpflegung wird ebenso gut wie billig

bein; wird man doch im Wintergarten seinen Tee
fur drei Pence (25 Pfg-) einnehmen können und hat
noch das Vergnügen, einem erstklassigen Konzert
lauschen zu können. Die zweite Neuerung wird die
sein ,dass in dem neuen Hotel zum ersten Male alle
Trinkgelder abgeschafft sind. Die Leitung bezahlt
ihre Angestellten auo. eichend und wird die Besucher
bitten, keine Trinkgelder zu geben und den
Angestellten verbieten, solche anzunehmen.

Die höchste Alpenstrasse. Bisher war das
Stilfser Joch mit einer Höhe von 2760 Metern die
höchste fahrbare Bergstrasse in Europa; in einiger
Zeit wird es aber diesen seinen Hauptruhm abgeben
müssen. In den savoyischen Alpen wird eine
fahrbare, auch militärischen Zwecken genügende Strasse
über den Col de l'Iseran gebaut werden, deren höchster

Punkt 2770 Meter hoch liegen, also die Höhe des
Stilfser Jochs um 10 Meter überschreiten wird. Diese
neueste Alpenstrasse soll vom Quellgebiet der Isere
ansteigen und in Bonneval am Are endigen, um die
Gebiete von Tarentaise und Maurienne miteinander
zu verbinden und damit den Umweg; von 224
Kilometern auszuschalten, der bisher nötig war, um von
einem der genannten Täler ins andere zu gelangen.
Der Bau der neuen Alpenstrasse wird Genf und Nizza
in direkte Verbindung bringen; diese wird dann nur
noch 620 Kilometer betragen. Die Kosten des Baues
sollen vier Millionen Francs nicht überschreiten.
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Bergün. Die Direktion des Hotel Kreuz in hier
übernimmt Herr J. W. Lippe.

Wengen. Herr E. V asserfallen hat sein Hotel
Bahnhof und Terminus umgetauft in Hotel Eiger.

Brunnen. Das Offizielle Verkehrsbureau ist für
die diesjährige Saison am 15. September geschlossen
worden.

Lausanne. Vorletzten Mittwoch fand die
Einweihung des neuen Kasinos von Lausanne-Ouchy
statt.

Territet. Die Pension Vernet „Les Tonrelles"
ist seit 1. September an Herrn P. Nowack
übergegangen.

Nizza. Das Hotel du Rhin, welches diesen
Sommer auf 160 Betten vergrössert wurde, geht vom
1. Oktober an in den alleinigen Besitz des bisherigen
Teilhabers Herrn Th. Baumgartner Uber.

Handelshochschule Cöln. Am 15. Oktober
beginnen die Vorlesungen. Sie umfassen Volks-
wiitschaftslehre, Rechtslehre, Handelswissenschaften
(worunter: „Die Einrichtungen des Fremdenverkehrs
unter besonderer Berücksichtigung des Hotelwesens",
von Herrn Damm-Etienne), Versioherungs- und
Genossenschaftswesen, Geographie, Warenkunde,
Naturwissenschaften und Technik, Sprachen, allgemeine
Geisteswissenschaften.

Zürich. Während der Dauer des Gordon-Bennett-
Wettfliegens richtet der städt. Wohnungsnachweis
in Verbindung mit dem Hotelier-Verein Zürioh und
Umgebung im Hauptbahnhof ein Quartierbureau ein.
Der Hotelier-Verein bescbloss, auf den Zimmerpreisen
nur eine bescheidene Erhöhung eintreten zu lassen,
und er macht darauf aufmerksam, dass zurzeit in
den meisten Hotels der Stadt Zürioh noch Zimmer
erhältlich sind.

Schreibmaschinenautomaten in Hotels. In
Amerika sieht man jetzt in den grossen Hotels,
Restaurants, CafÖB und auch in den Foyers grosser
Vergnügungslokale Sohreibmasohinenautomaten
stehen. Gegen Einwurf eines Quarters (etwa 25 Cts.)
kann man sie eine halbe Stunde lang benutzen. Sie
haben den grossen Vorzug, dass sie auf fahrbaren
Pulten stehen, sodass man zum Schreiben einen
ungestörten Platz aussuchen kann. Im Hotel kann
man sie sogar in sein Zimmer fahren.

Internationale Diebe. Die seinerzeit in Bern
verhafteten internationalen Gauner, die dringend
verdächtig waren, einer österreichischen Gräfin im
Sohnellzuge zwischen Lausanne und Bern Juweleu
in bedeutendem Werte entwendet zu haben, mussten
wieder auf freien Fuss gesetzt worden, da die
Untersuchung kein Resultat zutage gefördert hat. Der
eine indessen, Orest Weingert, der von Zürich aus
seit mehr als einem Jahre wegen dort begangener
Diebstähle steckbrieflich verfolgt wird, wurde naoh
Zürich ausgeliefert. Sein Komplize befindet sioh auf
freiem Fuss.

Verband schweizer. Verkehrsvereine. Die
HerbstVersammlung dieses Verbandes ist auf Montag,

den 11. Oktober, vormittags punkt 11 Uhr, im
Landratssaal in Glarus angesetzt. Traktanden:
1. Protokoll der Hauptversammlung vom 22. Mai in
Genf. 2. Mutationen. 3. Broschüre „Die Schweiz".
4. Verbandsorgan. 5. Vereinheitlichung der
Fremdenstatistik. 6. Offerte für die Erstellung einer
Reliefkarte der Sohweiz. 7. Provisorisches Budget
für 1910. 8. Wahl des Ortes für die Hauptversammlung

im Frühjahr 1910. 9. Diverses. — Um 2 Uhr
Mittagessen im Hotel Glarnerhof zu Fr. 3.50 pro
Person. Nachher Spaziergang aufs Bergli. — Die
Sernftalbahn (Schwauden-Elm) und die Bergbahn
Linthal-Braunwald gewähren den Teilnehmern an
der Versammlung Sonntag, den 10., und Montag,
den 11. Oktober, freie Fahrt. ,.4j} ${ £ggM

Revision des Obligationenrechts. Die national-
rätliclie Kommission für die Revision dos
Obligationenrechts hat vom 6.—15. September in Heiden
unter dem Vorsitz von Nationalrat Bühlmann
getagt. Den Verhandlungen wohnte auch Bundesrat
Brenner bei. Aus den Abänderungsbeschlüssen der
Kommission heben wir den folgenden hervor: Die
Pflicht des Dienstherrn dem Dienstpflichtigen während

Krankheit oder Militärdienst den Lohn zu zahlen,
wurde mit der Aenderung anerkannt, dass der Richter
bei der Bemessung der Dauer dieser Pflicht auf die
Verhältnisse des Arbeitgebers billig Rücksicht nehmen
solle, und dass der Anspruch dem Dienstpflichtigen
nur in dem Umfange zustehen solle, als ihm ein
nachweisbarer Schaden erwachse (Art. 1381, Abs. 1

und 3). Endlich wurde die Kündigungsfrist bei
Dienstverträgen auf unbestimmte Zeit mangels
besonderer Abreden ohne Verweisung auf die Uebung
im Gesetze genauer bestimmt, nämlich für Arbeiter
auf 8, Augestellte auf 30 uud für Dienstboten auf
14 Tage (Art. 1392).

Aachen. Letzten Montag und Dienstag tagte
hier der Verein der Kurorte- und Mineralquelleninteressenten

Deutschlands, Oesterreich-Ungarns und
der Schweiz im Ballsaale des städtischen Kurhauses.
Nach den Begrüssungsworten der Staats- und städtischen

Behörden begannen die Vorträge. Geheimer
Sanitätsrat Dr. Beissel-Aachen sprach über den
Ursprung der Aachener Thermen und ihre spezifisohe
Wirkung, Prof. Dr. Dove-Güttingen über die
deutschen Landschaften nach medizinischen Gesichtspunkten

dargestellt. Rechtsanwalt Dr. Vossen-
Düsseldorf behandelte das Thema „Das preussische
Quellenschutzgesetz". Redner kam zu dem Schluss
dass der Schutz der Heilquellen heute nur auf dem
durch das Quellenschutzgesetz gewiesenen Wege
möglioh sei, und dass es sich naher — trotz der
Mängel des Gesetzes im einzelnen und der nicht
unbeträchtlichen Belastung des Quellenbesitzes durch
dieses — für jeden Heilquellenbesitzer dringend
empfehle, die Feststellung der Gemeinnützigkeit seiner
Heilquelle sowie eines Schutzbezirkes für sie zu
beantragen; denn schon das Bestehen eines Schutzbezirks

sei an sich geeignet, schädliche oder^ die
Quelle gefährdende Unternehmungen aus der Nähe
aer geschützten Heilquelle fernzuhalten und dem
Quellenbesitzer werde ob auch innerhalb des Schutzrayons

stets in die Hand gegeben, auf die Rechte
und Pflichten aus dem Gesetz je nach Lage des

Falles zu verzicuten. Am zweiten Verhandlungstage
behandelte Privatdozent Dr. von dem Borne-Breslau
das Thema „Neue Anschauungen über die thermalen
Wässer", Prof. Dr. Kionka-Jena „Die Aufgabe der
balneologisehen Zentralstelle für die wissenschaftliche

und praktische Balneologie". Nach den
Ausführungen des Direktors Neumann-Kreuzuach über
Gewinnung und Verwertung der aus dem Sinter
der Kreuznacher Quellen gewonnenen radioaktiven
Substanzen sprach noch H. Kauffmann-Berlin über
die Krankenkassen und Krankenärzte und ihre Stellung

zur Verordnung natürlicher Kurbrunnen und
Quellenprodukte. Bei der Vorstandswahl würde für
den verstorbenen ersten Vorsitzenden Dr. Gönner-
Baden Prof. Dr. Hintz-Wiesbaden gewählt, ferner
erfolgte die Wiederwahl des Generalbevollmächtigten
H. Kauffmann zum geschäftsführenden Vorsitzenden.
Die Wahl des Ortes für die Tagung 1911 fiel auf
Nauheim.
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Welche Eis-Kühlkasten für Flaschen-Wein und
Mineralwasser (ca. 300 Flaschen) sind die besten,
und welche Minimaltemperatur kann erzielt werden?

Sachdienliche Mitteilungen an die Redaktion
zur Weiterbeförderung erbeten.



Meiler-Trüb & Solftne, Koehherdfabrik
1 Reitergasse Zürich III Reitergasse 1

Kochherde neuester Konstruktion Komplette Grills-Einrichtungen
mit Wärmetisch u. andern technischen Vorzügen, Patisserie-Ofen,

für Hotels, Restaurationen und Privathäuser. speziell für Hotels
Kostenvoranschläge gratis. «333 z) 1254 Beste Referenzen zu Diensten.

Repriientint für dl* (raniBtitche Schweiz: A. CuÄnoud, Ingenieur, Rue St. Roch 3 et S, Lausanne.

1248 (Ue 28021

Hotelsekretär-Kurse in Bern.
Die Hotelschule der Akademie der Handelswissenschaften in Bern, Postgasse

68, eröffnet ihre Kurse am 17. und 24. Oktober. Vierteljahres- und Halbjahreskurse

je nach Vorkenntnissen. Die Anstalt ist staatlich anerkannt. (ue 3128 k) 726

Prospekt und Jahresbericht gratis vom Direktor, Dr. Glücksmann.

0) 7wagSons11" Lorbeerbäume
frisch eingetroffen in tadelloser Ware

KranAII per Paar, zu Fr. 14.—, 17.—, 20—, 22.—, 26.-, 28—, 30.-, 33.-, 38.-, 40-
* ppwllnsrhtpn Qrflsse.

DwamlflOII per Paar, zu Fr. 16.—, 26.—, 33.—, 38.—, 43.—, 45.—, 50.—, 60.—, 70.— bis 500.— in jeder ge.fyramiaen, wünschten Grösse.

55.— bis 500.— in jeder

aM
Massenbest&nde in Kttbelpflanzen (Dekorationsware) in jeder Sorte und Preislage. — Haltbare prachtvolle Tisch¬

et ekoratlonspflanzen in grösster Auswahl. — Massenanzucht in allen Sorten von Gruppenpflanzen.
BlUhende Topfpflanzen und abgeschnittene Blumen

in jeder Jahreszeit vorrätig. Prachtausstellung darin auf Weihnachten und Ostern.
Verlangen Sie Katalog Alle Artikel in Tausenden abgebbar Preise konkurrenzlos.

C. BAUR, Grossversandtgärtnerei, Zürich-Albisrieden.
Telephon 2575 — Telegramm-Adresse: Baur, Handelsgärtnerei, Zürich. 2552Z (1253)

Reparatur-Anstalt (Patentamtlich geschützt)
für Vorhänge jeder Art, sowie Tüll- und Spitzenartikel, Tiscli-
zenge etc. HC Ausrüsterei für Vorhänge. Besticken von
Hotelwäsche. *"Wi Elektr. Maschinenbetrieb. Sehr billige Preise
boi fachgem. bester Ausführung. Prospekte u. Referenzen zu Diensten.

Mech. Verweberei u. Kunststickerei Wil (St. Gallen)

12(2 (o.f.873) C. A. Christinger.

Die besten 1229

m
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l'e 2140 :

Bogenlampenkohlen
welche sich durch

rulliges Breineu m lange Brenndauer
auszeichnen, beziehen Sie durch die

Schweiz. Lichtkohlenfabrik
Clcctrocarbon fl.-G., jtiederglatt.

A vendre

Terrain pour
Gd Hotel ©

Centre de la Ville, 1200 m. c., 4 facades sur rues,
emplacement unique pour grand hotel moderne. Facilitös

i. de;paiement, ou arrangements speciaux.
Adresser les öftres ä l'adm. du journal sous

chiffre H 742 R

|I

Freihändig zu verkaufen:

hotel-Pension
nit gesonderten grossen Restaurationsbetrieb

(Gartenwirtschaft und Halle),
gelegen an einem der ersten Fremdenplätze am Vier-
waldstättersee, modern und praktisch eingerichtet. Das
Hotel enthält 62 Zimmer mit 95 Betten,

weithin bekannte und renommierte Gartenwirtschaft
nebst Terrasse und Dependance. Das Etablissement ist
verhältnissehalber direkt aus der Hand des Besitzers
zu verkaufen. 703

Kapitalkräftige Reflektanten belieben sich unter Chiffre
O 407 Sz an Orell Füssli-Annoncen, Schwyz, zu
wenden.

Hotel II. Ranges.
Eine Gesellschaft, welche in bedeutender

Ortschaft der franz. Schweiz ein am
Ufer des Sees und in der Mitte der Stadt
gelegenes grosses schattiges Grundstück
besitzt, wünscht daraul ein Hotel II. Ranges
zu bauen. 719 (3083)

Sie würden Offerten entgegennehmen

von tüchtigen Hotelbesitzern,

welche sich an diesem
Unternehmen finanziell beteiligen
möchten oder für längere Zeit
mieten würden. Offerten unter
Chiffre E 25636 L an Haasen-
stein <fe Vogler, Lausanne.

Bekanntschaft.
Achtbares, sympath. Fräulein,

gesetzten Alters, das Freude am
Hotelwesen hat und im Fache
tüchtig ist, wünscht

tnniH im
nicht unter 40 Jahren kennen
zu lernen. Witwer nicht
ausgeschlossen. Bündner bevorzugt.

Nur ernstgemeinte Offert, unter
strengster Diskretion unter Chiffre
H 748 R bef. die Exped. d. Bl.

Zürcher & Zollikofer

ESJI

i
1

ST. GALLEN.

Hoteldirektor
seit 10 Jahren in leitender Stellung,
sucht gutgehendes 3159

Hotel
zu pachten evtl. zu kaufen.
Saison- oder Jahresgeschäft an
verkehrsreichem Ort in derSchweiz
bevorzugt. Vermittler verbeten.

Offerten unter N N 2521 an
Rudolf Mosse, München. 730

Pour cause de deces, ä vendre
k Fribourg

hon hotel de second rang
avec Gate-Restaurant

bien achalande,
situe au centre des affaires.
Ancienne renommfe. Siöge de
reunion de nombreuses socidt^s.

Prix et conditions de paie-
ment tres favorables.

S'adr. pour pluB amples ren-
seignements k MM. Ryser & Thalmann

ä Fribourg. 2935 (H 3454 F) 704

A remettre ä Geneve
pour (lause de santd etdouble emploi

joli petit Hötel-Restaurant

avec Cafe-Brasserie, comprenant
20 chambres etgrandes Salles pour
socidt£s. L'dtablissement est situe
dans la principale rue de la ville.
II et jtenu depuis 16 ans par le memo
proprietaire. Bon rendement prou-
ve et affaire trös serieuse. Adresser
les offres sous chiffre H 5225 M k
Haasenstein & Vogler,
Montreux. 2959 707

Süchtiger, solider und
zuverlässiger 3153 729

Maschinist- Reparateur
im Dampf- und elektrischen
Betriebe bestens vertraut, der sämtliche

Reparaturen an Zentralheizungen,

Wäschereianlagen, elektr.
Lifts, Ventilatoren und Motoren
selbständig ausführen kann, sucht
auf 15. Okt. Engagement in Hotel
des In- oder Auslandes. Suchender

ist 25 Jahre alt, ledig und
gegenwärtig in grösstem
neuerbautem Hotel des Eugadins mit
modernster Maschinenanlage als
1. Maschinist tätig. Zeugnisse
und Photographie zu Diensten.

Offerten unter Pc7130Y an
Haasenstein & Vogler, Bern.

Hotel-Pension g
mit nachweisbarer Rendite,
Jahresgeschäft oder Rotel mit Sommer-
und "Wmtersaison mit nicht unter
80 Betten wird von durchaus
tüchtigem Fachmann zu kaufen gesucht.
Grosse Anzahlung. Eventl. aktive
Beteiligung mit späterer Ueber-
nahme. Keine Agenten. Offerten
unter Chiffre U e3161 k an die
Annoncen-Expedition Union-Reclame, Bern.

Closet-Papier
„Sanitas"

frei von allen schädlichen Bestandteilen,

in Rollen von 500 Abrissen
ä Fr. 33.— per 100 Rollen inkl.
Kiste, franko jeder schweizerischen
Bahnstation empfehlen (Ue 3065k)

Papiere-Manufaktur
Bauler 8 Baur, Basel.

Muster auf Wunsch gratis und franko. 1250

Höhere
Fachschule für das Hotelwesen

- Buchholz-Friedewald bei Dresden

(Internat)

Semester 1. Oktober bis 31. Mörz
1' Prospekte kostenlos.

Ue4.793 f (1214) H. Poppe, Vorsteher.

thoucFoute
nöuvelle recolte
premiere qualite
disponible chez la fabrique de

choucroute

G. Hofer-Lanzrein
75lb Thoune.

Sanatorium
auf erstem Fremdenplatz der
Schweiz. Jahresgeschäft mit
ausgezeichneter Rendite

-J zu verkaufen.
Auskunft an ernste Bewerber

erteilt der Bevollmächtigte
*37 Brupbacher-Grau
(ia 3201g) Zürich-Enge.

•Umstände halber ist ein 724

Helte-Nlignon
sofort billig zu verkaufen. Ein
Jahr Im Gebrauch. 3124

Offerten unter Z V 10646 an die
Annoncen-Expedition Rudolf Mosse, Zürich

Gelegenheitskauf!

Wegen Vergrösserung der
Kühlanlagen ist eine noch
wenig gebrauchte, sehr gute

Eismaschine 5 HP

billigst zu verkaufen: geeignet
zur Kühlung, Eisproduktion
oder für beide Zwecke
miteinander verwendbar.

Offerten unter Chiffre H
758 R an die Exp. ds. Bl.

| Moderne Hotels, [j
jj Badeetablissements jj

und Kuranstalten »- müssen, um den heu-

IlgenAnsprüchen der
besseren Klientel zu SS

genügen

elektrische

Lichtbäder
besitzen.

SS Anerkannt bestes Uichtbad, Patent lltg. WULFF
SS für Gesunde, Rekonvaleszenten, Nervöse und
SS 728 Herzkranke, fabrizieren (K329z

» Reiniger,Gebbert &Schall n.o.
SS Telephon 8371 Zürich Hornergasse 12"

SS Erstklassige Referenzen - Permanente Ausstellung
lllustr. Preislisten u. Kostenanschläge bereitwilligst

Steigerungspublikation.
Im Konkurse des Louis Steinbach, gew. Hotelier und

Wirt in Freiburg und Interlaken, wird Freitag, den 8.
Oktober 1909, nachmittags 2V2 Uhr, im Objekt selbst an
eine öffentliche Steigerung gebracht:

I.
Eine Besitzung In dei Rugenan in Gemeinle n. Fertigungsbezirk Inletten,

enthaltend:
A. Das unter No. 1 für Fr. 167,000 brandversicherte, in Mauer

und Holz erbaute und mit Ziegeln gedeckte Hotel und
Pensionsgebäude, Hotel Simplon genannt.

B. Grund und Boden, worauf dieses Gebäude steht, nebst
Gartenanlagen im Halte von 21,46 Aren.

Grundsteuerschatzung von lit. A 167,000 Fr.
» „ „ B 26,330 „

Total 193,330 Fs.

II.
Die zum Betriebe des Hotels dienenden Mobilien im Schatzungs¬

werte von Fr. 45,125.40.
Die Mobilien werden Verbindung mit der Liegenschaft und

für sich allein in Ausruf gebracht.
Die amtliche Schätzung beträgt Fr. 250,000.
Das komfortabel eingerichtete Hotel liegt in bester Lage

Interlakens (2 Minuten vom Hauptbahnhof). 80 Fremdenbetten.
Grosse Gartenlagen.

Die Steigerungsbedingungen liegen vom 25. September 1909
an auf dem Bureau des Konkursamtes Interlaken und auf
demjenigen der unterzeichneten Konkursverwaltung zu jedermanns
Einsicht auf.

Kaufliebhaber werden zu dieser Steigerung höfl. eingeladen.
Für nähere Auskunft beliebe man sich an die

Konkursverwaltung zu wenden. (H 6922 Y)
Interlaken, den 12. September 1909. 716

Die Konkursverwaltung:
3067 Hans Brunner, Amtsnotar.

Sichere Existenz im Ausland
bietet sioh tüchtigem Hotelier durch Uebernahme eines vorzüglich
gelegenen Hotels mit ausschliesslich Passantenverkehr an bekanntem
Hafenpl'atz mit regem Verkehr während des ganzen Jahres. Guter
Umsatz mit hohen Preisen nachweisbar. Ankauf des Mobiliars (fonds
de commerce) zu günstigen Bedingungen. Hauszins äusserst minim.
Offerten an die Exped. unter H 1048 R.

Hotel -Verkauf
In günstigster Lage an grossem Fremdenkurort (1 Stunde

von Luzern) ist altbekanntes, doch modern eingerichtetes,
massiv gebautes

Hotel mit 60 Betten
und gut besuchtem Restaurant umständehalber zu verkaufen.

Nur Selbstreflektanten, die grössere Anzahlung leisten
können, belieben ihre Offerten unter Chiffre H 744 R an die
Expedition dieses Blattes zu richten.

Hötel-Pension.
Hotelier, tres experiments, avec beaueoup de relations desire

louer, ou reprendre Hötel-Pension d'etrangers de 80 ä 100 lits,
travaillant tonte l'annee, ou avec saison d'ete et d'hiver

Adresser les offres sous chiffre Ue 3161 k ä l'Union-
Reclame, Agence de Publicite, Berne. 732

Zu kaufen gesucht!
Hotel I. oder II. Ranges
in Schweizerstadt oder Fremdenort mit 90—150 Betten und
guter Rendite. Jahresgeschäft bevorzugt. Anzahlung Fr.
150—200,000. Vermittler verbeten. Offerten sub. Chiffre
Ue 2032 h an die Annoncen-Expedition Union-Reklame

Bern. 631

Hotel-Beteiligung.
Mit 50,000 Mille suche an gutem Hotel im

Süden mich zu beteiligen.
Ausführliche Offerten unter Chiffre H 743 R

befördert die Expedition dieses Blattes.



Grosser Posten Eichen-Schlafzimmer
garantiert beste süddeutsche Arbeit

kompl. 2schlafr. Zimmer mit prima lyflij OCO
Kristallspiegel und Marmor FlKb Jjv«
Grössere Lieferungen franko jeder Grenzstation. — Man verlange Spezial-Offerte.

L. Steinthal, Möbelhaus, SMuirg i. E.
NB. Grösserer Posten prima neue ungebrauchte Moquette-Teppiche

ue2833i (Meterware), weit unter Preis. 1251

F.Tanner&Cie., Frauenfeld
empfehlen:Tannerinsehwarz und farbig

beste Sohuhoreme
Bodenwichse, Bodenöl

115S altbewährt. Ce430b

ion in tieaoel

sehr gut eingeführt, preiswürdig
zu verkaufen. Gefl. 0Herten
unter Chiffre H 15454 N an
Haasenstein & Vogler in
Neapel. oo'i) tit

ETAT BELGE

LOMES VIA OSTENDE-DOUVRES

EXPOSITION
UNIVERSELLE
BRUXELLES

1910

Pour renseignements guides et
prospectus GRATUITS, s'adres-
ser ä l'AGENCE DES CHEMINS
DE FER DE L'ETAT BELGE,
St. Albangraben No. 1, A BALE.

1045

A PROJETS

et

DEVIS

sur

|jfc demande-

J
-/7>-

«swlfWS*. - Telephone
5367.

Installations
d'hotels, brasseries, magasins.
Sp6cialite de meubles

1849 0»ismD resistant contre le chauffage central.

Vertrauensstellung
sucht Oesterreicher, 34 Jahre, gelernter Kaufmann und Kellner,
der drei Hauptsprachen mächtig, welcher seit drei Jahren als
Geschäftsführer -1. Buchhalter in einem ersten Hause
Norddeutschlands tätig ist, per 1. Oktober oder später. Derselbe ist
in allen Zweigen des Hotelwesens erfahren, perfekt in der Hotel-,
sowie doppelten Buchführung und bilanzsicher, und eignet sich
ebenso als Bureaiiclief oder Oberbuchhalter eines
grösseren Unternehmens, wie zur Leitung eines kleinereu
Hotels. Die fachkundige Frau (Schweizerin) kann event, mit
tätig sein. 749

Offerten an Schleef, Hamburg, Gertigstrasse 61, erbeten.

Dieser Gast
liest die Zeitung mit sichtlichem

Behagen. Verlangen Sie Ihren Lieferanten

+Patent
D.R.P.

nur
den Monopol

1216 eventuell wenden Sie sich an
Uel845f

A.lP[fra,iiipiM
Direktor und Teilhaber gesucht.

Das Miteigentumsrecht des ganzen beweglichen Inventars
eines in emporblühendem und gut bekanntem Kurorte des
Vierwaldstättersees, inmitten schönen Anlagen direkt am See

gelegenen, modern eingerichteten Hotels I. Ranges, ist umständehalber

zu verkaufen. Bewerber müsste auch die Mitbürgschaft
für die Hypothek übernehmen. Der Ankauf berechtigt im Hotel
die Stelle eines Directeur interesse einzunehmen. Sehr günstige
Gelegenheit für kapitalkräftigen, tüchtigen Schweizer-Hotelier.

Nur direkte, nicht anonyme Offerten unter Chiffre H 741 R

befördert die Expedition dieses Blattes.
r

London ist der erste Weltmarkt

für Tee, ebenso hinsichtlich der Qualität

wie des Preises. Importieren Sie direkt von

London, indem Sie sich an die

" :ti i0»pii|
82 Fenchurch Street E. C.

wenden. Seit 30 Jahren liefert diese

2041 <ue 1505e) Firma an die grossen Hotels.

Hotel-Buchführungen u. Sprachen.
ue945d Anstalt Mercuria in Lucens (franz. Schweiz.) (U81)

Wer genau die unentbehrlichen Sprachen lernen will, verlange
Prospekte vom Direktor und Besitzer JulCS Bitterlln

Direktor - Chef de Reception
34 Jahre alt, der 3 Hauptsprachen mächtig, als solcher in
I. Hause tätig, sucht Jahres- oder Winterengagement.
Beste Referenzen und Beziehungen.

Offerten unter Chiffre H 1067 R an die Exp. ds. Bl.

Feinste Hemden
1137 nach Mass und vom Lager CM 2737 Z)
Grössta Auswahl in farbigen und weissen Hemdenstoffen aller Genres

Auf Wunsch Musterhemd binnen 24 Stunden

S. Garbarsky, Ghemiserle u. Herrenmodeartikel

Zürich, Bahnhofstrasse 76, Parterre, I. Etage

Kataloge zu Diensten Kataloge zu Diensten

an reizender Lage eines Sees der Westsobweiz. bei der Schiftlände, ein
sehr gangbares, ganz neu und mit allem Komfort ausgestattetes

SSSSS HOTELmit 7 Zimmern im ersten und 6 im zweiten Stockwerk, 15—16 Betten.
Zwei gedeckte Terrassen, mit prächtigem Ueberblick auf den See. Im
Erdgpschoss schönes Cafe-Restaurant mit Ausgang auf die Terrasse;
Badzimmer, komplette Badeinrichtung, Warmwasserleitung und
Zentralheizung. (2977) 702

Offerten unter H 3667 F an Haasenstein & Vogler, Freiburg.

PflfVS NOTRE PAYS

.„EMI fl**«
a LAUSANNE

Verlangen Sie geff. Offerten und Muster für

Bodcnwicbse, StahlspShnc, Schmierseife,

pinsel, Varglos (zum mm« au« i«) etc.
1150 von Ue 353 a

Naegely-Amberger & Cie.
erste und bedeutendste Lack- und Farben- etc. -Fabrik der Schweiz

Altstetten«Zürich.
Telegramm-Adr.: Naegelya Altstetten. — Telephon 843 Zürich.

SBii vermieten:
Gut besuchte

Fremdenpension
(50 Betten) an bekannter Fremdenstation der italienischen Riviera.
Uebernahme des Inventars zu günstigsten Bedingungen.

Für weitere Auskunft über Rentabilität. Miete etc. beliebe
man unter Chiffre H 752 R an die Exp. d. Bl. sich zu wenden.

Fleischexport Excelsior
am Kurplatz lAizern

empfiehlt vorzügliche, mildgesalzene Milchschinken nnd
Knochenschinken, Magerspeck, Spickspeck, Bacon und MT Rippli.

Hoehfeine Gothaer, Saueisson und Salami.
Billige Preise. — Prompter Versand. 1068

Telephon 153. Greter & IIUclll.

Hotol-Dirchtor
(Vereinsmitglied), energische, tüchtige Kraft, Ende dreissiger
Jahre (mit tüchtiger, fachkundiger Frau, ohne Kinder), vier
Hauptsprachen mächtig, gewandter Kaufmann, mit feinen internationalen
Beziehungen, wünscht für Anfang Oktober die Direktion eines
feinen, erstklassigen Hotels (Jahres oder Saisonposten) gleichwo.
Kaution kann gestellt werden. Prima Referenzen.

Gefl. OHerten unter Chiffre H 1064 R an die Expedition
dieses Blattes.

RT A louer
Hötel-Pension des Etrangers ä Ajaccio (Corse), salons,
satte ä manger, 21 chambres ä coucher en plein midi. Le tout entiöre-
ment et confortablement meuble. Jardin. Dependences. _(üe 3020 k) 709

Ecrire au Docteur Vico, 13 Cour Grandval, Ajaccio.

Entreprise gänörale de iravaux de jardin

Ls DUBOULE, LAUSÄNNE, "TÄtf"
Maison fondee en 1896.

Specialites: Creation, Transformation de jardins et

Construction de tennis garanties.
G887L Fourniture de plantes, pavilions et rocailles. 1221

Einzelstehender Hotelier mit rentablem Geschäfte
I. Ranges (100 Betten) an der Riviera sucht verheirateten
oder ledigen SS

Associe
mit einer Einlage von Frs. SO a 90 Hille. Suchender
ist auch zur gänzlichen Abgabe des Etablissements, jetzt BS
oder in ein paar Jahren, geneigt. Seriöse Reflektanten
mögen sich unter Chiffre H 935 R an die Expedition
dieses Blattes wenden. 55

Transportables Gasglühlicht I
stehend und hKngend; Ersatz für Kohlengas-GlUhlicht.

Keiii tiernch! Kein Docht!

(U ® 1702 f. i 1211

Jede Lampe und Laterne s.teilt sieh das nötige Gas selbst her,
kann jeden Augenblick an einen anderen Platz gehängt werden
und liefert eine

prächtige Beleuchtung.
Probe-Lyra mit Glühbrenner Mk. 20.50 (für Leuchtmaterial und

Kiste Mk. 22.'50). — Probe-Wandarm mit Breitbrenner von 5 Mk.
an, mit Sturmbrenner Mk. 8.50 (mit Leuchtmaterial und Kiste
Mk. 1.50 mehr) gegen Nachnahme oder Vorausbezahlung.

Wiederverkäufer gesucht. Preiscourant gratis und franko.
LrOUlS RUNGE, Berlin, Landsbergerstrasse 8 H

Feingebildete, sprachenhundigB Dame

mit etwas Kapital wünscht

Tätigkeit (Beteiligung)
in ff. Fremdenpension.

Gefl. Offerten unter Chiffre H737R an die Exp. d. Bl.

Bs T®®
RSS anglqswissteac

LAUSANNE

CEYLON-, INDIEN- & CHINA-
Prima Qualität THEE Prima Qualität
Franko-Versandt in's Haus In Kistchen von 5 kg.
4 zum Preise von Fr. 5.—, 5.50 und 6.— per Kg. 4

Mustersendungen auf Verlangen. B293L

techn. und kaufm. Ted, samt allen B lanzen und Geheimbuch, Hotel-Korrespondenz,

Maschinenschreiben (26 Schreibm.), Schönschreiben, Rundschrift,
Bankverkehr etc. Gründliche und prakti.-cbe Ausbildung zn Hotel-Sekretären
and Hotel-Bureauangestellten. Jeden Monat beginnen neue Kurse. Erfolg
garantiert. Wiederbolungsknrse u. Zeugnisse kostenlos. Man verlange Prospekt.

"so C- A. 0. Gademattti's Schreib- tttid Handelsschule (ci29z>

Abt. Hotelkurse. ZÜRICH 1 Gessnerallee 50.

Zu verkaufen.
Krankheitshalber kleinere

Hotel-Pension
von zirka 45 Bellen samt Inventar in herrlicher Lage, in der
Nähe des Bahnhofes, in bekanntem Fremdenort der Sü lschweiz.

Offerten inner Chiffre H 756 R an die Exped. d. Bl.

MAISON FONDfeE EN 1811.

BOUVIER FRßRES
NEUCHATEL.

SWISS CHAMPAGNE.

Se crouvn dans Cons Jes bona hOtel aufiises

HORS C0NC0URS (membra du jur,)
EXPOSITION UNIVERSELLE PARIS 1800.

1

(Deutschschweizer) gesucht
perfekt französisch schreibend, Stenographie erwünscht

für Fachblatt der Hotelerie
und des Fremdenverkehrs.

Offerten mit Angabe bisheriger Tätigkeit, mit
Zeugnissen, Altersangabe und Photographie unter Chiffre 300

an die Union-Reklame Bern. I
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Die HH. Prinzipale sind gebeten, eingehende Offerten baldmöglichst zu erledigen und Rücksendungen zu
frankieren. Die HH. Angestellten sind gebeten, ihren Offerten Rückporto beizulegen, nur unaufgezogene
Photographien zu verwenden und Originalzeugnisse als eingeschriebene Geschäftspapiere zu versenden.

MM. les patrons sont prids de liquider les offres regues le plutöt possible et d'affranchir toute correspondance
y relative. MM. les employes sont prids de joindre aux offres les frais de port, de ne se servir que de
photographies non-montdes et d'expddier des certificats originaux comme papiers d'alfaire recommandds.

Offene Stellen * Emplois vacants

Cffvlste-öconome. On cherche de suite pour etablissenicnt
thermal des Pyrenees bon cavlste-tkonome, eonoaissant a fond

ho» metier et ayant bonne ^criture. Place A l'annee. Joindre A
l'o/Fre copies de certificats, photo et pretentions. Chiffre 427

Chef de reception (II.)-KassIer für eines der feinsten
und grüssten Hotels der franz. Sehwelz gesucht. Jahresstelle.

Eintritt Ende Oktober. Reflektiert wird nur auf tüchtigen jungen
Herrn. Nur wirklieh erstkl. liewerber mit guten Referenzen
wollen ausführliche Offerten unter Altersangabe mit
Zeugnisabschriften und Photo einreichen. Chiffre 438

Chef'VOlontalre. On ehcrcho pour hotel de Hyferes jeune
ehef-volontalre, nortant de bon apprcntlssage. Travail soigne.

Envoyer eertllleats et photo A M. Arnold, Hotel Mer de Glace,
Chamonlx. (31)7)

Culslnier. Jlon petit hotel demande jeune cuislnier, capable
.-et -deonome. Chiffre 382

Direktor. Gesucht nach Florenz in erstkl. Wiener Cafe-
Itestaurant mit Tea-Room energischer Direktor, der vier

Ji;u}|>tHj>rachcn mUehtig. Offerten nur erster Krilfte, mit Gehalts-
ansprüclu-n sind zu richten an Mucke's Hotel meub'ä, Florenz. (389)

Etagen- sowie Kttchengouvernanten-Stellen flii- gont-1
mersaison 1010 iu sehr grossem, erstkl. Hotel des Engadins

fryj, Angenömmen werden nur Gouvernanten mit prima Zeug-
iHvien, Personen mit mehrjähriger Tiltigkelt In gleicher Eigenschaft,

guter Gesundheit, einfachem Sinn, Energie. Deutsehe,
franz. und Italien. Sprache erforderUch. Photo, Zeugnisabschr.

Althrsangabe cibeten. Chiffre 488

Gesucht in PaHsantcnhotel der Ostnchweiz, für sofort: eine
freundliche, gewandte u. sprachenkundige Restauratlons-

fochter; zur Aushilfe eine tüchtige, im Nilhen und Glatten
gewandte Llngöre; eine Kochlehrtochter, welche sieh auch
den anrtAm KUehenarbciten unterzieht, wofür Lohn entrichtet wird.

Chiffre 425

Gesucht für Hotel I. Ranges nach Heidelberg: eine tüchtige,
Hqisslge Welsszeugbeschllesserin, zum Eintritt per

16. Oktober, Bewerberinnen, welche gleichzeitig Erfahrung im
Beaufsichtigen der Etagen haben, bevorzugt. Nur erste, jüngere
uAll energische Kraft, welche auf Jahresstelle reflektiert, findet
Bcrlleksichtigung. Bei guten Leistungen hohes Salilr. Offerten
mit Photo und Zeugnisabschriften erbeten.' Daselbst eine tüch-
tlgo Welsszeugerln, welche hauptsächlich im Stopfen von
folner Tisch- und Bettwäsche bewandert sein inuss. Anfangsge-
halt Mk. 30 pro Monat. Eintritt ea. 1. Oktober. Chiffre 323

Knssier-Säkretär-Chef de reception zum baldigen
Eintritt in Hotel I. Hanges der deutsehen Schweiz gesucht.

Jahres- oder Saisonstelle. Verlangt werden die 3 Hauptsprachen,
Kenntnis der Buchhaltung und des llotclbctriebes. Angabe des
AltoVs und dör SalHransprüehe, Photo und Zeugnisabschriften er-
Ijtften. Chiffre 464

\y ellnerlehrllng gesucht in Hotel nach Zürich. Eintritt|\ nach Ucbereinkunft. Offerten mit Schulzeugnissen und Photo
an Postfach 20226, Zürich. (443)

PAtlssler. On demande pour Nice jeune pätissier d'hötel
voulant apprendre la cuisine. Envoyer eopie de certificats A

M. Arnold, Hotel Mer de Glaee, Chamonlx. (308)

/piccolo .per sofort für Restaurant und Speisesaal gesucht.

Pkivatsekretärln von Hotel gesucht. Vertrauensstclle mit
Funiilicnnnschluss. Jahrespusten. Erforderlieh sind franz.

tin^ englische Korrespondenz, gute Notionen in der internen
Buchführung, Stenographie und Maschinenschreiben, saubere
Handschrift. Detaillierte Offerten mit Zcugniskoplen und Photo
sofort erbeten. Chiffre 431

Saalkellner. Gesucht für grosses erstkl. Hotel der italieni¬
schen Hlvlcra 15 -20 tüchtige, gut empfohlene Saalkellner,

hiebt unter 18 Jahren, mit Sprachkeuntnissen. Saison November
bis Mai. Nlchtvcreinsiuitglieder erhalten den Vorzug. Gefl.
Offerten mit Jtetourmarke erbeten. Chiffre 276

Gränd Cafe-Restaurant „Corso", Zürich. (361)

t
jQaaltdohter. Gesucht gewandte, gut vertraute Saaltochter,
?fO die auch in Musik (Klavier) bewandert ist. Jahresstelle.
-^Offerten mit Photo und Zeugniskopien an Hotel Sternen, Menziken
'Anrgau). (441)

Sekretär, Auf 15. Oktober wird für Haus I. Ranges tüch¬
tiger junger Mann als Sekretär in Jahresstelle gesucht. Der-

• --selbe-lmt-das Journal zu führen (amerik. System) und während
i lleS Wtlitfcrs auch das Einkassieren der Rechnungen, sowie die
{Kohljfiffle zu besorgen. Bewerber müssen in der deutschen, fran-
^ itQiUdcHcii 'iind englischen Sprache perfekt sein. Chiffre 306
\ \ Gesucht per 15. Oktober jüngerer, selbständiger,

AdUdor.Sgkretilr, der llauptsprachen mächtig, in Jahresstelle.
>W--- Chiffre 306k\ „ —

Sekretär-Volontär zum baldigen Eintritt in Haus ersten
lUulfceÄ. gesucht. Verlangt wird deutsch, franz. und englisch,

"-sowie Kenntnisse In der Buchhaltung und im Hotelbetrieb.
Zeugnisabschriften, Photo und Altersangabe erbeten. Chiffre 468

Sommelier de salle (premler) est demande ponr mai-
-son de prem. ordre A la Riviera. De preference jeune homme

eellbatairu, aotlf, fincrglque, parlant parfaitement les 4 laugucs.
Envoyer Copies de certificats, photo et timbre-reponse a R. V.,
poste restante Gönes. (*5i)

Sommelläre parlant anglais, est demandee pour saison deli¬
ver, A i'HOtel du Pare A Villars sur Ollon. Envoyer references

et photo a la Direction. (381)

Volontärin gesucht für mittleres Hotel im Süden, für Bureau
und Saal. Englische Sprache erforderlieh. Eintritt Anfang

Dezember '

Chiffre 387

Zimmermädchen» tüchtig, deutsch und französisch, zum
sofortigen Eintritt für Sanatorium I. Ranges an der Riviera

gesucht. Gehalt Lire 20 monatlich, guter Nebenverdienst. Saison-
ilaner bis zirka 15. Mai 1910. Nur solche, welche Uber gute
Referenzen verfügen, wollen Offerten mit Zeugniskopien, Photo,
Altersangabe u. Retourmarke einsenden an Direktor C. W. Seeger, Qui-
sisana, San Remo. (452)

StslleniiBSiichB^DimandEs de places
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Bureau. Je oherohe pour une dame parlant Titalien. le fran-
l'äis et un peu l'anglais, place de secretaire pour la saison

on a I'aimeo; neeepterait aussi posto de voiontalre. Connaissan.'e
absolue de la eomptabilite. S'adresser a M. E. L. Bruneiii, propr.,
Grand UAtrl Evoelsior. Varese (Italic). (299)

Bureau. Gebildete Tochter, mit ganz tüchtigen Kenntnissen
der llauptsprachen, in der amerikanischen Buchführung

bewandert, sucht Stelle. Chiffre 334

Bureau. Junge Tochter welche die Handelsschule besuchte,
Vertrauensstelle In Hotel inne hatte und den Saalservice

kennt, sucht Anfangsstelle in gutes Hotelbureau. Chiffre 192

Bureau. Junges Mädchen, welches die Handelsschule Zürich
absolviert hat, 4 Sprachen mächtig, Kenntnis dreier

Stenographien, sowie Maschinenschreiben und sämtl. Bureauarbeiten,
sucht Stellung In Hotel, franz. Schweiz bevorzugt. Chiffre 377

Bureau. Junger Mann, welcher das Deutsche, Französische,
Englische und rngarisehe beherrscht, mit guter Schulbildung

und prima Zeugnissen« wünscht auf dauernd Posten als Sekretär
oder Reeeptions-Clerk. Adresse: Lucich, Poisony, Sceplakutca 2,
Ungarn. (436)

Qurenufräuleln, sehr gut empfohlen, Im Hotelwesen be-
LJ wandert, franz sprechend, sucht Engagement für die Wintersaison,

im Süden, event, auch für sonstigen Vertrauensposten.
Chiffre 491

Burenuvolontär. Ich suche für meinen Bureauvolontär für
Anfang Oktober ähnliehe Stelle, wo ihm Gelegenheit geboten

ist, die franz. Spraehc zu erlernen. Geti. Offerten an Georg Diefenbach,

Besitzer des Hotel zur Krone, Auerbach (Hessen). (308)

Bureauvolontflrln. Uotelierstoehter, junge, gebildete, sucht
zur weiteren Ausbildung im Hotelfach passende Stelle in

grösseres gutes Hotel, am liebsten in Zürich oder l.uzern, als
Volontärln aufs Bureau. Gute Behandlung Hauptsache. Geti.
Offerten an J. G.. postlagernd Gosse nsass (Tirol). (3d2)

Bureauvolqntärln. Gut erzogene Tochter, 17 Jahre, suchtStelle a s \olontänn in Hotelbureau, in welcher Eigenschaft
?l5L"i?!h lsL Rcfiektantin ist kauf-mänuisch p5lldet, behorrsL«üt Deutseh und Franz. in Wort und
Im? ^fdhigt sämtlichen Bureauarbeiten, wie
Buchführung, Maschinenschreiben etc., vorzustehen. Chiffre 286

Chef de reception - Kassler* Schweizer, 27 Jahre, derdrei llauptsprachen in Wort und Schrift mächtig, mit sämtl.Bureauarbeiteni und dem Hotelbetrieb vertraut, sucht Saison- od.Jahresstelle. 1 rima Zeugnisse und Referenzen. Chiffre 133

Chef de röception-secrötaire cherche place de suite,
references de maisons de premier ordre. Offres sous Z4I94L

A Haasenstein & Vogler, Lausanne. (400) 3235

Directeur-Chef de röceptlon, Suisse, 34 ans, grand et
presentant blen, parlant 4 langues, energique et tres capable,

ayant dirige pendant 5 ans trös grande maison de prem. ordre a
la Riviera et actuellement dans trfes bonne maison en Suisse,
cherche direction pour l'hiver ou a l'annäe. Chiffre 373

Directrlce, wirtschaftlich tüchtig, der vier Hauptsprachen
mächtig, mit amerik. Buchführung vollkommen vertraut,

durchaus selbständige Kraft, sucht passenden Posten. Allererste
Referenzen. Chiffre 314

pvlrectrlceposten auf Frühjahr 1910 sucht gebildete Toch-
LJ ter, gut präsentierend, tüchtig, in allen Teilen der Ilotelerie
erfahren und seit mehreren Jahren in ähnlicher Vertrauensstellung.

Prima Referenzen. ^ Chiffre 288

Directrlce-Haushälterin, auch erfahren in Bureau und
Reception, sucht selbständigen Posten. Chiffre 387

Direktor-Chef de reception. Schweizer, in allen Fächern
kundiger, energischer, gut präsentierender Fachmann, mit

grossartigen Verbindungen, 33 Jahre, vier Hauptsprachen in Wort
und Schrift; seit 5 Jahren im Winter im Süden, Sommer in der
Schweiz in gleichem Hause in leitender 8tellung tätig, wünscht
sieh auf Herbst oder Winter zu verändern. Chiffre 388

Görant-Maitre d'hötel. Suisse, 32 ans, 3 langues, gerint-
niaitre d'hötel, cherche place analogue ou comme directeur,

pour la saison ou a l'annee, de preference dans la Suisse fran-
£aisc ou en France. References de premier ordre. Chiffre 277

Secretaire. Jenne homme, 27 ans, sörieux, parlant couram-
nient les trois langues et l'espagnol, excellents certificats et

recommandations, capable a satisfaire une haute exigeance, solli-
eite place de secretaire-chef de reception. Ecrire sous Nc 15548 X
ü Nassenstein & Vogler, Genöve. (393) 3105

Secretaire, Suisse francais, 26 ans, parlant les 3 langues,
entteremcnt verse dans la eomptabilite (systöme americaln),

dactyl, et service de table, cherche place dans bonne maison,
pour la saison d'hiver. Serieuscs references a disposition. Ch. 338

Secretaire (lime.) Cherche pour mon flls, 22 ans, plaee
de lime secretaire; tres au courant des travaux de bureau

(systöme U colonnes), reception et service, parlant les 3 langues,
bon correspondant. G. Helm, ancien proprietaire de l'Hötel National

U Strasbourg. Adresse: Rue St-Arbogast 1, Strasbourg. (317)

Secretaire (lime), ou Ier dans petite maison, parlant
francais, italien, alleniand, avee notions d'anglais, au courant

de tous les travaux de bureau ct capable de faire la reception,
cherche place de saison ou A l'annee, Italie ou Suisse de prd-
fdrence. Offres A J. Cerutti, Grand Hotel des Bains, Levico (Au-
tricie). (472)

Secretaire (Ier)-caissierf Suisse, 30 ans, bonne prestance,
an courant de tous les travaux de l'hötel, reception, connais-

sance des langues, cherche place pour de suite ou saison d'hiver.
Certificats et references A disposition. Chiffre 478

Secretalre-calssler, Suisse francais, 27 ans. fils d'hötelier,
connaissant A fond les 3 langues, la eomptabilite americaine

et la reception, desire engagement dös 1c 15 novembre, de preference

A l'annee. Chiffre 72

Sekretär-Volontär. Junger Schweizer, der deutschen und
italienischen Sprache mäehtig, mit guten Vorkenntnissen im

Französischen, der eine gute Banklehrzeit genossen hat, sucht
Winterstelle. Referenzen und Zeugnisse zu Diensten. Ch. 262

Sekretärin. Seriöse, gebildete Tochter, deutsch, französisch
und ziemlich englisch sprechend, Maschinenschreiberih, mit

sämtl Bureauarbeiten vertraut, sucht auf 1. November ev. später
Vertrauensposten in gutes Haus. Beste Zeugnisse. Chiffre 130

Sekretärin sucht Stelle in erstkl. Hotel, für nächsten Winter.
Beste Referenzen. Chiffre 438

Sekretärin, französisch und etwas englisch sprechend, mit
der amerik. Hotelbuchführung vertraut, sucht Saison- oder

Jahresstelle. Prima Zeugnisse zu Diensten. Gehaltsansprüche
bescheiden. Chiffre 424

Sekretärin-DIrectrice. Gewandte Tochter, der 4 Haupt¬
sprachen mächtig, in allen Teilen des Hotelfaches erfahren,

die schon seit 3 Saisons die Directrice-Stelle einer erstklassigen
Fremdenpension versieht, sucht ähnliches Engagement, event, als
Sekretärin in grösseres Haus. Prima Referenzen zur Verfügung.

Chiffre 4it
j

" "

Sekretärin-Gouvernante, sprachenkundig, sucht Ver¬
trauensposten oder Führung einer kleinen Pension. Beste

Referenzen. Chiffre 413

jQekretärin-Kassierln.. Hotelierptochter, diplom..Handels-.0 schillerin, 3 Hauptsprachen in Wort und Schrift, etwas italienisch,

mit Buchhaltung, Korrespondenz, Maschinenschreiben
vertraut, gegenwärtig in grossem erstkl. Hause als Sekretärin-Kassierin,

wünscht Stelle als solche oder Stütze der Hausfrau, in
erstem Hause Italiens' oder der Riviera. Beste Zeugnisse und
Referenzen. Chiffre 404
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Apprentl. Un pasteur de la Suisse romande desire placer
son jeune fils pour faire l'apprentissage d'hötelier. Offres

sous D 25697 L A l'Agence Haasenstein & Vogler; Lausanne. (397) 3147

Büftet. Einfache Tochter gesetzten Alters sucht Stelle an Büffet
in Rostaurant oder ldeines Hotel-Restaurant. Chiffre 376

Büffetdame» franz. und englisch sprechend, im Hotel- und
Restaurantservice erfahren, sucht Stellung als solche, event,

als Gouvernante. Chiffre 383

BüfTetdame oder I. Saaltochter. Seriöse Tochter, dreier
Sprachen mächtig, sucht Ste le als Büffetdame oder I.

Saaltochter. Offerten an A. G. 24, poste restante Bern. (453)

Büffetkassierin. Tüchtiges Fräulein, im Ilotelfach bewan¬
dert, sucht Engagement als I. Büffetkassierin, in feinem

deutschem Hotel. Jahresstelle bevorzugt. Eintritt kann jederzeit
erfolgen. Chiffre 399

Kellner, strebsamer, 19 Jahre, deutsch, französisch und ita¬
lienisch sprechend, sucht Stelle in Saal oder Restaurant.

Eintritt sofort. Chiffre 398

Postmarken le$ timbret-poste
werden als Zahlung ne sont plus

nicht mehr angenommen. aeeeptös en paiement.

Zahlungen in der Schweiz Paiements en Suisse

kostenfrei, per Postscheck an: Postsans frais, par cheque postal au

scheckbureau V85. Bureau de cheques postaux V85.

Zahlungen im Ausland Paiement ä 1 etranger

per Mandat. par mandat.

Secrätaire-volontalre, parlant anglais et francais, stdno-
dactylographe et eomptable. demande place dans hotel de

montagne. G. Du'our, Hotel Beau-Söjour, Champel-Genöve. (419)

Sekretär, 23 Jahre, der drei Hauptsprachen vollkommen
mächtig, guter Korrespondent, mit Buchführung, Kassa,

Reception unu Service vertraut, sucht Winterstellung. Gute Zeugnisse

und Empfehlungen erster Häuser. Chiffre 444

Sekretär, 26 Jahre, gelernter Koch und Kellner, perfekt in
den vier llauptsprachen in Wort und Schrift, sowie mit der

Ruchhaltung und dem Kas*awesen völlig vertraut, sucht Stellung
In Hotel I. Ranges. Zeugnisse und Referenzen zu Diensten. Eintrat

kann jederzeit erfolgen. Chiffre 484

Sekretär (II.), 19 Jahre, der deutschen und franz. Sprache
in Wort und Schrift mächtig, mit schöner Handschrift, Ma-

schinenschrclber und mit allen BureauaTbciten bestens vertraut,
sucht Winterengagement nach dem Ausland, event, nach
Wintersportplatz in der Schweiz. Gegenwärtig als Buchhalter in
Stellung. Frei ab 1. November. Zeugnisse und Photo zu Diensten.
Gefl. Offerten an A. S., Postfach 3234, Interlaken. (112)

Sekretär (I.)-Chef de räceptlon, tüchtiger, energischer
Fachmann, gut präsentierend, 29 Jahre, sprachenkundig,

kaufmännisch gebildet, in allen Zweigen des Hotelbetriebes erfahren,
sucht Stellung. Kaution vorhanden. Chiffre 97t

Sekretär (I.)-Chef de reception. Schweizer, 26 Jahre,
der 4 llauptsprachen in Wort und Schrift mächtig, kaufmännisch

gebildet, mit Bureau- und Servicearbeiten vertraut, soeben
von New-York zurückgekehrt, wo in I. Hotel tätig war, mit prima
Zeugnissen und Referenzen, sucht Saison- oder Jahresstelle.

Chiffre 283

Sekretär - Chef de räception, frei bis Mitte Dezember,
sucht für diese Zeit Engagement, event, in Verbindung mit

Frühlingssaison. Prima Referenzen erster Häuser. Chiffre 347

Sekretär (I.)-Chef de räception-Kassier. Tüchtiger,
energischer, junger Fachmann, sprachenkundig, mit besten

Zeugnissen erster Häuser, seit längerer Zeit in grösserem feinstem
Hotel der Schweiz tätig, sucht pro Herbst passende Saison- oder
Jahresstelle. Chiffre 302

Sekretär-Kassler-Chef de reception, 30 Jahre, mit
guten Zeugnissen u. Empfehlungen, sucht Saison- od. Jahresstelle

auf Anfang Oktober oder später. Chiffre 470

Sekretär-Kassler oder Chef de röceptlon, Zürcher,
24 Jahre, der 4 Hauptsprachen in Wort und Schrift mächtig

und mit der Hotelbuchftthrung vollständig vertraut, sucht Winteroder
Jahresstelle. Prima Zeugnisse und Referenzen. Chiffre 243

Sekretär (II.) oder Sekretär-Volontär, 24 Jahre, der
vier llauptsprachen mächtig, bewandert im Kolonnensystem,

Kenntnis der Schreibmaschine, gelernter Kellner, tüchtig im Fach,
sucht Stellung in obiger Eigenschaft. Beste Referenzen. jS-ei
ab 1. Oktober. Chiffre 333

Sekretär-Volontär. Junger Schweizer, 20 Jahre, der die
Hotelschule in Cour-Lausanne besuchte und in erstklassigem

Hotel als Kellner gearbeitet hat, perfekt deutsch und französisch
spricht und genügende Vorkenntnisse im Englischen besitzt,
sucht Stelle als Sekretär-Volontär. Chiffre 402

Sekretär-Volontär. Jüngling von 19 'Jahren, der die
Schweiz. Hotelschule in Lausanne besucht hat, wünscht Stelle

als Sekretär-Volontär. Chiffre 482

Sekretär-Volontär. Schweizer (Bttndner), 27 J., deutsch,
italienisch und ziemlich franz. in Wort und Schrift, mit guten

Vorkenntnissen im Englischen, früher Kellner gewesen in England

und 3 Saisons im Engadin, gegenwärtig Lehrer im Kanton
Thurgau, wünscht Engagement auf den Winter. Frei ab Mitte
Oktober. Gefl. Offerten an R. Lardl, Posthof, Arbon a. Bodensee. (379)

Sekretär-Volontär. Suche für meinen Sekretär-Volontär,
18 Jahre, nette Erscheinung, gelernter Kellner, besitzt das

Reifezeugnis zum Einjährigen, eine solche Stelle, wo Gelegenheit
sich in Sprachen auszubilden. Der junge Mann spricht französisch

und etwas englisch. Auskunft erteilt: Julei Lippert, Hotel
Regina, Baden-Bade*. (153)

Kellnervolontär.- Junger, intelligenter Mann, 21 Jahre, der
beiden Hauptsprachen mächtig, sucht bei bescheidenen

Ansprüchen auf Wintersaison Stelle als Kellnervolontär, wenn möglieh

neben Oberkellner. Photo zu Diensten. Chiffre 426

Maltre d'hötel, 30 ans, 1 m 70, presentant tres bien, söricux
et bon restaurateur, parlant bien les quatre langues, 3 ans

de suite M. d'h. dans la Ire maison de Rome, actuellement M.d'h.
dans un Grand Hötel de tout premier ordre} cherche place
analogue pour le 1er Oetobre. Tres bonnes references et excellents
certificats. Chiffre 268

Oberkellner« 31 Jahre, Süddeutscher, mit prima Referenzen,
mit Buchführung und Reception vollständig vertraut, sucht

passendes Eogagement für nächsten Winter, Saison- oder Jahresstelle.

Offerten an F. R. 465, poste restante Alx-Ies-Bains. (253)

Oberkellner. Junger Restaurateur, 26 Jahre, Kenntnisse
der engl, und franz. Sprache, sucht Stellung in der franz.

Schweiz, als Oberkellner oder ähnlichen Posten, um sich im
Hotelbetrieb der Schweiz weiter auszubilden, behufs späterer
Ucbernahme eines solchen Betriebs. Gehaltsangabe erbeten.

Chiffre 479

Oberkellner, Schweizer, 26 Jahre, der vier llauptsprachen
mächtig, mit prima Referenzen aus erstkl. Häusern des In-

und Auslandes, zurzeit in gleicher Eigenschaft im Engadin, der
Buchführung kundig, sucht auf Herbst oder Winter Engagement.

Chiffre 997

Oberkellner, 29 Jahre, 1,73 m., energisch, 4 Sprachen, sucht
Stelle. Chiffre 322

Oberkellner (Oesterreicher), 31 Jahre, der drei llauptsprachen
mächtig, in seinem Fache tüchtig, ebenfalls mit Buchführung

und Reception vertraut, im Besitze sehr guter Zeugnisse, sucht
Saison- oder Jahresstelle. Chiffre 388

Oberkellner oder Chef de Salle ou de Restaurant,
Schweizer, 27 Jahre, seriöser, tüchtiger Mann, der 4 Haupt-

sprachcn mächtig, mit guten Zeugnissen und Referenzen von nur
bessern Häusern, sucht passende Winter1'event. Jahresstelle.

Chiffre 281

Restaurationstochter, tüchtig u. selbständig im Service,
deutsch, franz. u. englisch sprechend, sucht passende Stelle

in feines Restaurant oder als I. Saaltochter. Beste Zeugnisse und
Photo zu Diensten. Chiffre 366

Restaurationstochter, servicetüehtig, spraebgewaudt und
gut präsentierend, mit prima Referenzen, sucht Engagement.

Chiffre 332

Restaurationstochter, im Service durchaus bewandert,
deutsch und franz. sprechend, gut präsentierend, sucht Winteroder

Jahresengagement in gut besuchtes Etablissement (Hotel-
event. grosses Cafö-Restaurant). Gute Zeugnisse und Photo zu
Diensten. Chiffre 214

Qaaltochter, junge, sucht Saisonstelle.
Chiffre 433

Saaltochter, sehr gut empfohlen, im Hotelwesen bewandert,
franz. sprechend, sucht Engagement für die Wintersaison im

Süden, event, auch für sonstigen Vertrauensposten. Chiffre 490

Saaltochter. Gebildete Tochter, gegenwärtig in Hotelbureau
tätig, perfekt französisch, italienisch u. etwas engl, sprechend

sucht Stelle als Saaltochter in gutes Hotel. Lugano bevorzugt.
Chiffre 360

Saaltochter. Einfache, arbeitsame Tochter, weiche den Saal¬
service erlernt hat, wünscht Stelle für Wintersaison, in gutes

Hotel. Chiffre 220

Servier- oder Bureautoohter. Junge, sprachenkundige
Tochter, mit dem Service sowie mit den Bureauarbeiten

vertraut, sucht sofortiges Engagement. Chiffre 462

Serviertochter. Tüchtige, sprachenkundige Tochter wünscht
Engagement in besseres Hotel, für Saal oder Restaurant.

Montreux oder Berner Oberland bevorzugt. Zeugnisse und Photo
zu Diensten. Chiffre 439

Serviertochter, der 3 llauptsprachen mächtig, im Saal- und
Restaurationsserviee bewandert, sucht passende Stelle für die

Wintersaison. Chiffre 430

Serviertochter. Junge, seriöse Tochter aus guter Familie,
korrekt deutsch, franz. und englich sprechend und schreibend,

in allen Hotelbureauarbeiten und im Service bewandert, sucht
Stelle in ganz feines Restaurant oder Confiserie-Restaurant, zum
servieren. Chiffre 288

Serviertochter. Tüchtige, sprachenkundige und sehr ge¬
wandte Tochter, Bernerin, sucht Engagement auf kommende

Wintersaison oder auf sofort, in gutem Restaurant, als Serviertochter.

Zeugnisse, Photographie und Referenzen zu Diensten.
Gefl. Offerten unter Chiffre Oc 6099 Z an Haasenstein & Vogler,
Zürich. (399) 3234

Serviertöchter. Zwei junge Töchter, Schweizerinnen deutsch,
und franz. sprechend, im Saal- und Restaurationsservice gut

bewandert, mit guten Zeugnissen, suchen Stellen ih erstkl. Hotels,
nach Rom oder Florenz. Eintritt nach Cebereinkunft. Ch. 393

Sommelier. Jeune homme, 25 ans, parlant fran^&is, anglais
et allemand, et muni de bons certificats, demande place dans

un hötel. Engagement A la saison ou A l'annee. Chiffre 378

Sommelier, 22 ans, parlant eour&mment le frangais, l'anglais,
l'allemand et passabiement l'italien, desire engagement pour

l'hiver, dans maison de premier ordre, commc sommelier de vestibule

ou d'etage. References A disposition. Chiffre 370

Sommelier, 22 ans, Suisse, de retour d'Angleterre, parlant
les quatre langues correctement, cherche place comme

sommelier de restaurant ou d'etage ou A defaut comme sommelier
de saUe. Certificat A disposition. Chiffre 448

Sommelier de salle. Jeune Italien, 16 ans, cherche place
comme sommelier de salle-volontaire, dans un hötel uc la

Suisse fran^aise, pour apprendre ä fohd la langue. Adresser
los offres A Rodollo, Grand Hötel de la Source, St-Vlncent (Vallec
d'Aoste). (420)

aaaBaaBaaaBBBaaaBaaBaBaaaBBaaaaaaaBaaBBaBaaaaaaeaBaBBaaBaaaaaBBaaBa

i:s :
aaaaS ® aaBaaBBaaaBBaaaBaaaBBaaBaaaaBaaaaBBaaBBaaaaaBBaaa

Iii Cuisine & Office. j"j
BBBB2aBBBBBBaaaaBaaaBaBaaaaaBaaaaaaaaaBBaaaaaB8aBaaaasBaaBaaa"BaBa"

Aide oder Chef. Seriöser Mann, der die feine Küche kennt
sowie die Patisserie gründlich erlernt hat, sucht Stelle als

Aide oder als Chef, in kleineres Haus. Eintritt sofort oder nach
Uebereinkunft. Prima Zeugnisse zu Diensten. Chiffre 446

Aide oder Commis. Junger Koch, 18 Jahre, gegenwärtig in
Saisonstellung, sucht Stelle als Aide oder Commis, ab 1.

Oktober, bei mässigen Ansprüchen. Offerten unter Q48IOLz au
Haasenstein & Vogler, Luzern. (395) 3119

Aide de Cuisine, 20 Jahre, sucht Stellung auf 1. oder 15.
Oktober. Zeugnisse zu Diensten. Chiffre 408

Aide de cuisine ou commis. Jeune cuislnier, sortant de
maisons de premier ordre, cherche place pour saison d'hiver.

Certificats serieux A disposition. Chiffre 401

A pprentl - cuislnier. Pour jeune homme de 17 ans, on
M cherche bonne place d'apprenti-euisinier dans bonne maison,
de preference de la Suisse francaise. Ecrire avec conditions sous
D4050L A Haasenstein & Vogler, Lausanne. 396 (3117)

Chef de cuisine, 34 ans, avec les meilleures references,
cherche place pour le Midi ou la Riviera. Chiffre 49

Chef de cuisine, chef frainjais, 38 ans, bon administrates,
econome, ayant toujours travaille dans maisons 1er ordre,

Riviera, Italie, Suisse, 7 annees dans meme hötel, cherche place
pour saison d'hiver avec brigade. References 1er ordre A
disposition. Chiffre 928

Chef de cuisine, 35 ans, Alsacien, connaissant la patisserie,
muni de bons certificats et references, encore en saison, cherche

place pour le mois de sept., a l'annöe ou saison d'hiver. Ch. 619

Chef de cuisine. Schweizer, 27 Jahre, mit guten Zeugnissen
und Referenzen, in allen Partien der Küche erfahren, sucht

Saison- oder Jahresstelle in grösseres Haus ersten Ranges. Ch. 421

Chef de cuisine, 40 Jahre, selbständig, deutsch, französisch
und italienisch sprechend, in der Patisserie gut bewandert,

an der französischen und italienischen Riviera tätig gewesen,
während 3 Jahren in gleichem Hause funktionierend, sucht wegen
Todesfall des Prinzipals Stellung mit bescheidenen Ansprüchen in
mittleres Hotel oder Fremdenpension. DisponUel von Anfang
Oktober an Gefl. Offerten an Charles Löwe, chef de cuisine, Hotel
Beau-Site, Adelboden. (372)

Chef de.cuisine. Suche für meinen Chef de cuisine, tüchtig
im Fach, mit angenehmen Charakter, Stelle .in gutes Haus.

Jahresstelle würde vorgezogen. Chiffre 341

Chef de cuisine, tüchtig und selbständig, sucht Stelle. Gute
Zeugnisse zu Diensten. Franz. Schweiz bevorzugt. Ch. 466

Chef de cuislne. Sache für meinen Chef de cuisine Stel¬

lung von Ende November bis Anfang März. A. Bon, Parc-Hotel,
Vltznau. (457)

Chef de cuislne. Junger, tüchtiger Koch, zurzeit noch in
Stellung, wünscht Engagement auf Ende November oder

Anfang Dezember in feine Pension oder kleineres Hotel, vorzugsweise

in St. Moritz oder Davos. Sehr gute Zeugnisse zu Diensten.
Chiffre 492

Cuislnier. Tres bon cuislnier, ayant travaillö a Londres et
Littoral, connaissant regime, demande place de suite. Ecrire:

E. Michel V., 3 Rue de Fribourg 4me, Genöve. (471)

Culslnier, 19 Va ans, connaissant la patisserie et ayant fait bon
apprentissage, cherche plaee pour fin oetobre^ comme aide ou

commis. Certificat A disposition, et diplöme de pätissier. Ch. 188

Economatgouvernante, gesetzten Alters, deutsch und
franz. in Wort und Schrift, in sämtlichen Branchen sehr tüchtig

und erfahren, sucht per sofort oder für die Wintersaison
Engagement in obiger Eigenschaft oder als Haushälterin. Beste
Referenzen. Chiffre 460

Economat-Olflcegouvernante. Tüchtige Person gesetz¬
ten Alters sucht Stelle als Economat- oder Offieegouvernante.

Beste Referenzen zu Diensten. Chiffre 483

Gouvernante, tüchtig und energisch, im Berufe durch und
durch erfahren, sucht Stelle als Küchen- oder Officegouvernante.

Prima Zeugnisse zu Diensten. Chiffre 384

Gouvernante d'Offtce, d'Bconomat und Contrö"
leuse, der vier IlauptBprachen mächtig, gesetzten Alters,

mit prima Referenzen, sucht Engagement, franz. Riviera bevorzugt!

Chiffre 282

Hotelpätlssler der im In- und Aualande gearbeitet hat,
mit nur prima Zeugnissen, sucht sofort oder auf den Winter

passendes Engagement. Chiffre 414

Koch, junger, gut empfohlen, sucht per sofort Stelle alB Rötis-
seur, Commis Saucier oder Commis Entremetier, in grösserem

Hause. Spricht italienisch und deutsch. Gefl. Zuschriften
an Marcello Calderns, Via dei Fabbri No. 1, Ip., Triest. (412)

KOCh, junger, welcher die Konditorei erlernt und als allein¬
stehender Koch in einem erstkl. Hause der Schweiz beschäftigt

ist, sucht zum 1. November Stellung. Frankreich oder Aegypten
bevorzugt. Chiffre 448

OCh, junger, selbständiger, sucht passendes Engagement.
Gute Zeugnisse zu Diensten. Chiffre 486K

KOCh, junger, tüchtig u. bestempfohlen, sucht per 15. Oktober
oder 1. November passende Stelle als Aide oder Rötisseur.

Jahresstelle nicht ausgeschlossen. Chiffre 488

Koch, junger, der schon in grossen Hotels gearbeitet hat und
deutsch und französisch spricht, sucht Stelle als Aide oder

Commis, in gutes Haus. Chiffre 484

OCh sucht Stelle als Entremetier, Garde-manger od. Rötisseur.
Gute Referenzen zu Diensten. Chiffre 493K

KOCh, junger, der schon als Chef de partie gearbeitet hat, sucht
Winterstelle als Chef de partie oder I. Aide. Chiflre 487

KOCh, gelernter Pätissier, mit guten Zeugnissen, sucht Steile
als Rötisseur oder Commis Saucier. Geti. Offerten an Haas

Uatwyler, cuisinier, Staflelbacti. (294)

KOCh, junger, gut empfohlen, in Saisonstellung in der Schweiz,
sucht Stellung für Wintersaison, als Commis, bei mässigen

Ansprüchen, ab 1. Oktober. Chiffre 388

Koch, junger, welcher am 1. Okt. seine Lehrzeit beendet hat,
sucht Steile als Volontär in grossem Hause, auf 15. Oktober,

nach dem Süden, um die franz. Sprache zu erlernen. Chiffre 383

KOChlehrling. lTjähriger, braver Knabe aus guter Familie,
wird in gutes Hotel zu plazieren gesucht. Gute Behandlung

verlangt. Angabe der Bedingungen erbeten. Chiffre 20ö

KOChlehrstelle sucht Jüngling von 17 Jahren, in gutem
Hotel. Chiffre 380

Köchln. Jüngere, tüchtige, durchaus selbständige Köchin,
sucht SteUung auf 1. Oktober, iu Hotel oder Restaurant, geht

mit Vorliebe nach dem Süden. Lohnansprüche Fr. 100. Ch. 410

Köchin, gesetzten Alters, sucht Engagement in Hotel oder
Pension. Chiffre 463



Köchln, tüchtig und selbständig, mit prima Zeugnissen und
_ Empfehlungen, sucht Stellung in Hotel od. Pension I. Banges,

Gefl. Offerten an C. B., hauptpostlagernd Zürich I. (459)

KÖchln» jüngere, tüchtige, arbeitsame, Bucht Stelle neben Chef,
am liebsten nach SUdfrankreich oder Italien. Chiffre 342

K''Qchenchef, tüchtig und solid, deutsch und franz. spre-
* chcnd, gelernter Pätissier, 29 Jahre, gebürtiger Wiener, sucht

Stellung für den Winter. Chiffre 275

Küchenchef» 34 Jahre, noch in Saisonstelle in der Schweiz,
solider, ruhiger und tüchtiger Arbeiter, für gute und sparsame

Küche, firm in Hotel- und Restaurantservice, sucht Engagement
bis 1. Oktober oder später. Gefl. Offerten an W. M., Klarastr. 55 II,
Basel. (293)

Küchenchef. Gesucht auf Anfang November von tüchtigem,
arbeitsamem Küchenchef Jahres- oder Saisonstelle. Prima

Zeugnisse zur Verfügung. Zu erfragen: Restaurant Langnauerhof,
Langnau am Albls (Zürich). (337)

Küchenchef. Für einen tüchtigen, leistungsfähigen Küchen¬
chef sucht Saisonstelle in einem Winterkurort: Kurhaus

St. Anna in den Vogesen (Elsass). (375) H. 3231 D. 2337

Küchen« und Economat«Gouvernante, tüchtige, der
vier Hauptsprachen mächtig, mit Waren- und Kontrollkennt-

nissen, sucht in erstkl., grosses Haus sofort Engagement. Zeug-
nisse und Photo zu Diensten. Chiffre 257

0ffice«Bur8Che oder Commlssionür. Stelle sucht 18-

jähriger, junger Mann. Gegenwärtig in Stellung als Küchen-
bursche. Chiffre 343

/"^ffleegouvernante oder Stütze. Junge, seriüse Tochter,
w der 3 Hauptsprachen mächtig, im Hotelfach durchaus
bewandert, sucht Stelle auf den Winter, als Office-Gouvernante
oder Stütze der Hausfrau. Jahresstelle bevorzugt. Chiffre 386

Pätissier» mit nur guten Zeugnissen, wünscht Stelle für die
Wintersaison. Eintritt ab 15. Oktober. Gefl. Offerten an O.W.,

Pätissier, Kiesen bei Thnn. (469)•ai••a«| j:[ Etage & Lingerie. ]-;
aaa|aiaaamiaiiBiaMaaBamiiaaaaataaaiHiiauai»i>aaa'» J}Saaa*

Etagengouvernante» der 3 Hauptsprachen mächtig, im
Service tüchtig, durch Hoteliersfrau in Hotel I. Ranges

angeleitet, sucht Engagement. Würde auch Stelle als Stütze der
Hausfrau oder als II. Gouvernante annehmen. Photo und Zeugnisse

zu Diensten. Offerten an Postfach 24, Münsingen (Bern). (406)

Etagengouvernante» erfahren und tüchtig, sucht Stellung,
event, auf später, Jabresstelle bevorzugt. 4 Sprachen. Gefl.

Offerten erbeten unter Chiffre 876, poste restante Basel. (328)

Ctagengouvernante. Fräulein, der 3 Hauptsprachen mitch-
£ tig, im Hotelwesen bewandert, sucht Saison- oder Jahresstelle

als Etagengouvernante, für In- oder Ausland, in nicht allzu
grosses Haus. Betreffende hat bereits gleiche Stellung bekleidet.

Chiffre 336

Etagengöuvernante (II.) 3 Tochter gesetzt. Alters, deutsch,
französ. u. engl, sprechend, im Hotelfach tätig, sucht Stelle.

Beste Zeugnisse und Photo zu Diensten. Chiffre 387

Elagengouvernante» tüchtige, 28 Jahre, BUndnerin, der 4
Hauptsprachen mächtig, sucht in erstkl. grosses Haus sofort

Engagement. Photo und Zeugnisse zu Diensten. Chiffre 256

Etagenportier» gewandt in allen Arbeiten, durchaus solid,
sprachenkundig, schon im Süden tätig gewesen, sucht Jahresoder

Winterstelle im In- oder Ausland. Eintritt Oktober oder
November. Zeugnisse und Photographie zu Diensten. Ch. 327

Etagenportier» deutsch und franz. sprechend, mit guten
Zeugnissen, sucht auf 15. Oktober event, früher oder später

Stelle. Chiffre 478

Femme de Chambre. Jeune fillc, Suisse franQaise, cherche
place dans hötel, pour saison d'hiver, comme femme de

chambre. Meilleures references. Chiffre 437

Femme de chambre. Jeune Alle de la Suisse fran$aise,
20 ans, parlant allemand, cherche place comme femme de

chambre, dans un hotel de la Suisse franpaise. Chiffre 488

Glätterin» tüchtige, sucht Saison- oder Jahresstelle in Hotel
oder Sanatorium. Zeugnisse zu Diensten. Chiffre 409

Glätterin, tüchtige, sucht Wintersaisonstelle. Clara Schey, Glilt-
tercl BuchmUller, Thal (St. Galleu). <,391)

Glätterin, junge, tüchtige, sucht Stelle in Hotel, am liebsten
nach Italien. Chillre 321

Gouvernante d'ötage, tüchtig im Fache, der 3 tflaupt-
sprachen mächtig, wtynscht Engagement auf Anfang Oktober.

Chiffre 363

Gouvernante d'gtage. Tochter auB guter Familie, mit
angenehmen Umgangsformen, der 4 Hauptsprachen mächtig,

mit guten Zeugnissen, wünscht Stellung. Eintritt nach Belieben.
Chiffre 310

GOUvernante«Ltingöre. Suche Stellung an der Riviera, in
grosses Hotel, als Gouvernante-Liogöre. Spreche deutsch und

etwas französisch, bin 26 Jahre alt. Zeugnisse zirr Verfügung.
Chiffre 269

Llng&re, tüchtige, im Hotelfach bewandert, sucht Stelle in
Hotel. Chiffre 303

I ingere (I.), tüchtig und erfahren, deutsch und franz. spre-
L. chend, wünscht baldiges Engagement. Französische Schweiz
und Jahrcsstelle bevorzugt. Chiffre 338

Lingöre oder Zimmermädchen. To,liter gesetzten Alters
wünscht Stelle als Lingöre oder Zimmermädchen. Gute

Zeugnisse. Chiflre'285

ilätterln, tüchtig, sucht Stelle auf kommende Saison,
_ sowie eine Weissnäherin in Lingerie (eventuell auch Jahresstelle).

Gute Zeugnisse zu Diensten. Chiffre 296

_lätterin» langjährige, sucht Stelle. Erste Hotels im
Süden bevorzugt. Chiffre 331CÄ£

Portier d'6tage. Jeune homme, Suisse, parlant les deux
langues et muni de trfes bons certificats, cherche place comme

portier d'etage, dan9 bon hotel, en Suisse ou ä Vetranger, pour
fa saison d hiver. Photo ä disposition. AdresBer les offres ä
Henri Wicht, portier, Hotel National, Geneve. (477)

ommelier d'etage on chef de rang, 22 ans, trös se-
rieux, parlant trfcs eouramment les quatre langues principales,
lande place de saison ou iv l'ann^e. Entree de suite ou a

Chiffre 415
demande place
convenance.

Waschmeister, tüchtig und erfahren, in der Hand-'und
Maschinenwäscherei, mit Dampfkessel und Dampfmaschine

vertraut, zurzeit in grossem Hotel der Schweiz tätig, mit pWma
Zeugnissen, sucht Saison- oder Jahresstelle, per sofort. Ch. 418

Zimmerkellner. Oesterreieher, 30 Jahre, der vier Haupt¬
sprachen mächtig, zurzeit in gleicher Eigenschaft tätig, sucht

Stelle für Ende September als Zimmerkellner oder in kleineres
Haus als Oberkellner, da auch der Buchführung kundig. Offerten
an i. Schreltl, Hotel „Excelsior", Neapel. (213)

Zimmer« oder Restaurantkellner, der 4 Hauptsprachen
mächtig, mit guten Zeugnissen u. Referenzen, sucht baldiges

Engagement in Saison- oder Jahresstelle. Chiffre 302

Zimmermädchen. Junge, fleissige Tochter, sucht Stelle als
Zimmermädchen, in kleineres, gut gehendes Hotel. Ch. 451

Zimmermädchen» sehr gut empfohlen, franz. sprechend,
sucht Engagement für die Wintersaison im Süden, event, auch

für sonstigen Vertrauensposten. Chiffre 489

Zimmermädchen, tüchtig, deutsch, französisch und ziem¬
lieh italienisch sprechend, war schon in Oberltalicn, sowie in

SUdfrankreich in erstklassigen Hotels tätig, (sucht Stelle auf die
Wintersaison in gutes Haus. Eintritt nach Belieben. Gute Zeugnisse

nebst Photo zur Verfügung. Chiffre 349

ityimmerjnUdcheni SuebenU\tmein«Zimmormädchenü »ffeissjfeir
Cm sauber und zuverlässig, Winterstello nach dem Süden. E. Wörner,
Hotel Wartburg, Mannenberg (Schweiz). (301)

Zimmermädchen, tüchtiges, mit guten Zeugnissen, der
franz. Sprache mächtig und etwas italienisch sprechend, sucht

anf November event. Dezember Engagement, am liebsten nach
Rom, Neapel oder der Riviera. Gefl. Offerten an Anna Slgrist,
Grand Hotel Eden, Pallanza (Lago Maggiore). (287)

Zimmermädchen. Tochter aus guter Familie, deutsch und
franz. sprechend, sucht Stelle als Zimmermädchen, in kleineres,

feines Hotel nach dem Tessin oder nach der Riviera. Eintritt
n. Beliehen. Gefl. Offerten an Emma Hunziker, Scherz (Aargau). (33))

Zimmermädchen» sprachenkundig u. zuverlässig, wünscht
Engagement für die Wintersaison. Gute Zeugnisse zu Diensten.

Chiffre 325

Zimmer« oder Restaurationskellner, 29 Jahre, der vier
Hauptsprachen mächtig, im Service durchaus bewandert, mit

prima Zeugnissen, sucht Engagement für die Wintersaison.
Chiffre 280••••«•a::; i!•a" I im |

j {| Loge, Lift & Omnibus. | s [
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Chasseur oder Commissionär, junger, französisch und ein

wenig deutsch sprechend, sucht Stelle in der deutschen
Schweiz. Zeugnisse und Photo zu Diensten. Chiffre 364

oonclerge, Schweizer, gesetzten Alters, repriisentable Er-U scheinung, tüchtig und gewandt, 4 Hauptsprachen perfekt
sprechend, mit besten Zeugnissen und Eeferenzen, gegenwilrtig
noch als solcher in Stellung, sucht sieh zu verhindern in Saisonoder

Jahresstelle. Chiffre 336

./concierge, zurzeit in allererstem Hotel Lünerns, 28 Jahre,U der 4 Hauptsprachen milehtig, tüchtig und gewandt im
Umgang mit feinster Clientele, mit prima Zeugnissen, militärfrei,
sucht Engagement. Chiffre 288

f-ioncierge, durchaus tüchtig und erfahren, 31 Jahre, der drei
U Hauptsprachen milehtig, sucht passende Winterstelle. Refe-
renzen erteilt bereitwilligst A. Zürcher, Montreux. (320) >

floncierge, 30 Jahre, Schweizer, der nötigen Hauptsprachen
U milehtig, seit längerer Zeit in erstkl. Hotel am Genfersee tätig,
sucht auf Ende September seine Stelle zu ändern. Chiffre 483

ooncierge, gesetzten Alters, gut repräsentierend, 3 Haupi-Ü sprachen in Wort und Schrift, gewandt und durchaus erfahren,
mit guten, langjährigen Zeugnissen aus ersten Hotels, sucht

Engagement. Saison- oder Jahresstelle. Chiffre 442

Concierge. Junger Mann, 25 Jahre, der 4 Hauptsprachen
mächtig, gegenwärtig in erstem Hotel als II. Concierge tätig,

sucht ähnliche Stelle für Anfang oder Ende Oktober. Würde
auch Liftler- oder Conducteurstelle annehmen. Gute Zeugnisse.

Chiffre 416

pioncierge, Schweizer, 32 Jahre, der 4 Hauptsprachen durch-
U aus mächtig, seit längerer Zeit in grossem Hotel in ungekünd.
gleicher Stellung, mit guten Zeugnissen, sucht Saison- od. Jahresstelle.

Chiffre 467

Concierge-Conducteur, der 4 Sprachen mächtig, 25 Jahre,
wünscht Winter- oder Jahresstelle, event, auch als Liftier.

Chiffre 473

K

Oonclcrge oder Condueteur. Schweizer, der drei Haupt-
sprachen in Wort und Schrift mächtig, sucht Winterengagement

als Concierge oder Condueteur, im In- oder Ausland. Prima
Zeugnisse und Photo zu Diensten. Chiffre 103

poncierge-Conducteur, Deutschschweizer, 28 Jahre, der
O 3 Hauptsprachen vollständig mächtig, mit prima Zeugnissen,
sucht Stellung auf kommende Saison, event, auch Jahresstelle.

Chiffre 324

Condueteur. Schweizer, 30 Jahre, der drei Hauptsprachen
mächtig, sucht Stelle für die Wintersaison, als Condueteur,

Portier oder Nachtwächter, in der Schweiz oder Ausland. Sehr
gute Zeugnisse und Photo zu Diensten. Chiffre 394

Conducteur-Conclerge. Deutschschweizer, 3) Jahre, per¬
fekt deutsch, franz., englisch und ein wenig italienisch

sprechend, sucht für November oder später Stellung als Condueteur-
Concierge, event, als alleiniger Portier. Gute Zeugnisse von
erstkl. Hotels zur Verfügung. Chiffre 434

utscher sucht Stelle auf 1. Oktober. Adresse: U. K.,
Kutscher, Hotel Axenstein am Vierwaldstättersee. (292)

Liftler. Junger, kaufm. gebildeter Mann sucht Stelle in llotel,
event, als Liftier. Gute Zeugnisse zu Diensten. Offerten

unter Chiffre Pc. 7204 Y. an Haasenstein & Vogler, Bern. (401) 3207

Liftier» 17 Jahre, Schweizer, deutsch, französisch und etwas
englisch sprechend, sucht Winterstelle. Beste Referenzen u.

Zeugnisse zu Diensten. Chiffre 318

Liftler oder Etagenportier. Starker Jüngling, 18 Jahre,
sucht Engagement als Liftier oder Etagenportier.

Sprachenkenntnisse deutsch und französisch. Gefl. Offerten an Chr. Bohren,
Wetterhornaufzug, Grindelwald (Bern). (289)

Liftler ou Condueteur» jeune Suisse, 19 ans, cherche place
dans bonne maison. Chiffre 189

Portier» tüchtiger, 25 Jahre, sucht Stelle als Portier d'Etagc
oder in ein Haus allein, am liebsten nach Frankreich oder

Italien. Jahresstelle bevorzugt. Sprachenkenntnisse französisch
und deutsch. Chiffre 297

Portier oder Hausbursche. Schweizer, 19 Jahre, sucht
Stellung als Portier oder Ilausburschc, in der italienischen

Schweiz oder Italien. Chiffre 278

Portier, tüchtig und wilig, deutseh, englisch und franz. spre¬
chend, sucht Jahresstelle für Etage oder als Condueteur.

Chiffre 428

Portier. Junger, solider Bursche, deutsch und französisch
sprechend, sucht Stelle als Portier auf 15. Okt,, am liebsten

fn eine Stadt. Zeugnisse u. Photo zu Diensten. Chiffre 478

Portier«Conducteur» 28 Jahre, der 3 Hauptsprachen mäch¬
tig, mit prima Zeugniss n, sucht Stelle als Condueteur oder

gute Etagenportier-Stelle auf 1. Dezember. Chiffre 480

Portier«conducteur ou concierge de nult. Jeune
homme, Suisse, 25 ans, parlant eouramment 4 langues princi-

pales, en possession de bons certificate et presentant bien, desire
engagement, de preference place a Pannee et ou il pourrait rester
plusieurs annees. Q ffres ä J. 0.12, poste restante Lucerne. (447)

* ^ | j aaiana

[sj Bains, Cave & Jardin. !"j
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Caviste, 25 ans, cherche place pour saison ou ä Panuee. Re¬

ferences de premier ordre. Chiffre 250

Caviste. Als solcher sucht junger Mann von 23 Jahren Stelle.
Prima Referenzen. Offerten an Xaver Beeler, Caviste, Grand

Hotel, Bürgenstock bei Luzern. (203)

Gärtner, tüchtig, 27Vs Jahre, der schon einige Jahre als I. in
einer grösseren Herrschaftsgärtnerei tätig ist, mit guten^Zeug-

nissen, sucht auf 1. November oder später Stelle als selbständiger

oder Obergärtner in Hotel oder Privat. Suchender ist in
allen Zweigen seines Berufes durchaus erfahren. Chiffre 423

lyyi asseur«baigneur, el&vc de la Clinique univ. hydrotherap.,
1Vi Vienne, trbs exjjerimente, cherche place pour la saison d'hi-
ver. Certificats et references ä disposition. Chiffre 264
ivkiiiiiBiiivaaaiaaaaaaaaBaaaaaaaaaaiBaiaaaiaaaaaaaaiaaaBaaaiaiaafva
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Divers
COitfeur. Damen- und Herrencoiffeur, Manicure, sucht Stelle

in einem Hotel. Chiffre 481

Ebgnlste» tüchtiger Polierer, mit allen vorkommenden Repa¬
raturen gut vertraut, französisch sprechend, wünscht sich zu

verändern. Chiffre 400

Fräulein, im Hotelfach durchaus tüchtig, sucht Stelle als
Büffetdame, Kassierin oder Officegouvernahte; Süden bevor-

zugt. Chiffre 405

Gouvernante, tüchtige, deutsch, französisch und italienisch
sprechend, sucht Engagement für die Wintersaison. Ch. 417

Gouvernante d'hötel, parlant les quatre princiales langues,
actuellement dans grande maison, cherche place pour la sai-

sen d'hiver. Trös bonnes references. Chiffre 468

Gouvernante«Statze der Hausfrau. Als solche sucht
Tochter gesetzten Alters, spraehenkundig, im Ilotelfach

erfahren, mit prima Referenzen, Stell*. Chiffre 46t

Hairdresser, Swiss, 30 of age, speaking the three principal
languages, desires situation for winter season (or year) in

hotel or Sanatorium; knowledge of helping in the dining-room.
Distance no importance. Pi. replies to A. B., of. Ritter, Hirschmatt,

Lucerne. (202)

Hotelschreiner, selbständig, sucht Saison- od. JahressteUe*
Speziell tüchtig in Reparaturen, Bau und Möbel, auch im

Aufpolieren von Möbeln. Chiffre 428

Hotelierstochter, mit Kenntnis der 3 Hauptsprachen und
etwas italienisch, im Service durchaus bewandert, sucht Stelle

als Stütze der Hausfrau in grösseres Hotel, oder als Serviertochteriu feine Contiserie. Chiffre 474

Kellner und Pätissier. Zwei Brüder suchen Stellen, der
eine als Kellner, der drei Hauptsprachen märhtip, könntesoiort eintreten; der andere als Pätissier, Eintritt auf 1. Xovem-

oer. Gute Zeugnisse zu Diensten. Chiffre 190

Alienage, Suisse francais, parlant anglais, demande plaecIvl comme condueteur oil valet et femme de chambre, ä l'annee
°Vala>is)Ä'S(385) Honnes rtlf^r,'ni'cs- Adresse: M. Bahlltird, Bagnes

Schreiner, tüchtiger, solider Arbeiter, viele Jahre in Hotels
Ultig, mit sehr guten Zeugnissen, sucht Stelle. Chiffre 270

Schreiner-Ebäniste, jüngerer, selbständig, Spezialist im
1 olleren, in allen Hotelarbeiten sehr gut erfahren, sucht für

In- oder Ausland Stellung. Prima Beforenzen. Chiffre 272

Stütze der Hausfrau. Junges, gebildetes Fräulein, mit
guten Empfohlungen, sucht Stelle als Stütze der Hausfrau für

Hotel, auch ins Ausland, per 15. Oktober oder 1. November. Ch. 339

Stütze der Hausfrau. Tochter, dio im Hotelwesen prak¬
tisch ausgebildet ist, sucht Stelle in besseres Hotel, als Stütze

der Hausfrau. Zeugnisse und Beferenzen zu Diensten. Oh. 432

Stütze Oder Couvernante (II.). Junge Tochter aus guter
Familie, welche drei Sprachen spricht, und im Hotelwesen

schon etwas bewandert ist, sucht Stelle In Winterkurovt als Stützeder Hausfrau oder II. Gouvernante. Franz. Schwein bevorzugt
Zeugnisse und Photo zu Diensten. Chiffre 430

Tapezierer, selbständiger, der auf Polstermöbel, Matratzen
I und Dekorationsarbeiten tüchtig ist, sucht für sofort oder

spater Stelle in einem Hotel. Chiffre 388

Tochter, junge, gebildete, doutsch uud franz. sprechend, im
Service bewandert, bisher an Büffet tätig, sucht passendeStelle für Büffet, als angebende Gouvernante oder in feine Con-

njmrle. Chiffre 390

TOChtcr. Als Stütze der Hausfrau in Hotel I. Banges oder
Sekretär-Volontärin wünscht junge, gebildete Tochter,

spraehenkundig, Saisonstelle. Offerten unter K48I1 Lt an Haasenstein
& Vogler, Luzern. (393) 3149

Tochter, sprachcnkuudigc, gesetzten Alters, wünscht sieh
dem Hotelwesen zu widmen, als Alde-Gouvernaute d'Etage

oder Stutze der Hausfrau, auch a's Gouvernante d'Economat.
Chiffre 448

Vertrauensposten. Gebildete Schweizerin, der 3 Haupt¬
sprachen in Wort unl Schrift mächtig, im Umgang mit

Fremden gewandt, sucht wieder Stellung als Stutze der Hausfrau
oder für Korrespondenz und'Beeeption. Vorzugswelse nach dem
Süden. Chiffre 407

Vertrauensstelle. Gebildetes, sprachenkundigcs, in der
Buchführung bewandertes Fräulein, sucht Vertrauensstelle

in Hotel I. Hanges. Chiffre 284

Vertrauensstelle sucht seriöse tüchtige Tochter, im Restau¬
rant- und Saalservice bewandert, event, zur Führung

derselben. K. Willimann, Strassburgerallee SB, Basel. (453)

Volontär. Suche für meinen lüjuhrigen Solln, mit hoher
Schulbildung (Sekundaner) eine Volontärstelle in erstkl. Hotel

im Auslände. Nähere Bedingungen erbitte an Hotelbesitzer Paul
Kaesche, Hirschberg (Schlesien). (403)

Volontalre. On cherche ä placer comme Volontaire jenno
Alle ddsirant apprendre l'hötellerie, do prdfdrenee dane la

Suisse franeaise. Chiffre 440

Volontär. Gesucht für Sohn eines Hoteliers, mit Kenntnis,
der 3 Hauptsprachen, Volontärstelle auf Winter, für Bureau

und Saal. Franz. Schweiz bevorzugt Eintritt nach Uebereln-
kunft. Chiffre 318

Volontärin. Als solche sucht gebildete Witwo (Vertrauens¬
person), selbständig in Küche nnd Haus, mit Sprachkennt-

nissen, in Hotel 1. Banges einzutreten. Kleine Vergütung
erwünscht, doch nicht Bedingung. Offerten erbeten unter T. 7B61
an Haasenstein & Vogler A.-G., Frankfurt a. M. (391) II. 6. 7801 3019

Volontärin-Stütze der Hausfrau. Als solche sucht
Deutsehe, 21 Jahre, aus guter Gastwlrtsfamille, Stellung in

gutem Hotel. Familiäre Behandlung und viel Gelegenheit zur
Erlernung der franz. Sprache Bedingung. Chiffre 298

Änstellungsverträge und Zeugnishefte
stets vorrätig für Mitglieder.

Offizielles Centraibureau in Basel.

• • • Zeugnis-Abschriften • • •
9 In Isn^jJhrg renommierter, gesehmickvoüer. korrekter, sprich reiner, di»krelet

*7) und uschet.cr Ausführung (nach Vercinsvorsclinft) in allen Weltsprachen fertigt
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Hotel-Direktor
Vereinsmitglied, tüchtiger energischer Fachmann gesetzten

Alters, verheiratet (kinderlos), vier Hauptsprachen, im Winter
in gleicher Position und Frau als Haushälterin, an der ital.
Riviera tätig, sucht unter bescheidenen Ansprüchen per
Frühjahr 1910 passendes Engagement. Prima Referenzen.
Jahresstelle vorgezogen.

Offerten unter Chiffre H 1071 R an die Exped. d. Bl.

Pour construction d'un grand hotel

moderne ä Monte-Carlo

Etagengouvernante.
Fräulein, die vier Hauptsprachen sprechend, im Hotelfach

durchaus erfahren, gegenwärtig in einem grossen Hotel als
Gouvernante tätig, sucht Stelle als Etagengouvernante oder
als Haushälterin. Vorzügliche Referenzen zu Diensten.

Gell. Offerten unter Chiffre H 745 R an die Exp. d. Bl.

31 ans, sans enfants, au courant des quatre langues, dirigeant
avec sa Dame en ete grand hotel de premier ordre, dans ville
balneaire beige, cherche place de

Hotelverkauf
im Engadin.

Ein grösseres, gut frequentiertes

»Hl CDTEIL
ist wegen Krankheit sofort zu verkaufen.

Offerten unter Chiffre H 763 R an die Exp. d. Bl.

Krankheitshalber ist an bekanntestem Kurort der
Ostschweiz ein altrenommiertes, günstig gelegenes

Hotel -Pension
mit nachweisbarer Rendite zu verkaufen. (Jahresgeschäft.)
Antritt Mitte Oktober event. Frühjahr 1910.

Offerten unter Chiffre Ue 3184 k an die Annoncen-
Expedition Union-Reklame, Bern. 734

4Für Hoteliers!
Gutgehendes Jahresgeschäft oder Riviera-Hotel mit '

60—100 Betten wird von kapitalkräftigem Fachmann, zurzeit
Leiter eines internät. Aktien-Hotels, zum Frühjahr oder Herbst
1910 mit Vorkaufsrecht zu pachten gesucht.

Suchender würde eventuell Direktion mit Kapitalbeteiligung

übernehmen.
Gefl. Offerten mit ausführlichen Details unter Chiffre H764R

an die Expedition dieses Blattes.

SXu kaufen INI
sucht Fachmann ein nachweislich rentables, der Neuzeit
entsprechend eingerichtetes

HOTEL,
nicht unter 50—60 Zimmer. Bevorzugt wird ein Jahresgeschäft
in lebhafter Verkehrsstadt. Anzahlung ca. 50—60,000 Mk.
vorhanden. Offerten unter H 311509 a an Haasenstein &
Vogler, München. 738

Tüchtiger und sprachenkundiger, in allen Zweigen des Hotel-
und Reslaurationsbetriebes erfahrener Fachmann (Schweizer),
sucht, gestützt auf prima Referenzen

Direktorstelle
oder sonstigen Vertrauensposten in Hotel oder Restaurant.

Gell. Offerten unter Ciffre H 754 R an die Exped. d. Bl.

on demande ä entrer en relations avec Society ou höteliers.
Adr. les offres sous chiffre H1070R ä i'adm. du journal.

(directeur-proprietaire d'un hotel Bains de mer d'ete) desirerait
trouve. gepance ou direction
de maison serieuse pour l'hiver. De preference Midi, Ilalie ou
Egypte. Meilleures references.

Offres sous chiffre H 746 R ä l'administration du journal.

Direktor
(Schweizer), in allen Zweigen eines modernen Hotelbetriebes
gründlich erfahren, wünscht

pro Saison IQIO
die Leitung eines guten Hauses zu übernehmen. Bevorzugt
wird ein Haus, welches er später selbst übernehmen könnte.
Prima Referenzen.

Gefl. Offerten unter Chiffre H750R an die Exp. d. Bl.

Kaufmännisch gebildetes Fräulein, kautionsfähig, sucht
Jahresstelle als

Empfangsdame-Sekretärin
in Rotel oder Sanatorium.

Gell. Offerten sub Chiffre H 738 R an die Exped. ds. Bl.
Gebildetes deutsches Fräulein, anfangs der 30 er Jahre, wünscht

Vertrauensstelle
in feiner französischer Familienpension zur Vervollkommnung in der
französischen Sprache. Bekleidete während der Sommersaisons 1908
und 1909 gleiche Stelle in stark frequentierter Schweizerpension.
Eintritt nach Wunsch.

Offerten unter Chiffre H 747 R an die Exp. d. Bl.

d'une bonne maison dans le Midi ou en Egypte. Cautionnement
ä disposition. Meilleures references.

Offres sous chiffre H 761 R ä l'administration du journal.

DIRECTEUR
(Suisse), 32 ans, au courant des 4 langues, connaissant ä fond
l'hötellerie, et muni des meilleures references, cherche place de

Directeur ou Chef de r§ception
pour la saison d'hiver ou ä l'annee.

Adresser les offres sous chiffre H 757 R ä i'adm. du journ.

Kinderloses Ehepaar
tüchtig und erfahren im Hotelfach, zurzeit in erstklassigem Hause
tätig, wünscht anderweitige

Direktion, Beteiligung, Pacht oder Kauf
Ohne Zwischenhändler.

Offerten unter Chiffre H 760 R an die Exp. d. Bl.

Teilhaber
mit 100,000 Franken gesucht.

Zur Ersetzung eines aktiven Administrators wird ein
erfahrener, ernsthafter, bescheidener und tüchtiger Mann gesucht,
um die Leitung eines Grand Hotels in einer italienischen
Grosstadt zu führen. Offerten sind zu richten unter Chiffre R.V.,
Poste restante, Genua. 739


	

